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Während der 
Geschäftsmann 
ruht, 


arbeiten 
seine Anzeigen. 
Carnegie. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Marſchall Binudſn 
wieder im dienſt. 


Warſchau, 28. April. (Eigenes Telegramm. 
Wenige Stunden, nachdem die halbamtliche Piel: 
dung veröffentlicht worden war. wonach Marſchall 
Pitſudſti der abſoluten Ruhe bedürfe und nur feine 
Frau und feinen Adjutanten empfangen könne. hat 
Marſchall Puſudſti, deffen ſtürmiſche Natur der auf- 
gezwungenen Ruhe widerſtrebte, das Ujazdowſkiſpital 
verlaſſen, und er hat ſofort im Schlößchen Belvedere 
die Arbeiten wieder aufgenommen. Es 
iſt zu hoffen und zu wünſchen, daß dieſe ungeduldige 
Unterbrechung der Kur dem Marſchall keinen 
Schaden zufügen werde. 


Eile mit Weile. 


Berlin hat fih zu früh „gefreut“. 


Dem „Kurjer Poznanſki“ wird aus Ber lin 
gemeldet: „Im Zuſammenhang mit der Unter⸗ 
zeichnung des Wiener Protokolls durch 
Twardowſki und Hermes in Sachen der 
Wiederaufnahme der Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen haben die deutſchen amtlichen Stellen einen 
außer gewöhnlichen Optimismus an 
den Tag gelegt, der ſich auf eine ſolche Auslegung 
des Protokolls ſtützt, daß Polen in der Pra⸗ 
ris auf eine Aenderung des Grenz⸗ 
dekrets eingehen forl” Als die polniſche 
Regierung von einer ſolchen Auslegung des 
Wiener Protokolls durch die Deutſchen erfuhr, bat 
fie geſtern offiziell um eine Präziſie⸗ 
rung der Stellungnahme Deutſch⸗ 


lands in dieſer Frage. Das deutſche aus⸗ 


würtige Amt überzeugte fih, daß die Freu de 
verfrüht (Seit wann iſt eine Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit Anlaß zur Freude? Red.) war, da Polen 
nicht daran denkt, das Grenzdekret im 
Sinne der deutſchen Wünſche abzuändern. Es iſt 
bezeichnend, daß die Deutſchen in den letzten 
Tagen, da ſie ſich bereits am Ziele ihrer 
Wünſche ſahen, (2) die Aufnahme der Kom- 
miſſionsverhandlungen nicht mehr erwar⸗ 
ten konnten, (22) und die polniſche Regie⸗ 


rung unausgeſetzt interpellierten, 
wann ſie an die Verhandlungen herangehen 
werde. um die erſehnte Reviſion des Greng- 


dekrets zu beſchleunigen, verkündeten fie auf ci» 
gene Fauſt, daß „Einer weiteren Verſtündigung“ 
nichts im Wege ſtünde, und ſetzten ſogar den Ter⸗ 
min für die Aufnahme der Arbeit in 
der Niederlaſſungskommiſſion feſt.“ 


——— — — —— — aana 
Lages-Spiegel. 
Das Pariſer „Journal“ berichtet, daß Briand 


geſtern zum e Male ſeit ſeiner Erkrankun 
eine Stunde aufgeſtanden fei. i o 


* 
In allen franzöſiſchen Wahlkreiſen, in denen 
Stichwahlen notwendig ſind, haben die Parteien 
ihre Stellungnahme endgültig, getroffen. 


Die Ozeanflieger find geſtern abend um 10 Uhr 
in Waſhington ane ee und ſtürmiſch begrüßt 
worden. Nachdem die Flieger heute vormittag am 
Grabe Bennets einen ing niedergelegt haben, 
werden fie nach Neuyork fliegen, wo ihre Ankunft 
gegen 2 Uhr nachmittags erwartet wird. 


Die Erdbebenwarte in Athen verzeichnete geſtern 
zum erſten Mal ſeit dem Erdbeben in Korinth 
feine Erdſtöße mehr: 3 


In Kolumbien. find 15 Ausländer wegen Ver- 
breitung kommuniſtiſcher Schriften verhaftet 
worden. 
* j 
Im japaniſchen Parlament hat die Oppoſition 
einen 8 gegen das Geſamtkabi⸗ 
nett eingebracht. ú 


Nach Mitteilungen aus dem Hauptquartier der 
chineſiſchen Südtruppen find ber Tſinanfu ſchwere 
Kämpfe im Gange. 


* 5 
An der Küſte der Vereinigten Staaten von 

Atlantic⸗City bis Boſton herrſcht ein ſchwerer 

Nordoſtſturm. f ** 


Bela Khun und die mit ihm verhafteten Kom- 
muniſten haben bis jetzt über ihre Wiener Tätig⸗ 
keit jede Ausſage verweigert. 


Ak Ankunft in Washington. 


Die Teilnahme an der Beiſetzung Bennets durch Orkan verhindert. 
der Flug nach Neuyork am Montag. — Jeierliche Kundgebung 
für den Sliegerhelden Bennet. 


y Waſhington, 27. April. (R.) 
Das Unglück im Glück, das die „Bremen“ Flieger 
ſeit ihrem Abflug von Irland verfolgte, blieb ihnen 
auch heute treu und machte ihnen nun durch den 
gegen Mittag einſetzenden ſchweren Orkan und 
Wolkenbruch den Flug nach Waſhington unmöglich. 
So konnten ſie auch der Beiſetzung Bennets nicht bei⸗ 
wohnen. Trotz der großen Strapazen der letzten 
Tage ließen aber die Flieger es ſich nicht nehmen, 
mit der Bahn herbeizueilen, um morgen 
früh dem Grabe Bennets einen Beſuch abzuſtatten. 
Die Flieger trafen, von Hertha Junkers begleitet, 
heute abend um 10 Uhr auf dem Bahnhof von 
Waſhington ein. Von einem offiziellen Empfang 
wurde auf deren eigenen Wunſch abgeſehen, wegen 
der Natur ihrer Herreiſe, die lediglich dem ver⸗ 
ſtorbenen Kameraden gilt. Die Flieger 
wurden bei ihrer Ankunft von dem deutſchen Vot⸗ 
ſchaftsrat Dr. Kiep und mehreren Armeeoffizieren 
begrüßt, die ſie nach dem Flugplatz Vollingfield 
geleiteten, wo ſie heute noch bleiben werden, um 
morgen früh nach Arlington zu fahren und dann 


ſofort mit einem Armeeflugzeug den Rückflug wach 


Neuyork anzutreten. 


j Die „Bremen“ ⸗Flieger find geſtern 1.48 Uhr 
amerikaniſcher Zeit auf dem Flugplatz Curtiß⸗ 
field gänzlich unerwartet gelandet. Es wird an⸗ 


genommen, daß fie die geplante Landung ab- 
ſichtlich verſchwiegen haben, um den 
eigentlichen Empfangsfeierlichkeiten durch eine 


haſtige Vorfeier keinen Abbruch zu tun. Als das 
Ford⸗Flugzeug mit den Transozeanfliegern aus⸗ 
rollte und zum Stillſtand kam, verließ keiner 
der Inſaſſen die Kabine. Alle Aufforde⸗ 
rungen, ſich zu zeigen und herauszukommen, blie⸗ 
ben ergebnislos. Schließlich fuhr ein ge⸗ 
ſchloſſenes Auto mit einem höheren Polizeibeamten 
bis an das Flugzeug heran. Die Flieger wurden 
buchſtäblich in den Wagen gehoben, der ſofort unter 
Bedeckung einer Polizeieskorte zum Bahnhof fuhr 
Die Beſatzung der „Bremen“ mußte die Reife nach 
Waſhington mit der Bahn fortſetzen, da ſehr ſchlech⸗ 


Die Landung der Flieger bei Neuyork. 


Neuyork, 27. April. (R.) | 


Obwohl die Ankunftszeit der Flieger der Allge⸗ 
meinheit erſt nach 9 Uhr bekannt wurde und obwohl 
große Regenmaſſen durch die ſturmge⸗ 
peitſchten Straßen trieben, hatte ſich doch eine 
rieſige Menſchenmenge auf dem Bahnhof 
verſammelt, die die Flieger begeiſtert begrüßte. 

Hünefeld teilte dem Vertreter des Wolf⸗Bürvs 
mit, es ſei den deutſchen Fliegern ein Herzens⸗ 
bedürfnis geweſen, dem toten Kameraden, der ſie 
von Greenly Island hatte abholen wollen und der 
unterwegs einer tückiſchen Krankheit zum Opfer 
gefallen war, einen letzten Gruß zuzurufen. Am 
Mittwoch würden die Flieger zur offiziellen Vor⸗ 
ſtellung und einem Empfang beim Präſidenten 
Coolidge nach Waſhington zurückkehren und 
würden ſich dann, nachdem ſie noch an einer Feier, 
verauſtaltet von den Deutſchamerikanern in Neu- 
nork, teilgenommen haben, ſchlüſſig werden, ob fie 
darauf zu ihrem Flugzeug „Bremen“ zurückfliegen 
oder zuerſt noch einigen der zahlreichen Ein⸗ 
Inlängen aus dem Mittelweſten Amerikas Folge 
leiſten ſollen. 


tes Wetter einen Weiterflug unratſam machte. 
Obwohl man die „Bremen“⸗Flieger durch eine 
Hintertür auf den Bahnhof gebracht hatte, ſeien 
fie von Hunderten von Wartenden ſofort bedrängt, 
bejubelt und für kurze Zeit voneinander getrennt 
worden. Die „Bremen“ ⸗Flieger lächelten der 
Menge durch ein Fenſter des Zimmers des Sta⸗ 
tionsvorſtehers, wo ſie die Abfahrt des Zuges ab⸗ 
warteten, zu. 


Das Stadtempfangskomitee rechnet, wie es be⸗ 
kannt machen ließ, damit, daß die Rückkehr der 
Flieger von Waſhington heute nachmitta 2 Uhr 


amerikaniſcher Zeit erfolgen wird. ° 


Die Beiſetzung Bennets. 


Waſhington, 27. April. (R.) Die Beiſetzung 
Vennet erfolgte geſtern nachmittag auf dem Fried⸗ 
hof in Arlington unter großen Feierlichkeiten. 


die Budgetberatungen. 


Um das Preſſedekrel. — das Poſiminiſterium. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 28. April. 


Bei den geſtrigen Budgetberatungen kam in der 
Rechtskommiſſion auch die vielbeſprochene 
Angelegenheit der Gültigkeit oder Ungültigkeit der 
Preſſedekrete zur Sprache Der Sejm ſteht 
auch heute noch in feiner Mehrheit auf dem 
Standpunkt, daß ein gewöhnlicher Sejm- 
beſchluß genüge, um Geſetzeskraft zu er⸗ 
halten, daß alfo durch den ablehnenden Beſchluß 
des Sejm die Preſſedekrete ihre Gültigkeit verloren 
hätten. Die Regrerung dagegen vertritt den 
Standpunkt, daß ein Sejmbeſchiuß nur dann 
gültig fein könne, wenn er vom Senat gut- 
geheißen worden fer Die Mitglieder des Mn- 
parteiiſchen Blocks zur Mitarbeit mit der Regie⸗ 
rung ſtellten eine Reihe von Anträgen, die 
einen obſtruktionellen Charakter hatten. So for⸗ 
derten ſie zunächſt, daß die Angelegenheit von der 
Tagesordnung abgeſetzt werde, dann, daß ſie ſofor: 
der Verfaſſungstommiſſion überwieſen würde und 
ſchließlich daß die Verfaſſungskommiſſion und die 
Rechtskommiſſion die Angelegenheit gemein⸗ 
ſchaftlich behandeln ſollte. Sämtliche An⸗ 
träge des Regierungsblocks wurden mit 16 gegen 
9 Stimmen abgewieſen. 


Der Referent, Dr. Liebermann, verſuchte 
ein Ko mpromiß zu ſchaffen, indem er erklärte. 
er ſei bereit, die Rechtskommiſſion und die Ver- 
faſſungskommiſſion ſich mit der Angelegenheit be⸗ 
ſchäftigen zu laffen, wenn man nur die Sicherheit 


hätte, daß man eine gemeinſame Sitzung lediglich 
aus praktiſchen und nicht aus poli⸗ 
tiſchen Gründen ſtattfinden laſſen 
wolle. Im Liebermannſchen Sinne kam das 
Kompromiß zuſtande und die beiden Kommiſſionen 
werden nun wohl am 8. Mai eine gemein ſame 
Sitzung in dieſer Sache abhalten. 


Bei der Beratung des Budgets des Poſt⸗ und 
Telegraphenminiſteriums erhob Fürſt Czet⸗ 
wertinſki den Vorwurf, daß immer noch das 
unzuläſſige Ablauſcherſyſtem beſtehe. Solche Me- 
thode ſei vor dem Kriege erlaubt geweſen, 
habe aber jetzt keinen Zweck. Als Zeichen des Pros 
teſtes verlangt Fürſt Czetwertinſki, daß einzelne 
Poſten des Budgets Herabſetzungen erfahren. 
Auf die Vorwürfe des Herrn Czetwertiüſki wurde 
ihm erklärt, daß ſeinerzeit eine Reihe von Appa⸗ 
raten in der Zentrale des Telegraphenamtes ver⸗ 
ſtegelt worden feien und daß es wohl nicht 
möglich wäre, die Siegel, ohne daß es bemerkt 
werde, in Gegenwart bon, zahlreichen Telepho⸗ 
niſtinnen abzunehmen. Hiermit iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Angelegenheit noch nicht geklärt. 


Poſtminiſter Miedziüſki äußerte ſich auch 
über das elektriſche Zählerſyſtem, das in 
der Preſſe lebhaft bekämpft worden ift. 
Er könne hierbei jedoch nicht auf den Rat der Preſſe 
hören, ſondern müſſe den Rat der Fachmänner 
befolgen. Und dieje Fachmänner ſprächen fidh für 
die Zähler aus. 


Eröffnung 
der Poſener Meſſe. 


um achten Male wird an dieſem Sonn⸗ 
tag die Poſener Meſſe eröffnet und zum 
vierten Male als internationale Meſſe. 
Die Eröffnungsfeierlichkeiten vollzieht der 
Handelsminiſter Kwiatkowſki, der 
mit hohen Staatsbeamten aus Warſchau 
herbeigeeilt iſt, um die Regierung zu ver⸗ 
treten. Die Stadt Poſen ſteht heute im 
Zeichen dieſer Feier, dieſer wirtſchaftlichen 
Kundgebung, und auf dem Gelände der 
Meſſe iſt alles in fieberhafter Tätigkeit, 
um auch dem Auslande die Fähigkeiten der 
Poſener Meſſe zu zeigen. 

In dieſem Jahre wird das Ausland be⸗ 
ſonders ſtark vertreten ſein, und, wie wir 
bereits melden konnten, wetteifert die 
franzöſiſche mit der deutſchen Industrie, um 
in Poſen den Beſuchern alles vorzuführen, 
was im Auslande geleiſtet wird und was 
auch Polen zugute kommen ſoll. Leider 
ſteht die Meſſe auch in dieſem Jahre wieder, 
im Zeichen des noch nicht beigelegten Zoll⸗ 
kampfes zwiſchen Deutſchland und Polen, 
und ſo wird das Bild, das ſich uns bietet, 
manches vermiſſen laſſen, was zur Boll: 
ſtändigteit notwendig wäre. Wir geben 
der Hoffnung Ausdruck, daß die Poſener 
Meſſe in dieſem Jahre die letzte Meſſe in 
Polen ſein möge, die unter dem Zeichen 


des Zollkrieges mit dem größten und wich⸗ 


2 i wirtſchaftlichen Nachbar Deutſchland 
teht. 

Heute werden Gäſte aus allen Teilen 
Polens anweſend ſein, und die deutſchen 
Gäſte werden gewiß zahlreicher als ſonſt 
erſcheinen. Sie werden Poſen und ſeine 
wirtſchaftliche Bedeutung für Polen und 
den Oſten überhaupt kennen lernen können, 
und ſie werden ſich überzeugen, ob Poſen 
das Streben zeigt, vorwärts zu jchreiten, 
um großzügig für die internationale wirt⸗ 
ſchaftliche Annäherung zu wirken, mögen 
auch die politiſchen Kreiſe noch ſo ſehr da⸗ 
gegen ankämpfen. In dieſem Jahre ſteht 
die wirtſchaftliche Seite der Meſſe in 
dieſem Dienſt der Verſtändigung, mehr 
als ſonſt noch, und ſie wird noch groß⸗ 
zügiger werden müſſen im Laufe der kom⸗ 
menden Zeit. 

Wir grüßen heute die Gäſte unſerer 
Stadt, die herbeigeeilt find aus naß und 
fern; wir grüßen die Bekannten, die wieder 
hierhergekommen ſind, weil ſie das Be⸗ 
wußtſein in ſich tragen, daß ihnen hier 
Weſentliches gezeigt werden kann, und wir 

rüßen die Gäſte, die zum erſten Male 

oſener Boden betreten, indem wir den 
Wunſch ausſprechen, ſie regelmäßig hier zu 
ſehen zum Wohle der Stadt und zum 
Wohle der wirtſchaftlichen Weiterentwick⸗ 
lung. Wir grüßen herzlich unſere deut⸗ 
ſchen Landsleute, die uns einen Beſuch ab: 
ſtatten, und wir begrüßen unſere Freunde, 
die damit auch Freunde Poſens ſind. 

Ueber die Entwicklung der Meſſe ſoll im 
Laufe der Woche ausführlich berichtet wer⸗ 
den. Wir wollen heute nur noch dem 
Wunſche Ausdruck verleihen, der dahin 
geht, der Meſſe beſte Fortentwicklung zu 
wünſchen und ihr die Verſicherung zu 
geben, weiterhin ihr in dem Beſtreben 
beizuſtehen, daß ſie eine Veranſtaltung 
werden möge, die dem Wohle des Ganzen 
und damit auch dem Wohle der europäi⸗ 
ſchen Entwicklung dient. Der Weg bis 
dahin iſt noch weit, aber das Ziel iſt nicht 
ſchwer zu erreichen, wenn der Weg weiter 
beſchritten wird, der zur wirtſchaftlichen 
Befriedung führen kann, über allen klein⸗ 
lichen Haß und alle parteiiſche Engherzig⸗ 
keit hinaus. 


> Pofener Tageblatt « 


Geheimnisvolle 
Erſcheinung. 


Der blutige Regen. 


Warſchau, 28. April. (Eigenes Telegramm.) 


In ganz Galizien zeigte ſich geſtern eine höchſt 
eigentümliche Erſcheinung. Mit dem Regen ging 
ein rötlich⸗ brauner, fein verteilter 
Staub nieder, der binnen kurzer Zeit alle 
Straßen, Häuſer, Bäume, Büſche uſw. mit einem 
rotbraunen Roſte überzog. In einzelnen 
Teilen des Landes rief dieſe Erſcheinung große 
Panik hervor, da man ſie für das Vorzeichen 
eines Erdbebens hielt. 

Wo dieſe Erſcheinung beſonders auftrat, flüch⸗ 
teten die Paſſanten von den Straßen, da der Staub 
auf den Kleidern lebhafte Flecke hervorrief. 

Vielfach wird dieſe Staubwolkenerſcheinung als 
ein ähnlicher Vorgang betrachtet, wie er nach dem 
Ausbruch des Veſuvs Krakatau zwi⸗ 
ſchen Java und Sumatra im Jahre 
1883 gefolgt war. Nach dieſem Ausbruch 
waren rötlich leuchtende Streifen überall in der 
Luft zu ſehen, die ſich als fein verteilter Staub 
erwieſen, der vom Krakatau bei ſeinem Ausbruch 
in ungeheuren Mengen ausgeſchleudert war. Eine 
Unterſuchung des geſtern niedergegangenen Stau⸗ 
bes ergab, daß er aus Eiſen, Lehm, Kieſel⸗ 
ſäure und kleinen Mengen Kalkes ſo⸗ 
wie Spuren von Mangan, Magneſium, Kali und 
organischen Verbindungen beftand, Merkwürdiger⸗ 
weiſe fehlte jedoch völlig Schwefel, was der 
Theorie, daß der Staub vulkaniſchen Urſprungs 
ſei, widerſpricht. Die Erſcheinung war beſonders 
heftig bemerkbar in Tarnopol, Stryj, Krakau, Sta- 
«islan und Lemberg. : 


Die Staubniederſchläge. 


Krakau. 28. April. Die Krakauer Wetterwarte 
teilt auf Anfragen über die in A beob⸗ 
achteten Witterungserſcheinungen mit, daß die Staub 
wollen ſchon feit den Morgenſtunden 
über Krakau aufgetaucht ſind, daß aber ein 
ſtarker Wind den Niedergang des Staubs er ſch werte. 
Das Vorhandenſein fo großer Staubmengen in der 
Luft auf der großen, Strecke von Lemberg nach 
Krakau hat böchſtwahrſcheinlich ſeinen Grund in dem 
ſtarken Winde, der vorher herrſchte. Solche Erſchei⸗ 
nungen find in der Zet vom 9. bis 12. März 1901 
in Polen aufgetaucht. Die Beſchaffen heit der tama- 
Uga Staubwolten wies auf die Herkunft aus der 

ahara hin. Die Staubmengen, die damals in 
Europa niedergingen, wurden aur 2 Millionen Tonnen 
geſchätzt. Auch in den Jahren 1902 und 1903 find 
ähnliche Staubniederſchläge beobachtet worden, die 
aber einen geringeren Umfang hatten. 


— — 


König Amanullah in polen. 


Warſchau, 28. April. Die Zeremonien des Emp⸗ 
fangs des Königs von e men ſeitens der 
t 


Jawo- 
kurzen Anſpra begrüßt 
1425 


on 
des Sitzungsſgales wird dann der König Uebun⸗ 

en der Feuerwehr zuſchauen. Die 
Stadt ſchenkt dem König ein Album, während 
der Königin und den beiden Schweſtern des Kö⸗ 
nigs und der Königin Blumen und Konfi⸗ 
türen überreicht werden/ 


Jahrt durch Poſen. 

Die Durchreiſe des Königs Amanullah 
durch Poſen wird heute abend erwartet. Die 
erſte Begrüßung des Königs durch polniſche Yes 
hörden erfolgt in Bentſchen, wo bereits bejon- 
dere Vorbereitungen getroffen worden ſind. Nach 
Bentſchen ift aus Warſchau ein Salon wagen 
abgegeben. Als Ehreneskorte fährt nach Bentſchen 
eine Abteilung des ſiebenten Schügen⸗ 
regiment ab. 5 2 


— — 


Ein ſozialiſtiſcher Antrag. 


Poſen, 27. April. Der „Przeglad Poranny“ 
bringt unter der Ueberſchrift „Ein gefährlicher 
Antrag“ folgende Warſchauer Meldung: 

„Heute, am Freitag, tritt die Rechtskommiſſion 
des Sejm zuſammen, um über den Antrag auf 
Novelliſterung der Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten über die Herausgabe des „Dziennik Uſtaw“ 
und andere Anträge zu beraten. Der erſte Antrag 
hat grundlegende Bedeutung, da er in das Gebiet 
der Verfaſſungsprobleme eingreift. 
Die Annahme des von der P. P. S. profſektierten 
Antrages würde eine große Gefahr für die 
politiſchen Rechtsverhältniſſe in Polen bedeuten. 
Es handelt ſich hierbei vor allen Dingen um die 
Entſcheidung der Frage, ob die Aufhebung 
von Verordnungen des Staatspräſi⸗ 
denten, die auf Grund des Artikels 44 der Ver⸗ 
faſſung erlaſſen wurden, im Wege von Gejm- 
beſchlüſſen erfolgen kann, die dann im Sinne des 
Antrages der P. P. S. im „Dziennik Uſtaw“ yere 
öffentlicht werden ſollten, oder ob ſie 
im Wege eines Geſetzes, d. h. durch eine dritte 
Leſung des Sejm und eine darauf folgende 
Senatsberatung zu erfolgen habe. Welch. große 
Gefahr die Aufhebung ſolcher Verordnungen 
durch einen einfachen Sejmbeſchluß bedeuten würde, 
geht ſchon daraus hervor, daß dann die Möglichkeit 
beſtehen würde, daß zuweilen tief durchdachte und 
nützliche Verordnungen von einer zufälligen 


Mehrheit umgeſtoßen werden könnten, die | Ra 


im Hinblick auf Artikel 32 der Verfaſſung bei ſehr 
geringer Teilnahme der Abgeordneten nicht einmal 
mehr als 75 Abgeordnete zählen könnte. Es würde 
eine geradezu unglaubwür Unſicherheit ein⸗ 
treten, wenn obendrein die Möglickkeit beſtünde. 
och Verordnungen ſelbſt nach mehreren Jahren 
auf ſo leichtſinnige Weiſe annulliert werden 
könnten.“ ; - 


für Sejm und Senat eigene Wahlzellen. 


lokals gehen, jo wurde ihnen das verboten. 


go 


hängung böchſter Geldſtrafen 


Aulrag der deulſchen Zraltion. 


Die Wahlmißbräuche vor dem Sejm. 


In der Plenarſitzung des Sejm vom 24. April 
hat der Deutſche Parlamentartſche 
Klub in Sachen der Wahlmißbräuche nachſtehen⸗ 
den Antrag eingebracht: ; 8 


Antrag 


des Deulſchen Pariamentariſchen 

&lubs betr. die Wahlmißbeäuche. 

Der Hohe Sejm wolle beſchließen: 

daß die Spezialkommiſſion die Mißbräuche 
und Terrorafte, die gegen die deutſche Min⸗ 
derheit aus Anlaß der letzien Gejm- und Senats⸗ 
wahlen verübt worden find, genau unterſucht. 


Begründung. 


In der Wojewodſchaft Schleſien wurde bei 
Tauſenden von Wählern die volntſche 
Staatsangehörigkeit bezweifelt und 
dieſer Beanſtandung des Wahlrechts wurde in den 
meiſten Fällen ſtattgegeben. Reklamationen 
wurden am ae an mehreren Orten zerrijien 
oder in den Ofen geworfen, ſo daß die Abg. 
Krayczyrſki und Roſumek Vorſtellungen 
beim Generalwahlkommiſſar erheben mußten. 
Herr Vizeminiſter Car ordnete daraufhin an, 
daß ſämtliche Proteſte angenommen werden 
müßten, Jn Kattowitz liefen gegen 4000 Proz 
teſte beim Kreiswahlkommiſſar ein. Der Erledi⸗ 
ung dieſer vielen Proteſte waren die Mitglieder 
1 Kreiswahlkommiſſion nicht gewachſen, es 
entſtand ein Chaos. Perſonen, deren Wahlrecht 
nicht beanſtandet worden war, wurden geſtrichen, 
andere, welche in den Liſten für Senat ſtanden, 
fehlten in denen für den Seim. en. 

Die Wojewodſchaft -Schleiten hatte bei allen 
bisherigen Wahlen für die Gemeindevertretung, 


Vizeminiſter Car verbot ſie, und dieſe Maßnahme 
wurde an vielen Orten, beſonders in Bielſchowitz 
mißbraucht, um die Wahl zu kontrollie⸗ 
ren. Es durften die Wähler dort die Wahl- 
nummern nur am Wahltiſch in das Kuvert 
hineinſtecken, wollten ſie in eine Ecke des Wahl⸗ 


Vor der Wahl für den Senat wurden den Be⸗ 
anten hlaettel mit farbigen Nummern 
ausgehändigt, um eine Kontrolle über ihre abge⸗ 
ebenen Stimmen ausitben zu können. Es waren 
foar am Schluß des Senatswahltages, im Kreiſe 
üblinitz und bei Bielitz und Teſchen, Wahlſtim⸗ 
men bei nichterſchienenen lt und das Wahl 
ergebnis im Teſchener Ländchen gefälſcht worden. 
Durch eine Unmenge von Ueberfällen 
wurden die Wähler . gg pe gehindert, 
ihrer Ueberzeugung gemäß zu ſtimmen. Diele 
älle werden in der 2 angegeben wer⸗ 


In ben Rreifen Shilbberg und Abeln an 


(Wahlkreis 57) waren ſämtliche Störungen der g 


Wahlverſammlungen durch die Beamten und 
Lehrer organiſiert und außerdem durch 
ſie ſo ausgeführt, daß die meiſten Verſammlungen 
geſprengt und die Redner bedroht und beworfen 
worden ſind. Es zeichneten ſich beſonders aus dle 
Beamten des Staroſtwo Adelnau und die 
Kreisſchulinſpektoren der Kreiſe S h ilb- 
berg und Abel nau mit ihrer Lehrerſchaft und 


Zöglingen des Lehrerſeminars in Schildberg. Vor⸗ 
ſtellungen beim Staroſten von Adelnau blieben 


erfolglos. Der Spitzenkandidat der Liſte 18, ein 
un ehener Thorner Bürger, wurde widerrecht⸗ 


ange 
lic von ber Polizei in Oſtrowo verhaftet, es 


üben Haus ſuchungen bei ihm ſtatt, feine Ent- 
— phe der Haft erfolgte, als die angeſetzten, 


Ver ungen vorbei waren. 
au ar AE verſagte mit wenigen Ausnahmen 


vollkommen, in den meiſten Orten war ‚fie. nicht 
nur vollkommen paſſiv, ſondern ſtellte 12 fogar. 


dadurch auf die ite der Ruheſtörer, da ß tie 
ſtattdieſer die völlig ruhig daſitzen⸗ 
den Zuhörer 2 Nubeſehr Pants 44 N 

eſtſtellungen der Ruheſtörer aber verweigerte. 
Feen und Namensangabe behalten wir uns 
für die Kommiſſionsſitzungen vor. — Ein Ab- 


alten von Verſammlungen in der Kilometer: | 


a 1 A 
one, oder überhaupt ein Betreten derſelben, 
done, den Kandidaten der Liſte 18 unte A TA ja 
Gegen die VBenöltetung wurde ein unerhörter 
Druck durch Polizei und ene 
Entziehung von e nen, Ver⸗ 
l r geringfügige 
Uebertretungen, Streichung aus den Liften für 
Wanderkarten, Drohungen mit ſchärfſtem Druck 
der Behörden, waren und ſind noch heute an der 


Tagesordnung. Au hierfür werden 
ote das e Kommiſfſionen 
vorlegen. . 


d. Is. follte in Wejherowo 
(Wahlkreis 24) eine deutſche Vorwahlperſamm⸗ 
lung abgehalten werden. Die Verſammlung war 
von deulſchen Wählern ſtark beſucht. Bereits vor 
der Wahlverſammlung organifierten die Staats⸗ 
behörden (Gericht, Magiſtrat und Starojtei) im‘ 
Wejherowo Stoßtrupps, die die Verſammlung 

ſollten. Einzelne Trupps wurden fogar: 


Im Februar 


ſprengen 
a Laſtautos aus den anderen ee e. her⸗ 


beige „die im dortigen Emigrantenlager zur 
Fer der Verſammlung zuſammengeſtellt 
wurden. 8 ; 

Bei Eröffnung der deutſchen Wahlverſammlung 
durch den Kandidaten des örtlichen Wahlaus⸗ 
ſchuſſes drangen die Staatsbeamten mit den 
Sprengungsmannſchaften in den Vexſammlungs⸗ 
ſaal und eröffneten unter Trampeln und Pfeifen 
einen derartigen Lärm, daß die Wahlver⸗ 
ſammlung gar nicht abgehalten wers 
den konnte. Auf der Rampe des Verſamm⸗ 
lungsſagles befand ſich auch der Naczeknik 
Sadu Powiatowego Dr. von Poblocki und der 
Bürgermeiſter Kruczyüſki von Wefherowo, 
während der Vertreter des Staroſten, Referendar 
Komwalfti, ſich unten im Saal aufhieft. Die 
gdaumacher waren überwiegend mit Pfeifen 
ausgerüſtet. Das Zeichen zum Radaumachen hat 
der Naczelnik Sadu von Poblocki gegeben und 
ſelbſt dauernd getrampelt und auf der 
Pfeife gepfiffen. TDieſe Sprengungstrüpps 
purden Pie gleiten Zweck auch nach Buck < 
chickt. ie mutmaßlichen Wähler der Liſte 18 
werden auch jetzt noch von den Lokalbehörden daui 
ernd ſchikaniert. So führt der Wojt von Linja 


18 


Sigismund von Pöblocki über dieſe 
Wähler eine ſchwarze Liſte und belegt dieſe für 
die geringſten Unterlaſſungen mit empfind⸗ 
lichen Strafen. Er ſelbſt agitierte für die 
Liſte 24. Als man ihn darauf aufmerkſam air 
daß die Liſte 18 die Regierung des Marſchall Pil- 
ſudſki unterſtütze, rief er im öffentlichen 
Gaſthaus wütend aus: „Ich.... den Pitfudfki 
und ſeinen Strzelce!“ Wix werden auch hierfür 
weitere Beweiſe in der enn 
vorlegen. - A 
Aehnliche Wahlmißbräuche fanden 
FF in Wolhynien iee 
ſtatt. — Wir faſſen die dortigen Vorgänge wie 
folgt kurz zuſamm enn ur 
Deutſche Koloniſten, die Jahrzehnte in 
Wolhynien anſäſſig find, wurden trotz 
aller Proteſte nicht in die Wahlliſten auf⸗ 


genommen, weil ſie keine Staatsangehörig⸗ 
keitsbeſcheinigungen und keinen dowód oſobiſty 
hatten. e dieſer Papiere wurde laut 
Inſtruktion der Bezirkswahlkommiſſion nur von 
deutſchen Koloniſten verlangt. Alle 
anderen Nationalitäten brauchten nur einen Aus⸗ 
zug aus den Gemeindeliſten vorzulegen. Dadurch 
find 15, Prozent der deutſchen Stimmen in Wol- 
hynien und 20 Prozent der deutſchen Stimmen 
im Cholmer Land verloren gegangen. 
m Kreiſe Koſtopol erhielten die deut 
Schulzen van: ber e ee die — 2 
Weiſung, jede Wahlverſammlung auch in geſchloſ⸗ 
jenen, Räumen zu verbieten und zu verhindern. 
Die Schulzen wurden dazu mißbraucht, Propa: 
gandamaterial für die Liſte 1 zu verteilen, 


3 Ä 2 i w. 
anzukleben. Ferner erhielten ſie auf — on 


Wege den Auftrag, Stimmzettel der Liſte 1 in 
jedem Koloniſtenhauſe zu verteilen, wofür ſie 
Geldentſchädigungen bis zu 60 Zloty erhielten. 


In die Wählerliſten wurden die An⸗ 


fangsbuchſtaben der deutſchen Wähler 
falſch eingetragen, io daß dieſe dadurch in vielen 
Fällen ihres Wahlrechtes beraubt wurden. 
Der deutſche Kandidat Dr. Kurt Lück wurde 
in Koſtopol durch die Polizei 3 Stunden feſtge⸗ 
halten. Er konnte fih. durch Geburtsurkunde, 
‚wies oſobiſty, Militärpapiere und Stagtsange⸗ 
hörigkeitspapiere, ſowie durch die von der. Besieks- 
wahlkammiſſion veröffentlichte 
als Kandidat des 
blocks ausweiſen. Die Polizei führte ihn 
zur Staroſtei, wo ihm folge kategoriſch 
erklärt wurde: die Papiere feien nicht in 
Orduung, und wenn er nicht freiwillig den 
Kreis Koſtopol verlaſſe und nach Luck zurüdtehr: 
dann würden ihn zwei Poliziſten gewaltſam na 
Luck abführen, für die er die Fahrt und die an⸗ 
deren Reiſeunkoſten bezahlen ſollte. Dr. Lück 
fuhr, da er der Gewalt nachgeben mußte, nach 
uch zurück. < 8 
Dr. Lück erhielt drei Wochen vor den Wahlen 
die halbamtliche Mitteilung, daß er unter allen 
Umſtänden verhaftet werden würde. Der 


Saftbefehl erging 4 Tage nor den 


Seimwahlen.auf Grund produzierter Gründe, 
3. B.: Spionageverdacht, Defraudation, ſtaats⸗ 
feindliche Tätigkeit. Gleichzeitig wurden auf 
Grund der von den Behörden gegebenen Infor⸗ 
mationen falſche Nachrichten in die 
Preſſe und die deutſchen Kolonien 
lanciert, die die deutſchen Wähler irr efi p- 
ren ſollten. Dieſe Nachrichten waren glatte 
Ehtabſchneiderei. Die Polizei peranſtal⸗ 
tete ſodann Haus ſuchungen bei Deutſchen, 
die im Zuſämmenhang mit den Wahlen mit Dr. 

zu tun hatten, die die Leute terroriſtiierten. 


üd 
& mußten fie Protokolle unterſchreiben, daß 


Stimmzettel Nr. 18 gefunden worden find. Die 
Polizei hat überhaupt keine Gelegen 


heit verſäumt, um die Bevölkerung zu ter⸗ 


rorifieren; Der Schulvorſteher Röhlich in Wia 


dyſtowowka wurde von der Polizei mißhandelt, 


weil er niuz zulaſſen wollte, daß im Schulſaal 
„ für die Liſte 1 abgehalten 
würde. e a 

In einzelnen Kolonien erſchienen von den Be⸗ 
hörden entſandte Leute und drahten den 
Deutſchen, ſie feien ein unerwünſchtes 
Element im Often Polens und dürften nur 
dort wohnen bleiben, wenn ſie für die Liſte 1 ſtim⸗ 
men würden. s 3 e AA 
Warſchau, den 24. April 1928. i 5 
. Die Antragſteller. 


dex nationalen Einigung 


leicht geſchwächte 


um einige 


Kandidatenliſte 
Minderheiten 


Briand auf dem Vege der Beſſerung 


Paris, 28. April. (R.) Privattelegram m.) 
„Journal“ berichtet, daß Briand bereits ſeit einigen 
Tagen wieder Unter ſchriften leiſte und 
daß er geſtern auch Kenntnis von den Telegram⸗ 
men gensmmen habe, in denen Wünſche für ſeine 
baldige Wiederherſtellung zum Ausdruck gebracht 
wurden. Hierunter hätten ſich auch zwei Tele⸗ 
gramme von Reichsaußenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann und dem engliſchen Staatsſekretär Cha m- 
berlain befunden. 


Vorſchau auf den franzöfiichen 
Wuahlendkampf. 
Paris, 28. April. (R.) Die fraazöſiſche Preſſe 


iſt- der Auffaſſung, daß ſich die neue Kammer nicht 
allzu ſehr von der Kammer des Jahres 1924 


unterſcheiden wird. Sie werde es, wie das „Jour- 


ichen, das Experiment 
u Ende zu 
führen. Das Blatt gibt folgende Vorausſage 
über die Zuſammenſetzung der neuen Kammer: 
ein Dutzend Konſervative, etwa 10 Kommuniſten, 
eine dank dem Verzichten der Radikalen in der 
Stichwahl verſtärkte ſozialiſtiſche Gruppe, eine 

radikal⸗ſozialiſtiſche Gruppe, im 
ganzen alſo etwa 290 Sitze. Dieſen werde eine 
Nationalradikale verſtärkte radikale 
Linke, eine um zahlreiche Sitze verminderte republi⸗ 
kaniſche Gemeinſchaft und eine etwa gleichbleibende 


nal“ heute betont, ermögl 


Gruppe der Demokraten, iasgeſamt ebenfalls etwa 


290 Mandate, gegenüber ſtehen. 
Vorbereitungen der pariſer 
Polizeibehörden für den 1. Mai. 


Paris, 27. April. (R.) Die Polizeibehörden 
haben für den 1. Mai folgende Maßnahmen be⸗ 


ſchloſſen: Alle Umzüge auf öffentlichen Straßen 


werden verboten. Jede Kundgebung und jeder 
Sabotageakt werden unverzüglich unterbrückt, die 
Arbeitsfreiheit wird gewährleiſtet, Ausländer, die 
an Straßenkundgebungen teilnehmen oder ſich der 


Polizei widerſetzen, werden reſtlos aus⸗ 


gewieſen. 5 4 

nun e r 
Franzöſiſche Beſorgniſſe 
vor dem 1. Mai. 

Paris, 27. April. (R.) Nach Mitteilung des 
„Matin“ folen in Paris Moskauer Agenten am 
Werke ſein, der Mai⸗Feier in Frankreich einen 
— amang were zu ee d ar 
ber 1 botagea nt fein. o 
die Straßenbahngleiſe 2 liait eu⸗ 
zungspunkten mit Zement ausgegoſſen werden, 
um den Verkehr lahm zu legen. Dem 
Blatt zufolge haben die öffentlichen Stellen be⸗ 
reits ſeit mehreren Wochen Gegen maß⸗ 
nahme n getroffen. r f . 

[en 
Ergänzung zu einer Richtigſtellung. 

Warſchau, 27. April. (A. W.) Angeſichts der 
Gerüchte, die in verſchiedenen Blättern über an⸗ 
Nl Verfehlungen in einigen oberſchleſiſchen 


als . jr 
eiifgen Finanz» 


i di Frage 

een berührt, worauf dann die 
ſichtlich der Auslegung der betreffenden Geſetzes⸗ 
vortäriien Tam. „9. 


ber 


quellen zur Beſteuerung herangezogen werden 
müßten e ar ge keineswegs von irgend 
welcher Verheimlichung bei der Umſatzſteuer die 


ichen Transaktionen den 
Steuerbehörden ſtets angemeldet wurden. 


Dela Ahun in Wien verhaftet. 


Der Wiener Polizei iſt eine ſenſationelle Ver⸗ 
haftung gelungen. Bela Khun, der einſtmalige 


Diktator zur Zeit der Räteherrſchaft in Ungarn, 


iſt bier mit zwei feiner Genoſſen ver⸗ 
haftet worden. ; i i 

Khun war nach feinem Sturz in Budapeſt im 
April 1920 im Austauſch nach Rußland abgeſchoben 
worden. Er erſchien hier mit einem. fali Ai oper 
e hier 


Lo 


als Arbeits⸗ 
ort für Geſinnungsgenoſſen beitimmt, 

Als Vela Khun geſtern nachmittag das Lokal 
betreten wollte, wurde er verhaftet und der Polizei ⸗ 
direktion übergeben. Ein anderer ungas 
riſcher Kommuniſt, der hier in einer Frem⸗ 
denpenſion gewohnt hat und deſſen Identität noch 


nicht feſtgeſtellt iſt, da er mit einem falſchen Reiſe⸗ 


pag nach Wien gekommen iit, wurde gleich ⸗ 
falls feſtgenommen. In der angeblichen 
Drogenhandlung wurde ein ſehr umfangreiches 
politiſches aterial, beſonders Propa⸗ 
nandaichriften und Akten, die fih auf eine Spezial⸗ 
aktion beziehen, beſchlagnabmt. Das te⸗ 
rial iſt ſowohl in deutſcher als auch in ruſſiſcher 
und ungariſcher Sprache abge faßt. 

Es ſteht jedenfalls feſt, daß Bela Khun i m 
politiſchen Auftrage der Moskauer 


A r * x ’ z „„ . -n 


II. Bezirk einen Geſchäftsraum ne A 


und Zuſammenkunfts⸗ 


Internationale nach Wien gereiſt iſt, um 


pier eine Aktion in die Wege zu leiten. Khun hatte 


inerlei Dokumente und auch keinen großen Geld- 
een bend mit der Nav f 
Khun ſtand mit der Kommuniſtiſchen 
5 22 ei in Fühlung. Er ließ ſich, als ihn 
die Polizei verhaftete, ohne Widerſtand feſtnehmen 
und gab zu, der geſuchte Bela Khun zu ſein. Nach 
den eee war Khun mit der 
uf gabe betraut, in Ungarn einen poli ⸗ 
tiſchen Uumſturz herbeizuführen und die 
bolſchewiſtiſche Propaganda auf de w 
alkan zu organiſieren. 
Mit Khun wurden, wie fán erwähnt, zwei 
andere Perſonen — ungariſche Emigranten —, die 
ebenfalls in Rußland gelebt haben, verhafter. 
Weitere Unterſuchungen ſind im Gange. Nach 
Abſchluß der polizeilichen Erhebungen wird gegen 
Khun die Anklage wegen Geheimbünde⸗ 
lei und verbotener Rückkehr eingeleitet 
werden. 


weitere kommuniſtiſche Verhaftungen 

. ee, , in Wien. 

Wien, 27. April. (R.) Im Zuſammenhang mit 
der Verhaftung Bela Khuns wurde ein anderer 
Kommuniſt verhaftet, deſſen Identität bisher noch 
nicht l Ferner wurde ein Mädchen ver 
haftet, das allem Anſchein nach Sekretärin bei Belo 
Khun war. 585 y 


* 


Sonntag, 29. April 1928 


Poſener Tageblatt 


Erſte Beilage zu Nr. 99 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


Gegen das Konkordat. Am die Berbefferuug der Zujtände. -- Die 
Staatsbeamien. — Parteientriſe. — Polen und die Wahlen in Frant- 
reich. — Zuftände im polnifchen Jivilflugweſen. — Die Geiftestranten. 


Etwas unvermutet werden in einem gewiſſen 
Teil der polniſchen Preſſe Stimmen laut, die zu 
einer Aenderung des Konkordats zwiſchen Polen 
und dem Vatikan auffordern. Die Stimmen ſind 
um ſo intereſſanter, als ſich Polen augenblicklich im 
tiefſten Frieden mit dem Apoſtoliſchen Stuhl bes 
findet. Am ausführlichſten beſpricht dieſes Thema 
die „Epoka“, welche u. a. ſchreiht: 

„Das Konkordat behindert in ſeiner gegenwär⸗ 
tigen Form den Staat zu ſehr, und nimmt ihm 
fait gänzlich die Möglichkeit einer Inge renz in das 
Bebiet und die Erſcheinungen des Lebens der 
latholiſchen Kirche. Und doch ijt ein ſolches Cin- 
ſchreiten von erſter politiſcher Bebeutung für den 
Staat. Das Konkordat ift trotz feiner ſchoͤnen Tra- 
dition ein menſchliches Werk, alſo unvollkommen. 
Das haben wir während der dreijährigen Verſuche 


und herzliches iſt.“ 

Ob nun dieſes „ und herzliche“ Verhältnis 
dadurch nicht . ee Mane an⸗ 
dere Frage. 0 


Man ſpricht und ſchreibt feit bereits mehr als 
zwei Jahren von einer grundlegenden Aenderung 
der Verfaſſung und den Zuſtänden in der 
Verwaltung des Staates, jedoch iſt es bisher 
zu konkreten men in dieſer Hinſicht noch 
nicht gekommen. Alles bisher Unternommene 
ſchließlich nur das Zeichen eines Proviſoriums und 
war für verhältnismäßig begrenzte Zeiträume be⸗ 
meſſen. Zugegeben, de i m wi 
fähig war, die erwünſ⸗ 
und man auf ein geiſtig geſünderes Pa 


bie Kuß — Ob nun der g 0 Sejm 
1 ufga 5 en wird, iſt noch fraglich. i n 
diskutiert man das Problem der Ver beſſerung 


der Staatszuſtände in der Preſſe immer 
häufiger. Die i aber ſchweigt noch 
immer. Der 1 im Lande gibt Stronſki 
in der „Warſz folgendermaßen Ausdruck: 

„Das Land wartet auf eine Verbeſſerung der 
Zuſtände, für die angeblich der Mai⸗Umſturz durch⸗ 
geführt wurde. Wir fagen angeblich, derm ſchein⸗ 
bar handelte es ſich nur um das Erfaſſen der Re⸗ 
gierung. Die Mipadtumg und 
gegenwärtig rechtlich gültigen But bedeutet 
nicht die Verbeſſerung derſelben, und nach zwei 
Jahren könnte man wohl einen Ausbau der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Einrichtungen für die Zukunft 
erwarten.“ a 


Dieser 

Die Staatsbeamten wi en angeſichts der 
wachſenden Teuerung ihre Bemühungen um die 
Aufbeſſerung der Gehälter. Bemerkenswert iſt es, 


1 dieſen Bemühungen die S ien ſämt⸗ 
li Schattie der polniſchen 
ihrer Seite ſind. Bisher . Su 


biel 2 7 7 * 
er nichts gi n i . en Men 58. = 
ſuche nicht nach. "EY 


Aus e Briefen 
eines Poſener Bauernſohnes. 
II.) S 
Gine Atwechſlung ift es, wenn wir in die 


Stadt fahren. m tun die Farmer meiſtens 
alle am Sonnabend; hier, bei dem ich bin, macht 
das der Sohn, mit dem fahre ich immer mit. Der 
Alte fährt wohl in der 
Wir wohnen vier Meilen von der Stadt ab; aber 
wenn man Prima; kann man da wohl auch 
100—150 Autos in der Hauptſtraße ſtehen ſehen. 
Die Stadt ift auch nicht größer wie unfer Dorf in 
Polen; wenn dort alle zuſammen wohnen wirden. 

iſt 


Was ſoll ich vom Eſſen ſagen Es 
meiſtens hier ſehr gut a 2 Fan warm ges 
gefien. Brot und iſt bei uns Nebenſache, 


di Hauptſache ijt : 77 + 
Ger und Fleisch u derer geben 
gibt es auch und Gemire dann und 


pon cim Fr Be 

ie Familie des Farmers iſt ziemlich 
groß, es ſind nämlich drei Söhne und fünf Mädels. 
Ein Sohn und vier Mädels —.— Die 


Söhne gehen hier bis 16 Jahre in di le und 
die Mädels bis 18 yee. Die Mädele zeiten bier 
febr viel, wie es t. mit und ohne Sattel. 


Eben find auch gerade die drei i 5 
ohne Erde g den. 0 Her 

Ich glaube, jetzt habe ich Euch wohl das meiſte 
mitgeteilt, was Ihr wiſſen wollt, und auch was ich 
von hier wußte. Meine Sachen halte i 
Ordnung, daß ich in der Stadt hen e, und 
zwar Strümpfe und Taſchentücher. Einen Kragen 
bindet man hier bloß um, wenn man zur Kirche 
geht. Ich bin auch Joe fünfmal hingeweſen. 

Boch wie gehts Euch? Natürlich muß ich 
an Euch und Deutſchland denken, denn letztens a 
habe ich aus Deutſchland einen netten, feinen 
Brief bekommen. Ich konnte darauf nur ſchreiben, 
daß es mir gut geht. 

* 


& Landwirtſchaftlicher ee, e 

ren Brief vom Au i men, 
er hat mir viel Freude te ich glaubte 
nicht, daß Ihr To „gr ſchriebet. Gz mir 
ier ſchon 1 ich ne mich ſchon an 
das Land. (Jetzt kommen viele Fragen nach der 
Poſener Heimat, nach Verwandten, 
ae e en ER e, 
in n ſo ; i 
am 11. Gehlember in der Schilderung fort, ſtecken 
mitten in der größten Arbeit augenblicklich. Der 


) Siehe „Bof. Tagebl. Nr. 1, 1928. 
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distige su faffen| cte 
à Sarlament 


in der folgen 


Der „Dziennik Pozu.“ ſchildert die Ausdauer der 
Staatsbeamten auf diefe Weiſe: 

„Man muß die Widerſtandsfähigkeit und die 
Ausdauer anerkennen und bewundern, wenn man 
von den einem Heldenepos gleichenden Anſtrengun⸗ 
ang und geduldigen Bemühungen lieft, mit welchen 

r Staatsbeamten⸗Verband an die nicht immer 
gaſtlichen Tore der Regierung klopft und um wenn 
auch ganz beſcheidene Verbeſſerung der Lage oder 
nur eine beilweiſe Abſchaffung von beſonders auf- 
fälligem Unrecht bittet. Doch darf der Bogen nicht 
zu ſtraff geſpannt werden 

Diefe Warnung von einem zu ſtraffen Spannen 
des Bagens ift bis jetzt an den Ohren der Regie- 
rung ſo ziemlich fruchtig! vorbeigeklungen. 


Wenn man aus den oft unklaren Aeußerungen 
der polniſchen Parteiblätter gewiſſe Schlüſſe ziehen 
will, ſo fällt vor allem eine gewiſſe Desorientierung 
und ein Mangel an entſchiedener Stellungnahme 
zu verſchiedenen politiſchen Fragen auf, ein Pe- 
weis dafür, daß das polniſche Parteileben von 
einer Kriſe erfaßt wurde. Das Ziel der Regierung, 
die Ausrottung des Parteiweſens, ift damit nicht 
erreicht, doch machen fih die Folgen des andauern- 
den Kampfes zwiſchen den Parteien und der Regi 


rung auf diefe ſehr bedeutſame Weiſe — 


Die Unſicherheit kommt vor allem in den 
Parteibeſchlüſſen zum Ausdruck. 

Das Warſchauer „AB“ kennzeichnet die Lage 
in folgenden ſehr treffenden Worten: 

„Die Beſchlüſſe der Parteien haben gegenwärtig 
keine Ueberſichtlichkeit. Sie find weder 
ſo, noch ſo. Es zeigt ſich erſt jetzt, was für zer 
ſchmetterte Knochen die Parteien 
haben. Ja, noch ſchlimmer, es ſtellt fidh heraus 
wie programmarm ſie ſind, wie ſie ſich mit 
Problemen, die das Leben bringt, keinen Rat 
zu ſchaffen wiſſen, und es nicht verſtehen, 
ellung dazu zu nehmen. Ste find ratlos. 
Können weder Richtlimien, noch einen Leitſtern 
finden. Die ideelle Kriſe unſerer Parteien ver- 
tieft ſich immer mehr.“ # 

Die Wahlen in Frankreich halben in 
der polniſchen Preſſe einen überaus lebhaften 
Widerhall gefunden. Beſonders zahlreich 
und verſchieden werden diefe Wablen im Vergleich 
zu den polniſchen Sejmwahlen kommentiert. Die 
Rechtsblätter beſonders jubeln über den Sieg 

t es. Das JABO” kleidet feinen gleich 
zwiſchen franzöſiſchen und polniſchen Wahlen in 

de Worte: 


„Die Wahlen in Frankreich haben bewieſen, daß 
die Welle des Radikalismus, die während 
der Wahlen im Mai 1924 ſo hoch ging, gefallen 
ift und zwar in unerhört heftiger Weiſe. Mam 
fonn deshalb ruhig jagen, 
pida Wahlen in biefer Hinſicht in einem 

chroffen Gegenſatz zu den letzten 
Sejmwahlen in Bolen stehen, wo die 
Rechtsparteſen eine empfindliche Nieder- 
lage erlitten haben, hingegen aber die radikalen 
Gruppierungen, beſonders aber die Sozialiſten, 
ihren Befitzſtand verdoppelten. Während im ver- 
bündeten Frankreich die Welle des Radikalismus 
in den letzten Jahren in ſo auffälliger Weiſe 
ſich dieſe Welle bei uns zu einer 


finfi, beb 


Weizen ſteht in Hoden, der Hafer iſt aber noch 
etwas grün. Vom Weizen kriegen wir ſicher 60 
bis 80 Zentner vom Hektar, das iſt ja ein ganz 
guter ig: Seit vier Wochen eſſen wir junge 
Kartoffeln, die ganz gut ſchmecken. 

Wenn wir dreſchen, fo ft das hier praktiſcher 
1 als bei Euch. Man braucht dazu nicht 
halb fo viel Leute als dort. Die meiſte Arbeit 


werden hier gar nicht gemacht. 


die ine. Man wirft ſie nur auf einen Tiſch, 
auf welchem ein Getriebe iſt, das die Garben in 
die Dreſchtrommel bringt. Vor der Trommel 
ziehen ein paar Meſſer die Garben aus einander 
und 3 ſie auch gleich auf. Das Stroh wird 
mit Wind auf einen großen Haufen geblaſen, den 
A nachher anſteckt, denn wir brauchen hier kein 
troh. 

Der ausgedroſche Weizen (oder was es ſonſt ift) 
wird durch einen Elevator gleich wieder auf 
einen a SF 7 5 Wagen gebracht, und dann gleich 
in die zum großen Getreideſpeicher gefab⸗ 
ren. Dort wird er auch verkauft. Abzuladen 
braucht man den Weizen dort auch nicht. Man 
fährt einfach mit ſeinem Wagen auf die Wage, 
wo eine Vorrichtung angebracht iſt, welche na 
dem Wiegen den Vorderwagen in die Höhe hebt, 
ſo daß alles Getreide hinten herauslaufen kann. 

Yt das nicht alles ſehr praktiſch eingerichtet? 
Mit 12 Mann können ie das alles machen. 
Man driſcht hier jo den Tag 5001000 Zentner. 


Für den Zentner gibt es 2 Dollar vorläufig. Dann 


und wann gibt es aber auch eine Nachzahlung. Im 
allgemeinen iſt dieſer Getreidepreis ja nicht hoch, 
die Menge macht es. Die Männer bekommen bei 
der Maſchine pro Tag 6 Dollar und Eſſen, aber 
gutes Eſſen. Ja, wenn hier ſo ein Mann dreißig 
Tage dreſchen kann, da kann er ſi ſchönes Geld 
machen. Geſtern und heute konnen wir aber 
nicht dreſchen, denn es regnete ſtark. Doch es 
trocknet hier auch wieder ſchnell. Wenn hier 
1—2 Tage Sonne und Wind ift, dann ift 
Weizen auch ſchon trocken, und trocken muß er 
ſein, wenn er berkauft wird. 

Nach dem Dreſchen iſt hier die Hauptarbeit auch 
fertig, und nachher begibt ſich alles in die Winter⸗ 
ruhe (das heißt mit anderen Worten, die Lohn- 
arbeiter werden entlaſſen und ſind gezwungen, 
ſich n Beſchäftigung zu juden). Ich 
werde dieſen Winter wohl, ſchreiht — weiter, 
in den Wald gehen und Bäume ſchlagen. Auf der 
Farm zu bleiben und fürs Gen gu arbeiten, nichts 
zu verdienen: dazu habe ich keine Luſt. Fürs erfte 
will ich noch ein paar andere Briefe nach Deutſch⸗ 
land ſchreiben. Dann habe ich das getan, denn 


z 


herangetreten. 


macht die Maſchine, und man driſcht alles vom ko 
Woche 3—4 Mal herein.] Felde. i 
Mit ſechs Geſpannen fahren wir die Garben Art da 


mal 


ſolchen Hobe, daß die Wahl des Firmen⸗ 
mannes der polniſchen Sozialiften zum Sejm- 
marſchall möglich wird. Der politiſche Ge- 
dante in Polen darf über dieje Tatſache nicht 
leicht hinweg gehen. Wenn bei uns der Radika⸗ 
lismus an Kraft zunimmt, während er in anderen 
Ländern abflaut, ſo müſſen dafür in unſerem 
innerpolitiſchen Leben Gründe vor⸗ 
handen fein, die eine folde Erſcheinung aus⸗ 
blöſen.“ 
* 

Polen ſoll noch ein Streif beſchert werden und 
zwar einer, den es bei uns noch nicht gegeben hat. 
Ein Flie gerſtreik. Es handelt fich hier um 
die Führer der Flugzeuge auf den polniſchen Paſſa⸗ 


gier⸗ Flugzeugen. Das „A BC“ bringt darüber 
folgendes: F 

„Das Pikanteſte tit, daß vom Fliegerſtreik zuerſt 
die Direktion der polniſchen Fluggeſellſchaft 


„Aexrolot“ ſpricht. 
Vor einem Monat find die Flieger dieſer Gefell- 
ſchaft an die Direktivn mit der Forderung einer 
Erhöhung der im Jahre 1925 feſtgelegten Bezüge 
Dieſe Bezüge wurden damals auf 
der Dollarbaſis, bei einem Kurs von 5.18 feſt⸗ 
gelegt, ſind alſo faktiſch geſunken, ebenſo 
wurde das Recht auf einmalige Entſchädigung bei 
Unglücksfällen zurückgezogen. i 

Die Direktion nahm die Forderung ſehr wohl⸗ 
wollend entgegen, machte aber die Aufbeſſerung 
von der Entſcheidung des Verkehrs⸗ 
miniſteriums, das eine Kontrolle des Zivil⸗ 
Flugweſeng ausübt, abhängig. Nun erſchien 
ein ions mitglied des Merola" im Miniſte⸗ 
rium und meldete, daß ein Fliegerſtreik zu er- 
warten iſt, wenn die Flieger keine Aufbeſſerung 
erhalten. Bei dieſer mündlichen Erklärung tt es 
verblieben und die Flieger warten weiter. 
Die Lage, die ſich herausgebildet hat, ift ſehr 
draſtiſch. Die Direktion des „Aexolot“ hat die 
Forderungen der Flieger in den Schreibtiſch ein- 
geſchloſſen, und dem Verkehrsminiſterium den 
Fliegerſtreik angeſagt. Die Flieger aber denken 
nicht an Streik, und fliegen weiter mit vekord⸗ 
mäßiger Regelmäßigkeit. 

* 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ macht in; 


einem langen Aufſatz auf den kataſtrophalen 
Stand der Pflege der Geiſteskranken in Polen auf- 
merkſam und teilt zur Beleuchtung einen Fall. 
mit, wo ein Irrſinniger, der 17 Dörfer in Brand 

teckt hat, in die Irrenanſtalt in Kulpar ko w 

ei Lemberg wegen abſoluten Platzman⸗ 
gels nicht aufgenommen wurde. Er wurde in 
ſein Dorf zurücktransportiert und in einem 
Schweineſtall an einen Pfahl gebunden. > 

Das Blatt berjicht nun dieſen Fall mit folgen⸗ 
dem Kommentar: Im Weſten hat man es 
längſt begriffen, daß der Stand der Pflege von 
Geiſteskranten ein Maßſtab für die Kul⸗ 
tur des Volkes iſt. Man weiß auch, daß die 
Pflege dieſer Unglücklichen, von erſter wirt⸗ 
ſchaftlicher Bedeutung iſt, da der Kranke, 
der ſich zu Hauſe herumtreibt, ein Hindernis für 
die Umgebung bedeutet, die ihn hüten muß, und 


dag dee fans dadurch der Arbeits⸗ und Verdienſtmöglichkeit ent- 
tangot 


ppan wird. Schließlich kann ein frei herum⸗ 
ufender eig in der ganzen Gegend 
ungeheuren Schaden anrichten und 
wenn es ſolcher Irrſinniger zu Hunderten 
ſteht auch das Land vor einer Dro 
Gefahr. 

... Wie: fehe 


auf 29 Millionen Einwohner kaum 11.000 Betten `; 
für Geiſteskranke, während zumindeſtens 8 000 


(d. b. ein Bett auf 1000 Einwohner) nötig wären.“ 


Sonntags bin ich meistens mit dem Aute unter⸗ 
wegs. s viele Schreiben hat ja auch fb wie fo: 
keinen Zweck. 4 ( ente 

Wenn nur alle Brief ankämen, aber einige ſind 
mir wahrſcheinlich ſchon verloren gegangen. 

So langſam kommt man auch ein bißchen weiter 
in der engliſchen Sprache, denn das iſt ſehr nötig 
und ſehr gut. Man muß bloß viel ſprechen, dann 
mmi man auch weiter. So nach und nach lerni 
man hier doch die Verhältniſſe kennen und hält fidh 
Ware ich gleich hierher gegangen, ſo 
wäre ich doch wohl ſchon ein bißchen weiter in 
all den amerikaniſchen Dingen, wie das hier fo 
ts Aber auch das wird kommen. Nun ſeid 

3 erte botene gegrüßt, Ihr und alle Be⸗ 
rannten. 
* , 
In der Stadt. ~! 

Inzwiſchen hat fih Harm, dex fürs Eſſen allein 
nicht arbeiten will, eine neue Stelle in der Stadt 
geſucht, und er ſchreibt darüber in einem anderen 
Briefe: „Mir geht es noch gut, und ich bin ſeit 
einigen Tagen in der Stadt. Allerdings wor ich 
inzwiſchen noch mal wieder auf der Farm zum 
Dreſchen. Das ging auf Tagelohn. Pro Tag 
6 Dollar, aber leider waren es bloß 5 Tage. 

Geſtern habe ich hier angefangen zu arbeiten in 
einem großen Hotel. Es iſt ja keine ſchöne Ar⸗ 
beit, und ich verdiene auch nicht viel, aber hier in 
Kanada kann man auch nicht viel verdienen. Ich 
hoffe im nächſten Winter in den „Vereinigten 
Staaten“ zu ſein, dort kann man im Winter 
mehr verdienen als hier. Eine „homestead"- 
Siedlung will ich noch nicht aufnehmen. Erſt will 
ich richtig engliſch können und auch was von Ame⸗ 
rika ſehen. 

Mun ſpricht oft darüber, daß es hier ſehr kalt 
ſein ſoll. Doch bis jetzt hatten wir noch immer 
ziemlich gutes Wetter, wenn auch viel Regen da⸗ 
bei war. Es ſoll noch viel zu dreſchen ſein, habe 
ich gehört, ſo daß noch viele bei Schnee und Eis 
aus der Mandel dreſchen müſſen, denn Schober 
macht man nicht. Und dreſchen müſſen die Far⸗ 
mer, ſonſt gehen fie kaputt. 
Vor einigen Tagen, am letzten Sonnabend, bin 
ich hier ſogar zum Tanzen geweſen. Das hat mir 
nicht beſonders gefallen, da die Sprache noch nicht 
ſo recht will. Aber mit der Zeit wird man es doch 
wohl lernen, denn alle Tage lernt man ein paar 
Wörter dazu. Nun grüßt mir alle Bekannten —, 
und an Karl habe ich geſchrieben, er fol man lie⸗ 
ber nach hier kommen, ſtatt ſo früh zu heiraten; 
das hat gar keinen Zweck Euer Harm.“ 

à * 

Die obigen Briefe können vielleicht dazu dienen, 

manchem Atersgenoſſen von Harm, der glaubt, 


ben den u | 


Es folgt nun eine Schilderung der Zuſtände in 
den beſtehenden Anſtalten, die ſämtlich zum Berſten 
überfüllt ſind, alſo ihre Rolle nicht reſtlos 
erfüllen können. So befinden ſich z. B. in der für 
550 Kranke vorgeſehenen Anſtalt in Kobier zy 
bei Krakau 918 Irrſinnige⸗ 

Der „Il. Ruri. Coda.“ ſchließt: „Wir wollen 
nicht weitet Zahlen und Beiſpiele häufen. Wir 
glauben, daß das hier Geſagte genügen wird. 
um im Lande und bei den maßgebenden Faktoren 
das Bewußtſein hervorzurufen, daß ein ſolcher 
Zuſtand im Namen der Kultur und der 
öffentlichen Sicherheit nicht länger 
geduldet werden kann.“ 


Die Konfliktitoffe. 
Regierung und Parlament. 
Das Außenminiſterium. 

Die meiſten Konfliktsmomente zwiſchen Sejm 
und Regierung ſind nach den letzten Arbeiten des 
Parlaments in der Frage der Geſchäftrs⸗ 
erdnung zu ſuchen. Hier liegt die Quelle 
für die beſtehenden und wohl noch bevorſtehenden 


Reibungen zwiſchen Kabinett und Parlament. 
Der größte Teil der polniſchen Blätter hat zu 
dieſer Frage keine grundlegende Stellung ger 


nommen, ſchon aus dem Grunde, weil von ſeiten 
der Regierung noch kein klarer Wein eingeſchenkt 
worden ijt und man die Parteien lieber zu Were 
mutungen verurteilt, als daß gleich von vornherein 
geſagt wird, wie man ſich die Weiterführung der 
porlamentariihen Geſchäfte denkt. Eine inter⸗ 
eſſante Stimme zu dieſer Frage leſen wir im Kra⸗ 
lauer „Czas“: „Die Regierung habe noch kein 
grundlegendes Programm aufgeſtellt, ſondern be: 
mühe ſich vielmehr, die früheren Regeln in der 
politiſchen Praxis durch neue zu erſetzen. Daraus 
würden ſich weitere Reibungen während der ganzen 
gegenwärtigen und folgenden Seſſion ergeben. Die 
Regierung wolle reale Zugeſtändniſſe, während 
der Sejm nicht gern darauf einginge, was eine 
reale Konzeſſion oder einen Präzedenzfall dar⸗ 


machen natürlich nur gute 
und deshalb allgemein beliebte 
Erzeugnisse zum Gegenstand 
ihres gemeinschädlichen Ge- 
werbes. Auch die 

Aspirin- 
Tabletten 

werden häufig nachgemacht. 
Seien Sie vorsichtig und kaufen 
Sie Aspirin-Tabletten nur in 


derbekannten Origin kung 
ner 6 und 20 Stück (flache 
\ Kartonschachtel mit roter 


„Bänderole). 
In allen Apotheken erhältlich. 


‚feine hieſige Hermat widriger Verhältniſſe halber 
verlaſſen zu müſſen, gute Aufklärung zu geben. 
Sagen ſie ihm doch ungeſchminkt, wie es mit den 
Verdienſtmö 


lichkeiten und der Lohn ⸗ 
frage iſt. Auch lafen jte die ſchwere Lage 
der Farmer erkennen, die dreſchen mütfjen, weil 
ſie ſonſt „laputt gehen“. Und Harm hat ſeine Ur- 
teile nicht nur auf Grund lokaler Erfahrungen 
gefällt, ſondern er beſitzt auch Mitteilungen von 
verſchiedenen Freunden, die im Lande verſtreut 
wohnen. In dieſem Zuſammenhange ift es auch 
wiſſenswert, was die amtliche Aus wanderer⸗ 
beratungsſtelle Oldenburg unter be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung landwirtſchaftlicher Vere 
hältniſſe ſchreibt: 
Zur Auswanderung nach Kanada. 

Um ſich in Kanada als ſelbſtändiger Landwirt 
niederlaſſen zu können, find — außer dem Meije 
gelde mehrere tauſend Dollars erforderlich 
Die Ausſichten in Kanada ſind bei weitem nicht 
mebr fo günſtig wie in früheren Jahrzehnten, als 
die Regierung Farmland, ſogenannte Heimſtätten 
(„homesteads”), umſonſt abgab. Derartige 
Anweſen ſind in der Nähe von Eiſenbahnen nicht 
mehr zu haben. Fern von den Eiſenbahnen gibt 
es auch heute noch ſolche homesteads, aber es 
kann Deutſchen nicht geraten werden, ſich dort 
anzuſtedeln. Denn die Erfahrung hat gelehrt 
daß das Leben auf den homesteads, fern von jeder 
Verbindung, für Deutſche nicht erträglich iſt. 
Solche Anweſen müſſen auch aus dem Mauheſten 
herausgearbeitet werden. Das Beſeitigen von 
Baumſtümpfen und Steinen ift meiſt jo mühſelig, 
daß es den Beſitzern das Weiterarbeiten verleider, 
Es kömmt hinzu, daß die weite Entfernung von 
allen Transportmitteln eine rentable Bewirtſchaf⸗ 
tung des Grundftücks unmöglich macht. Gratis 
zuwefſungen von Land, auf dem unbemittelte 
Landwirte ſchnell vorwärts kommen können, kom⸗ 
men heute nicht mehr in Frage. Der deutſche Land- 
wirt ift gewohnt, feine Produkte in der näheren 
Umgebung feines Beſitzes ohne weitere Schwierig⸗ 
keiten zu verkaufen. In denjenigen Gegenden 
Kanadas, in denen Land zu leichten Bedingungen 


zu haben iſt, ſpielt jedoch die Transport ⸗ 
frage eine große Rolle. Infolge der weiten 


Entfernung der Städte iſt für einen Teil der Pro⸗ 
dukte eine Verkaufsmöglichkeit überhaupt nicht vor⸗ 
handen. Der für den Weltmarkt beſtimmte Wei⸗ 
zen muß bis zum nächſßen Verladeplatz über Gnt- 
fernungen transportiert werden, die für deutſche 
Begriffe ſehr groß ſind. Von dort beginnt dann 
der viele Tauſende von Kilometern betragende 
Qand- und Seetransport mit mehrfacher Umla⸗ 
dung. Alles dies drückt ſelbſtverſtändlich auf den an 
Ort und Stelle zu erzielenden Preis. 


> Pojfener Tageblatt + 


ſtellen könnte. Es gebe im neuen Seim nie» 
manden, der ſich nicht deſſen bewußt wäre, daß 
eine Umarbeitung des Reglements politiſche Mög- 
lichkeiten erſchließen würde, die die politiſche Struk⸗ 
tur des ganzen Landes beeinflufien könnte. Daher 
rühre die Gewißheit der Solidarität in allen den 
Parteien, die bei ſolcher Aenderung von ihrem 
Beſitzſtande oder das meiſte Programmgepäck ab⸗ 
n müßten. Daher könne man als Zeichen 
des Ma rs ge der Stirn vieler Holir- 
tiker ſehen, und deshalb jer es ſicher, daß ſich 
die Lage jeden Augenblick verſchärfen könnte, um 
den iS ge rößte Komplikationen zu bringen. 
12 dann auf die Arbeit der Aus⸗ 
e des Sejm näher ein: 
„Wenn wir auf dem Gebiete der Außenpolitik 
die Verhandlungen mit Deutſchland, Sowjet⸗ 
rußland, Litauen und der Tſchechoſlowakei 'die 


großen und kleinen Probleme auf dem Balkan ff 


und dem nahen Ofn m Betracht ziehen, dann] erzählte fenem Bater, daß e er gelernt Hätte, Men- 


müſſen wir zu der Erkenntnis kommen, daß un⸗ ſchen zu hängen. 


Der Alte wurde zuerſt krank, 


abhängig von dem Penſum, das die Diplomatie] und ar ganze Dorf zog ſich von der Familie 


gewöhnlich zu leiſten hat, auf die Schultern der 
Beamten in dieſem Reſſort eine recht große 
Pflicht fällt, die auch darauf beruht, daß das 
Tempo der Erledigung dieſer verſchiedenen 
Angelegenheiten, die nicht immer genetiſch mit- 
einander verbunden ſind, nicht leiden. Unter 
ſolchen Umſtänden wird es begreiflich, daß man 
nach einem Unterſtaatsſekretär geſucht 
hat, der die ganze Reihe der dringenden Verwal⸗ 
tungsfragen in ſeine unmittelbare Obhut nähme 
Läßt ſich die Stellung „noli me tangere“, die das 
Außenminiſterium ſeit zwet Jahren einnimmt 
auf 3 Sicht aufrecht erhalten? Jetzt wird 
in der Auslandskommiſſion bon vielen big- 
her nicht berührten Fragen die Rede 
ein.“ 


Kummer und Sorgen. 


Der Brand... aber nicht von Rom. 


— Eine „anſteckende Krankheit“. 


der materialiſierte Geift im Biſping- Prozeß. — Der fidele Henter — Wie 
ſteht es eigentlich mit Frl. Kaufmann? — Ein fcharfer Beobachter. 


Der König von Afghaniſtan kommt auch nach 


Warſchau. Können wir armen polniſchen Repu⸗ 
blikaner auch unſer Haupt nicht vor einem ein⸗ 
geborenen König F 


beugen, jo werden wir doch dur 
ii giehantigen Gaf reichlich entf e Nun. 
Gaſt iſt immer eine ernſte Sa Warſchau | n 
1 und her, was dem Konig zu zeigen 
wäre. Alle ſind bereits mit dem Denken fertig 
1 und treffen bereits Vorbereitungen. 
ur der ech 10 Magiſtrat war noch nicht 

entſchloſſen kam der geniale Gedanke. 
Gut Ding muß Weile haben. So feit es doch. 
Die Warſchauer Stadtväter beſchloſſen, dem 
König einen Brand mit Löſchaktton zu zeigen. 
Was ſoll aber brennen? Nun, man liebt manch⸗ 
mal das Spielen mit dem Feuer, und ſo wird der 
— von ua pen ein — 165 brennen ſehen, 
. en Götter bis jetzt vor einem 
katföcklichen rani Mag nt eg Die. War- 
ſchauer Oper. Die r bekannt ift, äußerſt 
mangelhafte Sense ed aden zu beſitzen. 
Das Beet wird dermaßen vor ſich gehen, 
Ache mfangreicher e ein künſt⸗ 
li Brand inſgeniert wird, den die Klee 

löſchen ſoll. Der 


„ N N 

wird wie Nero von Fenſtern des Ra auſeß 
aus den Brand beobachten (ohne natürlich wie 
erſterer dabei die Leier zu ſpielen). 

Eine wg konkurrenzloſe Idee, die nur in 
Warſchauer Hirnen entſtehen konnte. Aber auch 
ein weni rausforderung der dunklen Mächte 
und au lbſtironie im Hinblick auf die er⸗ 


wähnten mangelhaften gern. 


rr Iſrael Pincus SBofpta (zu deutſch Aus- 
f ) Jatte ges das Pech, daß ihm der Gerichtsvoll⸗ 
r die Möbel pfändete un Verſteigerung 
— Wofür? Natürlich die Steuern! Aber 
5 Pincus hat Freunde, die mit Rat und Tat 
wäre ganz einfach geweſen, ent⸗ 
. die Steuern au de oder er 1 Die Möbel 
ie au yſypka liebt 
Komplikationen. E feinem Buſen⸗ 
. — Samuel Wolſfohn 4 wußte, was in 
ifo 
dur 
kommt aber iag zuſtande, 
luſtigen da ſind. 
Der fernere Plan war nun ſo: Wolfſohn ver⸗ 
dufte für den Schundpreis von b ne ſeinem 
eund Pincus eine vom Magiſtrat geſtempelte 
: „Anſteckende Krankheit — Eintritt ver⸗ 
boten.“ Die nagelte Iſrael an ſeiner Haustür 
fejt. Und die zur Verſtei ge erſcheinenden 
Käufer jagten wie Dee der de ge eim An⸗ 
erichtsvollzieher 


wenn keine Kauf⸗ 


blick Deep: Tafel dav 
pata, bie d von Käufern feſtſtellen, 
und gx Möbel des Ffrae! Pincus Wyſyka waren 
gerette i 


Vor dem 9 Gericht findet gegenwärtig 
die neuerliche Verhandlung gegen den jorats⸗ 
Bro Biſping aus der Gegend von Grodno wegen 

der Ermordung des Fürſten Drucki⸗Lubecki ſtatt. 
Der Prozeß ſtammt noch aus der Kriegszeit den 


~ die Parteien legen immer wieder Reviſion 


Biefer peni fol nun ein jähes Ende finden. 
Und zwar durch den materialiſierten Geiſt des 
ermordeten Fürſten. Es hat ee ein Herr 
rzylbicki gemeldet, der den Geiſt des Fürſten 
rucki⸗Lubeckt nach allen Regeln der ſpiritiſti⸗ 
ſchen Kun Rf vor dem Richterkollegium materiali- 
ſieren wi Der Geiſt ſoll nun den örder 
nennen. Doch das Gerichtstribunal hat für dieſen 
ſamoſen Antrag kein Verſtändnis bewieſen und 
iſt darüber zur Ta N übergegangen. 
Herr Przylbicki iſt empört, 


Polen hat, wie alle zivillſterten und wohlgeord⸗ 
neten Staaten, einen Henker, der ſich den 
„Künſtlernamen“ Maciejewſki zugelegt hat. Der 
„Monfieur de Varſovie“ tft zwar nicht jo berühmt 
wie Herr Deibler, der „Monſieur de Paris“, aber 


ne. m 3 er durch feinen „unſittlichen“ Qes 
Behörden jo 12 viel Sorge, daß man 

— die — Se mitteilen mußte. Augenblick⸗ 
lich ift man wieder mit — Perſon b haft 
Es elt ſich um Erpreſſung an ſeinem Gehilfen 
8 ein Landwirtsſohn, etwa 17 Jahre alt, aus 
arſchau kam, 


it zu ſuchen, fiel er irgendwo Macie⸗ 
jewſti in die Hände er verſprach ihm einen 
guten Poſten und weihte ihn dann bei einem 


= 2 von den. fi nach 


preußiſchen Politik“, 
Deutj 


en zu ma 2 = Die eigerung 
E eoa — fommen, Eine —2 í 


Glaſe Schnaps in die Künſte feines Berufes ein. 
Dem Jungen ſtanden alle Haare zu Berge, doch 
verſta es der Henker, ſich ſeiner zu bemäch⸗ 
tigen, und ſo wurde der junge Bauer Henkers⸗ 
knecht. Seinem Vater ſchrieb er nichts von dem 
neuen Leben. Doch überredete ihn Maciejewſkt, 
deſſen Gehalt für das fidele Leben nicht aus⸗ 
reichte, das der Henker in den Warſchauer 
Kneipen führte, dagu, einen Vater um Geld an⸗ 
zugehen. Die vom Vater erhaltenen Summen 
in Höhe von etwa 800 Zloty innerhalb eines 
Jahres erpreßte Maciejewſki von ſeinem Ge⸗ 
hilfen und vertrank ſie dann. Als er aus dem 
Staatsdienſt entlaſſen wurde, war auch ſein Ge⸗ 
hilfe brotlos geworden. Er fuhr nach Hauſe und 


Fräulein Kaufmann hat die furchtbare 


zurũ 


Vor kurzem iſt jedoch der Vater in Warſchau 
erſchienen und hat den Henker a. D. wegen Er⸗ 


preſſung verklagt. 
* 


Die Tochter eines angefehenen Händlers aus 
Kielce, Fräulein Dora Kaufmann, ſtudierte an 
der Pariſer Univerſität Philoſophie. Vor einigen 
Monaten verbreitete ſich in der polniſchen Preſſe 
das Gerücht, Fräulein Kaufmann wäre von drei 
exotiſchen Studenten, einem Türken, einem Inder 
und einem Chineſen, entführt worden. Die ange- 
ſtellten Nachforſchungen förderten eine wenig 
romantiſche Geſchichte zutage. Fräulein Dora ſaß 
im Unterſuchun S a da ſie verdächtig 
war, in einem Warſſer Modegeſchäft drei — 
„Combinaiſſons“ geſtohlen zu ana 


Doch auch dieſer Verdacht erwies ſich als falſch. 
Tat nicht 
begangen. Aber fie ijt auch ſonſt nirgends aufzu⸗ 
finden. Alles wartet geſpannt auf die Fortſetzung 
dieſer myſteriöſen Ge rn 


Die Gattin eines Keezguer Direktors M. be- 
ſuchte auffällig oft ihre Schneiderin. Als ſie an 
einem Nachmittag der vergangenen Woche von 
ihrem Gatten Abſchied nahm, um ſich wieder zur 
Schneiderin zu begeben, bemerkte der Gatte am 
Strumpf des linken Beines ſeiner Gemahlin ein 
kleines Loch. Als Frau M. nach einigen Stunden 
etwas erhitzt nach ſe kam, bemerkte der Gatte, 
daß das Loch vom Unken Strumpf verſchwun⸗ 
den war, hingegen aber auf dem rechten 
Bein aufgetaucht war. Er zwang ſich zur Ruhe 
und fragte feine Frau nur, ob fte bei der Schnei⸗ n 
derin immer die Strümpfe ausziehe? 

Der Effekt war ganz unerwartet. Frau M. 
bekam ein rotes Geſicht, dann einen rg 
und geſtand ee ein, 722 ut 4 f. gal⸗ 
ten. r Dire der einem 
Scharfblick A t y hat die Egeibungstlage eins 
geleitet. 


die „düſtere“ preußiſche Königsitadt. |: 


Wanderung durch Königsberg. — dem Böjen reifen die paradieſiſchen 
Früchte nicht. 


In dem polniſchen Blatte in Allenſtein, der 
8 Olſztynſta“, finden wir eme „intereſſaute 

Skizze von nigsberg: 

„Anläßlich der polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen 
kam ich das zweite Mal in meinem Leben nach 
Königberg, der Stadt Kants. In den fol⸗ 
ee Darlegungen will ich mit den Leſern meine 

indrücke teilen. Zunächſt muß ich feftitellen, daß 

Königsberg wohl die einzige Stadt des 
Deutſchen Reiches ift, in der der Prozentſ. 
der ni n gg Br glei 
Null (Hier macht die tion 
„Gageta Diaria" drei Fragezeichen.) 
Königsberg bildet das Zentrum der 
die in der amtpolitif 

j ie tadikalſten nationa: 
liſtiſchen Strömungen repräſentiert. Ganz 
Oſtpreußen ift übrigens ein Neſt der preußi⸗ 
chen Reaktion und des krankhaften 
ilitarismus. Königsberg beſitzt, wie ganz 
Oſtpreußen, die konſervativſte Bevölkerung, die ſich 
wahrſcheinlich niemals mit der Nach Men bn 
e poat n wird. 1 
ich alſo die in Königsberg herr e Stim⸗ 
mung vorſtellen, in der Stadt, a e K pn 
ſchen Könige gekrönt wurden.“ 


In dieſer reinſten preußiſchen Atmo⸗ 
ſphäre hält es ein Fremder nicht lange 
aus, viel weniger ein Pole, und deshalb 
hat Königsberg keine anderen Bewohner, 
als nur Preußen. Aber davon will ich wei 
ſprechen, ſondern die Rolle zeichnen, die Kö 
berg in der deutſchen Ofpalitii ſpielt. Es 
iſt heute * Tatſache, i 
adern des Wirtſchaftslebens im en Deutſch⸗ 


Hinblick 15 ſchon ſeit langem eingeleitete wirt⸗ 
ſchaftliche 


nr bor, den 5 — mit dem Oſten unter 
Umgehung Polens in ſeine Hand zu 
nehmen. Entſprechende Vorbedingungen beſaß 
Königsberg ſchon vor dem Kriege, indem es na⸗ 
mentlich den Getreidehandel konzentrierte. Die 
durch den Krieg unterbundene Tätigkeit 
Königsberg iſt nun ſehr intenſiv wieder 
aufgelebt, indem bei denſelben Zielen eine 
Anpaſſung an die veränderten Verhältniſſe 
erfolgte. 

Heute hat Königsberg bereits einen großen Teil 
des litauiſchen Exports erfaßt. Als beträchtlicher 
Getreidehafen ſteht 3 Werl in ſehr engen 
Beziehungen zu Berlin, das die deutſche 
Politil immer weiter auszubauen ſich be- 


müht. Seit 1920 find ungeheure Fortſchritte 
gemacht worden. Die deutſche Politik trachtet da⸗ 
nach, die Eiſenbahnverbindungen mit Litauen. 


Eſtland, Lettland und Rußland 
Ein weiterer Faktor in dieſer 
meſſe in Königsberg, 
der Richtung arbeitet, aus Königsberg einen 
Mittelpunkt des deutſchen Landes mit dem 
Oſten zu machen. 

Natürlich (N) kann das alles nur 
größten Schaden Polens geſche 


u verbeſſern. 
olitik ift die Oit- 


um 
en, 


der deutſche P 


die ausdrücklich inje 


dem auf dieſe Weiſe eine beträchtlichere wirtſchaft 


liche Rolle im Oſten Europas entriſſen wird. England 


Polen kann letzten Endes höchſtens Tranſit⸗ 
land werden. Wenn wir uns die Karte an⸗ 
jeben, dann werden wir die Politik Denu tf d- 
anda gegenüber Danzig und Memel 
noch beſſer verſtehen. Die utſchen mani⸗ 
pulieren ſo, daß dieſe beiden Häfen für die Durch⸗ 
r des polniſchen Exports unde 
des aus Rußland über Polen kommenden Spons 
in Bietet a geſperrt find. So will es 

ich machen, daß in — 
ein F für den Often 
erſteht. 

Unter dem Eindruck, daß die Leendigung 
der e in Gdingen zu 
den lebenswichtigſten W des polniſchen 
Staates gehören, um ſo die Pläne Königsbergs 
gu vereiteln, ſchloß ich die Beſichtigung 

tefer düſteren Stadt ab, die von preu⸗ 
Bilder Tradition n iſt.“ 


Die Stadt des clten preußitäen Geiſtes, eh 
nigsberg iff nicht düſter und fanatiſch, wi 
dieſer polniſche Stimmungsſchriftſteller ſich en 


geredet hat. Königsberg iſt eine Stadt des pulſie⸗ 


renden Lebens, eine Stadt, die alter Glanz 
umleuchtet. Nicht nur die preußiſchen Könige 
wurden hier gefrön,t nein, von hier aus ging 
deutſche Kultur nachallen Seiten, von 
„hier aus drang der „kreuzritterliche, preußiſche“ 
Geiſt der Arbeit und der Pflicht bis tief 
nach Polen hinein, und dieſer lebensſtarke 
Geiſt hat aus wilden Einöden und Sümpfen das 
gemacht, was ſie heute ſind: blühende Provinzen. 
Wo früher Lehmhütten ſtanden und troſtloſe Ver⸗ 
kehrswege waren, da wuchſen Städte und Dörfer 
auf. Die Steine reden heute von dieſem Kö⸗ 
nigsberger Geiſt des arbeitſamen Preußen, 
der auch Polen auferſtehen half, der Polen], 
das Chriſtentum gebracht hat. Und es 
könnte Polen gar nichts ſchaden, wenn es das Alte 
benüten wollte, um das Neue daraus zu ent» 
wickeln. Königsberg geht ſeinen Weg ſeit Jahr. 
hunderten, licht und ſtark ſchlagen die Wogen an 
ſeine Mauern, düſter ſpritzt manch mächtige gierige 
Welle an dieſer ſtolzen Stadt hoch, — doch die 
Stadt ſteht wetter, ein Hort des Rechtes und der 
Arbeit. Ein kleiner, gehäſſiger Wanderer aus 
Allenſtein wird dieſer Stadt, der Polen unendlich 


viel dankt, die Herrſcherkrone nicht entreißen En 


— .. AE 
Neu! Sogleich lieferbar: Neu! 
Kafemann's Jollhandbuch 
„Der neue polniſche R Zolltarif“. 


Breis: 
nach auswärts mit Potiozuͤſchlag. 


Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung 


der Drukarnia Concordia Sp. Utc, Poznan W 
Zwierzyntecta 6. 


N. Catanomicæ 
vereidigter Bucher revisor. 


Soznan, 
ul. Sew. Mielżyńskiego 4. 


Tet. Nr. 5000, 
i Seit Januar, 1913 
vereidigten. 
Sachverständiger. 
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Das Ende des Kabels. 


Von Dr. Hans Seydewitz. 
Das Schicksal des Kabels iſt techniſch mit dem 


Augenblick beſiegelt geweſen, da der erſte draht⸗ 


lofe Sender feine Tätigkeit aufnahm. Wenn trotz⸗ 
dem die Kabel bisher ihre Bedeutung noch be⸗ 
wahrt haben, jo lediglich des halb, weil Gem draht⸗ 
loſen Dienſt viele Mängel anhaften, unter 
denen der allſeitige Empfang, die Unſteuerbarken 
der ausgeſandten Wellen, ſowie die ngjamfeit 
der Uebermittlung die wichtigsten waren. Trotz⸗ 
dem war es einfach unverſtändlich, warum die 
Engländer noch im Vertrage von Verſatlles jo 
großen Wert auf die deut u Kabellinien legten 
und warum man in Deutſchland — 000 Verluſt als 
ſo beſonders ſchwer empfand. Man mußte ſich 
darüber klar nn das Ende der Kabel längſt 
gekommen war es nur noch eine Frage 
von wenigen — . ſein konnte, bis die bel 
nicht mehr konkurrenzfähig dem drahtloſen Dienſt 
2 emden. nfalls blieben vorläufig 
einige Zeit die engliſchen Kabelgeſell⸗ 
ſchaften te Sieger gegenüber dem „Utopiſten“ 
Marconi, der fidh feit Jahren vergeblich bemühte, 
auf drahtloſem Wege eine brauchbare Konkurrenz 
SA Kabels zu ſchaffen. Erſt als in Marconis 
opatorium nach jahrelangen vergeblichen Ber- 
{vs die Entdeckung gemacht wurde, daß die 
urzen Radiowellen ſteuerbar ſind und deshalb in 
4 5 ganz beſtimmten Richtung ausgeſendet wer⸗ 
den konnten, und als weiter „Biete turge Welle die 
et beide viel ſchneller zu arbeiten als 
bekannten langen We en, erſt da war 
Br der nun endgültig den 
utete. Bwar die großen 
— Sabeigefetl en wollten es auch jetzt 
noch n — ben, Dt 1 jeden Tag den 
die bei ih fach. e lfte ihres 
ie ven Ver n mehr a e ihre 
Vermögens eingebüßt hatten. Aber Marton er⸗ 
öffnete feinen erſten Kurzwellendtenſt aeg 

und Kanada mit einem außerorde 

Erfolge. 2 Auf ſeiner drahtloſen Linie konnte 
2 we Beiden ip im Some Bergen 


Ka "o der der englen À a — 
gerte 1 15 En 


12 3.3. auf e Seh 


ine Aniginen, die au Shi 80—40 i 


der 3 tpunkt 
Todestag des 


Bufamment — 


alſo ne waltigen unktürme 

ei Ben mit Fun überall e 
werden. Der Drah u be ge ar — — solte die 
Richtung geſtellt, Hr die olite, 
und die utende — es 1 — 55 


einen zwei e angen, der fte 
in eftierte und le 8 
pelte. Mit 3 — Etoaienwerfen. engliſch 


genannt, konnte 
Reichweiten bei den an 
. 1 mit geringſtem everbrauch erre 
einer rer er nn 10 


2 8 rund um ball telegraphieren. 
nicht itela im jahrelanger Weben 
koſtſpieli 


eee vorzunehmen, ſon⸗ 
dern nachdem der Men eng im eye ba eröffne 


3 t 5 um e 1 halben Erd) 
der Tarif ni 85 Pfg. pro 
ri Ku Be 
mit Indien aufgenommen, und im Anfar 
eröffnete Marconi auch die 1 
Fe Zwiſchen Nordamerika 
weniger als 14 dee au 
Sri 1 9 85 fiber, rap allede nos 
ei oßer ellenſei m ers 
oberts reoni im Laufe von ten 
mmverkehrs 


eitere Linien 


ell- 


* wa 1 fee . ba x au Fi 

gung, aaa mit ben — engliſchen 

beſitzt in dem ebildeten Konzern 44 ent 

Spe wi "> s 27 * * 4 enjafin 
ſich wieder einen gewaltigen T 


Nachrichtenverkehr 
faſt den geſamten 


Dabei iſt das e 55 ku 
nicht einmal völlig ausgeſchö ft Die U 
M oe ene ergeben, daß 
die kurzen Wellen im Bruchteil einer Setunde 
mehrmals den Erdball — Es fehlt eher 
lediglich an den notwendigen empfind 
Empfangsgeräten p: . Sind erſt dieſe 
84 eiten überwunden, ſo wird die kurze 
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Sonntag, 29. April 1928 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 28. Aprtl. 


Bleibe nicht am Boden haften! 
Friſch gewagt und friſch hinaus! 
Kopf und Arm mit heitren Kräften, 
Ueberall ſind ſie zu Haus; 

Wo wir uns der Sonne freuen, 
Sind wir jeder Sorge los; 

Daß wir uns in ihr zerſtreuen, 
Darum ijt die Welt fo groß. 


Goethe. 
— — 
Die Eröffnung 
der 4. Internationalen Poſener Mefe 
wird morgen, Sonntag, vormittag 91% Uhr 
in der üblichen Weiſe durch den Handels⸗ 
miniſter Kwiatkowſki in einer be 
ſonderen Feier, zu der nur geladene Gäſte 
Zutritt haben, im Saale des Verwaltungs⸗ 
gebäudes der Poſener Meſſe, Glogauer⸗ 
ſtraße Nr. 42, ſtattfinden. Die Meſſe ſelbſt 
iſt — der Eröffnung gegen Eintritts 
ür jedermann zugänglich. 
———— 
Meſſe - Bierabend. 


Am Montag, dem 30. April, veranſtaltet der 
Verband für Handel und Gewerbe in 
der Grabenlo ere 90 Uhr einen Bierabend. 
Dieſe ag 
Meſſe . 
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Albert Schweitz 
Von rt er. 
Nachdruck K 
Mit dem Monat Mai erreicht die Pracht des 
Frühlings ihren Höhepunkt. Wo fiğ Naturkraf 
und Wachstum entfalten können, drängt es mit 
aller Macht der Vollendung entgegen. Die duf⸗ 
tigen Blüten der Bäume und Sträucher würzen 
die Mailuft, und über die Pracht der Natur glei⸗ 
tet wie ſilberner Hauch der Sang der el, die in 
jubelndem Chor das Lob des Schöpfers künden. 
Kein Wunder, daß die Mythe der Alten den Weide⸗ 


monat einer Göttin Maja widmete, und wir ihn l 

als Monat der Blumen, der Gottes mutter, ke e 

Maienkönigin weihten. An ihrem tar duftet die 

3 majalis, 4 Maiglöckchen. 

ußen im Garten aber reden ſich Goldſtern 

und Kaiſerkrone, Feuertil a e Funkie, Mai⸗ 
blume und Him 


pr nicht nur Blu⸗ 
men allein haben * aera Sohn des 


das Wetter angeht, A verdient der Mai feinen 
poetiſchen Beinamen „Wonnemonat' freilich nicht 
immer mit vollem Recht. Nach des Landmanns 
Bunih ſoll es zwar kühl fein, denn: „Mai kühl 
und füllt dem Bauer Scheuer und Faß“. 
Ferner ſoll er auch mit dem Regen nicht ſparen; 
ſagt doch eine alte Bauernregel: „Fällt Maien⸗ 
regen auf die Saaten, jo regnet es Dukaten“, 
Allen Wetterwünſchen zum Trotz treten aber doch 
faſt jedes r böſe Maifröſte auf, die gefürchtete ma 
5 „die ungezählte en vernichten, 
fo daß 1 das ‚Sprüdjlein zur Wahrheit 
wird, das da be : Es ift kein Mai fo gut, 
daß es nicht ſchneit auf unsren Hut“. Der Name 
„Wonnemond“ beruht übrigens, ſo hübſch er auch 
fingen mag, auf einem ſprachlichen Irrtum. Karl 
der Große nannte den Mai „Wunnimanoth“, der 
Name bezieht fih aber nur darauf, daß im Mat 
alle Wieſen wieder in friſchem Grün prangen. 
Das Wort sunia” oder „wunne bedeutet im 
Alt- und Mittelhochdeutſch nämlich nicht Wonne, 
ſondern Wieſe oder Weideland. Als „Wieſen⸗ 
monat” — Prairial — bezeichnete daher auch der 
franzöſiſche Rewolutionsfalender einen Teil dieſes 
Monats, während er im deutſchen Volksmund auch 
oft „Blütenmonat oder apri "re 
wird, weil er Blüten wie Wogefang 
Der Einzug des Monats Mai En u Filters 


her teilidh begangen. ” ei jung, zu Fu und 
0 * 


zu Pferd, nahmen an de 
fabrien teil, raifehfiäteiten maren fow 
Rhein, in Mord und Oſtdeutſchland, als auch 1 5 
den ſkandinapiſchen Ländern Unter ſinni⸗ 


t ein Maitönig 


Maitöntgin bei⸗ 


Hebung der Maifreuben bei. 
einer 35 pieje das Vogel- ober Papagetenſchießen 
i der . nkönig“ von hoher Sta 
aus fr Armbruft und Bolzen den Vogel e 
Auf dem Lande trat vielfach an Stelle der 
königin die Maibraut. Ihr wurde, in Anlehnung 
an den mittelalterlichen Minnedienſt, ein Ritter 
zugeteilt, der fie im Laufe des Jahres au bes 
ſchützen hatte. Burſchen ne, Wandels 
fürchteten ſich vor dieſem ehen“, dieſem 
hiſtoriſchen Sittengericht, zu erſcheinen, denn ihrg 
Schande wurde öffentlich gebrandmarkt. 
Auch Mädchen unlauteren Rufs 

Mailehen aus dem Wege, ſie erhielten keinen Be⸗ 
ſchützer, ſondern man ſtreute ihnen Häckſel vor 
die Tür. 


ge wenig gur | 
e auf“ 


. 


Pol ener Tageblatt 


In vielen Ortschaften Baherns findet noch Ehi 
der jogenannte Máiritt um das Dorf ftatt, wobei 
in der Regel die Segnung der Felder durch den 
Prieſter erfolgt. In ähnlicher Weiſe wird auch 
an der flandriſchen Küſte der Beginn des Fiſch⸗ 
fangs gefeiert. Das größte Fiſcherboot, das mit 
Flaggen und grünen Zweigen geſchmückt iſt, fährt 
in Begleitung der ganzen Fiſcherflotte aufs hohe 
Meer, wo der Prieſter die Meſſe lieſt und das 
Meer ſegnet. 

In der Dichtung iſt auch der Wonnemonat nicht 
bergeffen worden. Geibels Verje „Der Mai ift 


gekommen, die Bäume ſchlagen aus“, Kamps: 
„elles neu macht der Mai“, Schillers: „Des Le⸗ 
bens Mai blüht einmal und nicht wieder“, Oper- 


becks: „Komm, lieber Mai, und mache die Bäume 
wieder grün“ find Allgemeingut des deutſchen h 
Volkes geworden. Zu dieſen Liedern gehört aber 
auch der Maitrunk, die Maibowle, die mit köſt⸗ 
lichem Wich i gewürzt wird. So verwebt 
1 Geſchichte und Väterſitte, Jugendfreude und 

ohes In⸗die⸗Zukunftſchauen zum einheitlichen, 
feſtlichen Ganzen, das ſeinen Widerhall findet in 
der ſproſſenden, blühenden Harmonie der Natur. 


— — 


Rudertraiuing. 


Krone jeden Sports ift der Wettkampf. Aber, 
wie kaum auf einem anderen Gebiet, gilt hier das 
Wort, daß die Götter vor den Erfolg den Schweiß 
geſetzi haben. Der ſportlichem Wettkampf Fern⸗ 
ſtehende ahnt kaum, wieviel ernſte Vorbereitungen 


notwendig ſind, um einen Wettkämpfer auf die En 


Höhe feiner Leiſtungsfähigkeit zu bringen. Leider 
mangelt es heute noch an dem Ernſt einer 
ſolchen Vorbereitung, und in manchen Sport⸗ d 
arten beſteht der Mißbrauch, von den ſich zum 
Wettkampf Vorbereitenden lediglich die körperliche 
Uebung, nicht aber auch die der körperlichen 
Höchſtleiſtung angemeſſenen Lebensweiſe zu ver⸗ 
langen. Vorbildlich vor allen anderen Sport⸗ 
arten iſt das Training im Ruderſport, und zwar 
ſchon ſeit Jahrzehnten, als man bei anderen 
Sportarten überhaupt noch kaum eine planmäßige 
Vorbereitung für den Wettkampf kannte. Es mag 
auch ſein, daß die Eigenart des Ruderſports, der 
ein ganz beſonders hohes Maß von körperlicher 
Leiſtungs fähigkeit und Willensſchulung im Wett: 
kampf erfordert, ſchon frühzeitig die Durchfüh⸗ 
rung eines harten langdauernden Trainings ſei⸗ 
nen e nahegelegt. \ 
den erſten deutſchen Vereinen, die 
mee Mannſchaften Rn große Regatten und damit 
in die ſchwerſten Wettkämpfe chicken, beginnt die 
erſte Vorbereitung der zum Start auserſehenen 
Ruderer ſchon im Winter. Die Vorarbeit in den 
meiſt in den Vootshäuſern eingebauten Ruder⸗ 
becken gibt die rechte lichkeit, den re 
Ruderer eingehend auszubilden. Ergänze 
. u p —.— der Strecken⸗ 
ber Ca 8 wo enheit dazu bietet, 
aan Bin, in bee ber gel it ſchon eine wert⸗ 
für das ſpätere eigentliche Trai⸗ 
ning iaten. 


Etwa u rſolgt dann die 17 
Beeren bes . 14 


Traini I Dieſe Ferien En 
einmal einen unbedingten ſportli 155 

am gegenüber dem Trainingsleiter, wie auch 
zu täglicher Ruderübung und zu einer De 
e nforderungen entſprechenden Lebens⸗ 
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Sonntag 2 er pe der ſtrengen 
Schule Sports lernen. Im 1 Gig . 
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Ausdauer die letzten Ziele dieſes Weges. Bis 
diejes Ziel erreicht ijt, bleibt mancher von der 


Schar der Trainingsleute unterwegs zurück: der 
eine erweiſt ſich als noch nicht reif genug für die 
harte Arbeit, dem anderen fehlt es noch an der 
nötigen Technik für das Rennboot. Schon mancher 
Rennrudexer iſt erſt im 2. und 8, Jahre für den 
Start auf der Rennbahn reif geworden. 

Für die auserwählte Schar der nach der langen 
Vorbereitung ee ernſten Kampf Berufenen tjt 
der Tag der egatta der Lohn ihrer ſchweren 
Arbeit. Wer niemals einen ſolchen Wettkampf 
durchgekämpft hat, kann das Hochge fühl nicht er⸗ 


meſſen, das die Beherrſchung des Körpers und 
des Willens im ſchweren Rennen dem gut bor- 
bereiteten Ruderer verſchafft. 

Und Sieg oder Niederlage, wenn nur der Ru⸗ 


BR im harten Mennen fein Beſtes hergegeben 
fühlt er den Adel, den ein ſolch ſchwerer 
ampi ſeinem Jungen Mannestum verleiht. Es 
find nicht die Schlechteſten, die aus der mehrjäh⸗ 
rigen Schule eines ſolchen Rudertrainings her⸗ 
vorgehen, und die Kampfesfreude, die ihnen das 
ehrenvolle ſportliche Spiel auf der Rennbahn ein⸗ 
geimpft hat, bleibt ihnen auch im Leben treu, wenn 
aus dem Spiel Ernſt geworden iſt. 


eee 


heute 1 
e 


der Gäſte ge 
er, der Sonit Deien, ei feine esel 1 Tas 
lente beſaß, herausgehoben aus der Maſſe 
Bin Können, durch fein muſikaliſche⸗ 
urch ſeine Fähigkeit, anderen einen Genuß zu be⸗ 
reiten — Eben, 


und niemand hebt fie ns ir ihm zutage — er 


ps einfach eine Null geworden. Wie Br man 
ſich früher, wenn jemand 0 Beſuch kam, der 
ae etwas konnte — wie manche ſchöne 
er al niie er einem, wenn er ſpielte oder 
lich waren nur die Leute, die ſich ewig 

8 Men ließen, die entweder nur 1 Noten 
|ia oder „nicht in Stimmung“ waren. Dann 
wirklich ein Gramm beſſer — das hat 
keine Stimmungen. Wenigſtens nehmen wir das 
vorerſt an. Denn wir willen noch gar nicht, ob 
wir die Seele des Grammophons nicht tödlich be⸗ 
Ie D wenn wir einen Augenblick ein Beethöven⸗ 
2 Abagto und im wigte „In Niſhni⸗Nowgo⸗ 


ge dem eigenen 
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ur f iſt lejes 8 ber . 
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ungen werden denn war t 5 
enige, der als e am Klavier ſi 
il mußte, arg benat Außerdem tanzt es 10 
beſſer, weil ſie in Takt 


nach medhanijcher Neuf 


ziehung ſteht 


r. iel elten Gelegenheit, 


n Fall, daß das Tanzbein] K 


Sweite Beilage zu Nr. 99 


und Rhythmus gleichmäßiger iſt. Als Vegleit⸗ 
muſik zum Tanz ift das Grammophon über alles 
Lob erhaben. 

Noch einen praktiſchen Wert haben Grammo⸗ 
khonplatten. Ein Geiger, ein Celliſt, die für ihre 
Uebungen Klavierbegleitung brauchen, müßten 
Platten bekommen können, die die Klavierbeglei⸗ 
tung korrekt, alſo im richtigen Takt, mit den rich 
tigen Pauſen ausführen; damit wäre eine gr oße 
Schwierigkeit des Studiums behoben. Niemals 
mehr wären die Leiſtungen eines dieſer Künſtler 
von der mangelnden Begleitung abhängig. 

Andererſeits hat das Grammophon dem Madis 
gegenüber den großen Vorzug, daß man die 
Muſik, die man hören möchte, nach eigenem Ge- 
ſchmack zuſammenſtellen kann, während man im 
Radio nehmen muß, was einem geboten wird. 
Was nützen einem die fröhlichſten Trinklieder, 
wenn man in wehmütiger Stimmung iſt — und 
was ernſte und feierliche Muſik, wenn einem aus 
gelaſſen und fröhlich zumut iſt? In dieſer Be⸗ 
8 Grammophon der Selbſtproduk⸗ 
tiom näher, abgeſehen davon, daß man felten eine 
p reiche „Bibliothek“ von Grammophonplatten 
eſitt, wie im eigenen Muſikhirn Platz haben. 

Die Verdrängung der eigenen ſchöpferiſchen 
Muſikbetätigung durch Techniſches hat jedoch auch 
einen unleugbaren Vorteil; die vielen Menſchen, 
die in ihrer Kindheit keine muſikaliſche Ausbil⸗ 
dung empfin und im ſpäteren Leben nicht die 
Zeit au N Betätigung fanden, dennoch 
aber Liebe zu Muſik haben, hatten früher nur 
Muſik zu hören, beſonders 

ujit im eigenen Heim, wo man einen ganz an- 
deren Genuß davon hat, als wenn man Konzerte 
beſuchen ſoll. Alle dieſe lernen auf dem Wege der 
è | Seat die herrlichen Schätze der Muſik kennen, 
können fie fo oft hören, wie ſie wollen, können ſich 
an den göttlichen Melodien exlaben und ihr 
Muſitwerſtändnis durch Hören guter Muſik aus- 
bilden. Hier leiſtet das Radio wieder eine febr 
gute und lobenswerte Arbeit. Es vermittelt die 
Bekanntſchaft auch mit Werken der Muſik, an die 
der Laie ſon Sy niemals denken würde. Es lehrt 
hören und 2010 genießen, und das iſt unendlich 
piel, beſonders für alle die Menſchen, die durch 
die Verhältniſſe ** vom Mufikgenuß völlig ab⸗ 
geſchnitten warer 

Bedauerlich HE. die Mechanifierung der Mufit 
nur für die Jugend, die auf dieſe Weiſe um den 
Muſikunterricht kommt, in dem ſie zu eigenem 
Produzieren angeregt wird und vor allem wirt- 
liche Konzentration lernt. Man ſollte um der 
Technik willen doch nicht ſo weit gehen, die eigene 
Hausmuſik ganz aus dem Erziehungsprogramm 


zu ſtreichen. 


Sachendes Leben. 


Einer, der es kennen muß, ſpricht über das 
Lachen. Wir wiſſen alle, wer er iſt, haben uns 
an ſeinem Lachen ergötzt, ſind für ein paar Stun⸗ 
den leicht und unbeſchwert durch ihn geworden. 
Wir meinen den großen Filmkünſtler Harold 
Lloyd. Da wir immer nur fein ſtummes Bild 
zu ſehen gewohnt ſind, wird es wohl alle inter⸗ 
ejiteren, ihn auch einmal ſprechen zu hören. Er 
äußert ſich über das Lachen in n Ausfüh⸗ 
rungen, denen wir einige intereſſante Punkte 


entnehmen: 

Allerlei ychologen berühmte ri 
— von Artiſtoteles bis Darwin, e aie 
Lachen, feine Wirkungen und Urſachen ge- 
ſchrieben. Wenn wir der Frage auf den Grund 
gehen, jo ift praktiſch genommen nur eines dar⸗ 
über zu ſagen: wir lachen, weil Lachen ein Aus⸗ 
gaben ifi und aus einer Stimmung löst. Das 
Lachen NA eine Erleichterung nach einer Anſtren⸗ 


gung od 3 gantz gleich, ob es um 
einen en. erjen 55 um a Tai 
ndelt. de a eines Kindes ift 


orgenlos, 1 5 u Lachen muß fein ſtändiger 
egleiter ſein. Ein moderner Sheer ſagt: 
e Stunden, da ein Kind nicht lacht oder lächelt, 
find die Stunden, da das ruhige Leben des Kindes 
entweder durch ein plötzliches Leiden oder durch 
einen Kummer unterbrochen wird. Geſunde Kin⸗ 
der müſſen unbedingt 
Wenn es ſich darum handelt, Filme zu 
machen, ſo iſt es eine der wichtigſten Aufgaben, 
inder zum Lachen zu bringen, denn heutzutage 


ſteht der teil der Zuſchauer in den Bor- 
ae n leineren 10 aus Kindern. 

Der Film chauſpieler hat mit Wirklichkeit zu 
tun und nicht mit Theorien, und wenn wir von 
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denen, die die Sache gründlich ſtudiert haben, 
hören, daß es der natürliche Inſtinkt des Kindes 
iſt, zu lachen, ſo finden wir bisweilen, daß das 
nicht zutrifft. In manchen Fällen zeigt uns erſt 
das hauptſächlich aus Kindern beſtehende Publi⸗ 
kum eines Films, den wir ſelber einſtudiert haben, 
was an dem Film wirklich luſtig iſt. Die Kinder 
der Gegenwart haben gleich ihren Eltern Film⸗ 
verſtändnis bekommen. Sie lachen nicht über das, 
was nur luſtig ausſieht, und erſtaunlich raſch 
durchſchauen ſie das, was wir Trick nennen: die 
kleinen Kunſtſtücke, mit denen wir ein Lachen zu 
erzielen glauben. Ich denke hier natürlich an die 

Kinder, die in das denkende Alter gekommen find, 
denn mit dieſer Gruppe haben wir am häufigſten 
zu tun. 

Das Gemüt des Kindes iſt empfänglich für Ein⸗ 
drücke. Ich habe in einem Film, der den Fuß⸗ 
ballſport behandelt, einen achtjährigen Knaben be⸗ 
obachtet. Dieſer kleine Junge war ſo intereſſiert 
von der Handlung, daß er anfing, ſich auf den 
Nägeln zu beißen und auf ſeinem Platz hin und 
her zu rutſchen. Schließlich ſtand er auf, außer⸗ 
ſtande, ſich länger zu beherrſchen. Er rief, daß 
es durch den ganzen Saal ſchallte: „Feſte, feſte, 
Harold Lloyd!" Es fah aus, als hätte er mit 
am liebſten geholfen, den Ball zu ſtoßen. Als ich 
ſchließlich 8 Het hatte, brüllte er vor Freude. Er 
ließ ſeinen Gefühlen völlig freien Lauf. Die ner⸗ 
vöſe Spannung war vorbei, das Lachen war ent⸗ 
feſſelt. Eine ähnliche Wirkung war wahrſchein⸗ 
lich bei vielen anderen Kindern zu beobachten. 

Kinder wollen Handlung haben, ſie lieben das 
Unerwartete und finden alles ſchön, was der Held 
tut. Da ſie nicht an das Schickliche denken, iſt 
ihr Lachen geräuſchvoll, und wer zuerſt lacht, be- 
kommt bald Mitlacher. Man ſagt, daß bei der 
Jugend Lachen anſteckend iſt, ich behaupte aber, 
daß es bei Kindern doppelt anſteckend iſt. 

Andererſeits kommt es vor, daß bombenſichere 
Stoffe bei Kindern völliges Fiasko machen. Ich 
habe vergebens verſucht, die Urſache zu ergrün⸗ 
den. Das Gemüt des Kindes iſt alles in allem 
ziemlich kompliziert, und der Klügſte von uns 
Erwachſenen kann die Sache nicht begreifen. Bei 
den Kindern der Gegenwart iſt das Geſicht ſchär⸗ 
fer entwickelt als das Gehör. Sie lernen raſcher 
durch das Auge als durch das Ohr, und zweifellos 
iſt der Film zum Teil dafür verantwortlich zu 
machen. Deshalb muß vermieden werden, einen 
ungünſtigen Eindruck in den Kindergemütern zu 
hinterlaſſen. Kinder ſind auf Gnade und Un⸗ 
gnade dem ausgeliefert, was ſie auf der weißen 
Leinwand ſehen. 

Die Kinder lieben es im allgemeinen, über 
die Schwierigkeiten älterer Perſonen zu lachen. 
Man kann ihnen immer wieder zeigen, wie ein 
Mann auf einer Bananenſchale ausgleitet, die 
ein Schelm hin — hat, und wird ihr Lachen 
berborloden. _ rchſchnittskinder verſtehen ganz 
leicht auch feinere Aeußerungen von Humor. Sie 
folgen intereſſtert der blung, und noch Stun⸗ 
den hinterher können ſie faſt alles erzählen, 
worüber fie gelacht und — was mehr ift — wes⸗ 
halb fie darüber gelacht haben. In einer Ab⸗ 
handlung über den Humor des Kindes gibt Strick⸗ 
land Gillilan einen klaren Einblick über das Emp⸗ 
finden des Kindes. Er ſchreibt: f 

„Der Humor des Kindes ift anders als aller 
andere Humor. Er ſieht das Leben von einem 
neuen, friſchen Geſichtspunkt — eine Originalität, 
72 g, grundlegend von allen anderen unter⸗ 
1 


AUnſer großes Problem iſt, wir ni nur 
1 7 e Br finnen, “4 man 
uns jagt, daß das Dur ittspublikum unge⸗ 
fähr auf dem Niveau des Dreigehnjährigen sicht 
Aber ich denke bisweilen, daß die Filme, die den 
re gefallen, faſt dem gangen Publikum auch 
ge n. i 

Das Kinderlachen verwiſcht alle Lände n. 
Dem Durchſchnittskinde iſt ein Clown ein Em 


in England, in Amerika, in Frankreich, in . He 


land und wo immer man will. Bei den Erwa 

ſenen wirken die nationalen Gewohnheiten und 
Temperamente auf ihre Pſychologie ein. Aber 
dieſe Grenzlinien gibt es bei der heranwachſenden 


Jugend nicht. 

Manche Leute behaupten, daß das bei 
den Menſchen ſeltener wird. Das iſt ſchwer 
glaublich, und 5 in dieſem Zuſammen⸗ 
hange ſagen: enn Ihr das gute, altmodiſche, 


laute, herzliche Lachen abgelegt habt, das unſeren 
Vorfahren eigen war, ſo ſchlage ich vor, daß Ihr 
in ein Kino geht und hört, wie die Kinder don 
fünf bis acht Jahren die Welt und ihre Geſetze 
vergeſſen und ihrer Lachluſt die Zügel ſchießen 

en. Die Welt braucht fo viel 
Lachen, wie fie nur bekommen kann. 
Das Lachen hält den Kummer fern, 


und ein fröhlicher Film bert ei iges 
Lächeln auf euer Gesch a ee 
AI 


Die Funktion unſerer Musteln. 

Ein Menſch, der im Sport etwas Tüchtiges 
leiſten will, braucht Mut, Entſchloſſenheit, Intel⸗ 
ligenz, dieſe drei Eigenſchaften, die überhaupt zu 
jeder tüchtigen Arbeitsleiſtung erforderlich ſind. 
Für den Sport kommt noch hinzu, daß der Menſch 
den Muskelapparat, die Maſchine, die ihm 
die Natur in ſeinem Körper gegeben, richtig aus⸗ 
zunutzen weiß. Um das aber zu können, muß 
man den Mechanismus ſeines Körpers genau ver⸗ 
ſtehen lernen. Das Kind, das ſein Spielzeug 
zerlegt, um zu ſehen, wie es funktioniert, wird 
von einem ganz richtigen Impuls geleitet — 
denn die Freude an dem Mechanismus wächſt, 
wenn man ihn verſtehen lernt. Dieſer gleiche 
Impuls hat au den großen Entdeckungen auf dem 
Gebiet der Lebensvorgänge im Körper geführt, 
die uns die letzten Jahrzehnte gebracht haben. 
Die Geheimniſſe des Menſchenkörpers ſind er⸗ 
forſcht worden. Eine der bedeutſamſten Ent⸗ 
deckungen auf dieſem Gebiet iſt die Feſtſtellung 
der Arbeitsweiſe der Muskelmaſchine, die Hill 
und Meyerhof zu verdanken iſt. 

Schematiſch dargeſtellt, arbeiten die Muskeln 
etwa auf die folgende Weiſe: Muskelzuckungen 


Bleyle's Anzüge. 


wichtigſten Eigenſchaften, 
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kommen dadurch zuſtande, daß der in den Mustel- 
fäden aufgeſpeicherte Zucker, der Musteiguder 
(Glykogen) von dem Nervertimpuls dazu gebracht 
wird, zu Milchſäure zu explodieren. Tieſe 
Säure veranlaßt die Muskeln, ſich zuſammenzu⸗ 
ziehen. Die Milchſäure kann jedoch in dem an 
Alkali reichen Muskel nicht frei exiſtieren, jo daß 
dieſer ſofort jetne normale Form wieder an⸗ 
nimmt Das iſt die erſte Phaſe der Muskel⸗ 
zuſammenziehung, die ohne Sauerſtoff vor ſich 
geht. Die zweite Phaſe iſt ein Wiederherſtellungs⸗ 
Prozeß, wobei etwa ein Fünftel der gebildeten 
Milchſäure zu Kohlenſäure und Waſſer verbrennt; 


mit dieſem Prozeß verbunden ift eine Rückgabe 


der übrigen Milchſäure an den Muskelzucker. 

Die Milchſäureverbrennung erfordert Sauer⸗ 
ſtoff. Der Muskel kann jedoch auch ber abgeſchnit⸗ 
tener Sauerſtoffzufuhr arbeiten, die Milchſäure 
breitet ſich dann aber von der Stelle, wo ſie ge⸗ 
bildet wird, in dem Muskel aus, bis dieſer ſchließ⸗ 
lich jo von ihr durchzogen Hit, daß er zwiſchen den 
Zuckungen nicht mehr ſchlaff wird. Dann iſt der 
Muskel übermüdet oder, wenn man fo jagen mil, 
von der Milchſäure vergiftet : 

In einem ſolchen Zuſtand befinden fth die 
Muskeln des Läufers, wenn er am Ziel anlangt. 
Die Fähigkeit, die Säure, die ſich in den Mus⸗ 
keln bildet, zu neutraliſieren und ihr Vorhanden⸗ 
ſein zu ertragen, bildet wahrſcheinlich eine der 
die den Sportsmann 
von einem gewöhnlichen Menſchen unterſcheiden. 
Der Grad der Anſtrengung, den wir ertragen 
können, iſt daher davon abhängig, wieviel Säure 
wir in unſeren Muskeln ertragen können. Da⸗ 
mit ijt die Sportleiſtung auf eine ſehr einfache 
Formel gebracht. K 

Die Kraft der einzelnen Menſchen iſt ſehr ver⸗ 
ſchieden; manche ſind in gewiſſen Körperteilen 
ſchwach, in anderen um jo ſtärker; manche ver⸗ 
mögen lange Zeit ſtarke Leiſtungen zu vollführen, 
andere ermüden raſch; manche können ſchnell eine 
unerhörte Kraft entwickeln, andere müſſen fid erit 
langſam zur ſtarken Leiſtung ſteigern. 

Der Kurzſtreckenläufer muß die Fähigkeit haben, 
in kurzer Zeit eine ungeheure Energie zu ent⸗ 
wickeln, er muß einen hohen 1 be⸗ 
ſitzen, das heißt größtmögliche Schnelligkeit mit 
mindeſtmöglichem Energieverbrauch vereinen, muß 
mit anderen Worten eine gute Technik haben, 
wenn er ein guter Läufer ſein will. Ein guter 
Kurzſtreckenläufer muß nicht nur kräftig féin. 
ſondern muß vor allem die Fähigkeit haben, raſch 
bie! Energie zu entwickeln. 

Wer ſich einem beſtimmten Sport zuwenden 
will, muß unbedingt ſeinen Körper genau kennen, 
denn nur wenn er über ſeine eigenen Möglich⸗ 
keiten genau informiert ift, wird er den Sport- 
zweig wählen, der für ihn der richtige iſt. Auch 
gibt ihm die Wiſſenſchaft Anleitung, ſeine eigenen 
Möglichkeiten auszubilden und eventuelle Hem⸗ 
mungen und Schwächungen des Muskelapparats 
gu überwinden. fi Á week 
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(Nachdruck unterſagt.) 

Ein kühler Mai und dabei naß, füllet dem Bauer 
Scheune und Faß. — Je ſpäter der Schlehdorn 
blüht, deſto ſchlimmer fols um die Korn⸗ und 
Heuernte ſtehen. — Ein Bienenſchwarm im Mai 
iſt wert ein Fuder Heu. — Will der Mai ein Gärt⸗ 
ner fein, trägt er nichts in die Scheuern ein. — 
Abetidtan und kühl im Mai, bringt uns Wein und 
vieles Heu. — Der Froſt, der im Mai kommt, 
ſchädet dem Wein, dem Hopfen, den Bäumen, dem 
Korn und dem i 
Auf trocknen Jani 


Mai kommt naſſer herbei. — 


Iſt's auf Himmelfahrt ſchön und vein, deutet dies 


auf viel Wein. — Kein Mai währt ſieben Monate. 
— Mairegen auf die Saaten dann t es Du- 
taten. — Ein kühler Mai hat gut Gefdrei: — 
Regen im Mai gibt fürs ganze Jahr Brot und 
u. — Im Mai zartes, ſaftiges- Gras, gibt gute 
Milch ohn' Unterlaß. — Std im Mai recht kalt 
und naß, haben die Maikäfer wenig Spaß. — Viel 
Gewitter im Mai, ſingt der Bauer Juchhei. — 
Regen in der Walpurgis (1.), hat ſtets Keller 
und Tenn voll gemacht. — Auf Philipp und Jakob 
(1.) Regen, folgt ſicher großer Ernteſegen. — Wenn 
ſich naht St. Stanislaus (7.), rollen die Kartoffeln 
raus. — Pankraz (12.) und Urban (25.) ohne Ne- 
gen, folgt ein großer Weinſegen. — Pankratius 
und Serbatius (13.) bringen oft viel Verdruß. — 
Vor Servaz kein Sommer, nach Servaz kein Froſt. 
— Pankratius, Servatius, Bonifatius, der Gärtner 
ſie beachten muß; gehn ſie vorüber ohne Regen, 
dem Weine bringt es großen Segen. — Danket 
St. Urban dem Herrn, er bringt dem Getreide den 
Kern. — Wenn St. Urban lacht, ſo werden die 
Trauben weinen; wenn St. Urban weint, ſo wer⸗ 
den nicht groß fte dir ſcheinen. — Iſt es klar an 
Petronell (31.), mißt man den Flachs mit der Ell'. 
— — 

X Die Militärdienſtpflicht in Polen. In der 
letzten Nummer des „Dziennik Uſtaw“ iſt das ver⸗ 
einheitlichte Geſetz über die allgemeine Militär⸗ 
dienſtpflicht veröffentlicht. Im Geſetz ſind die vom 
Staatspräſidenten am 11. Januar angeordneten 
Aenderungen angeführt, die vom 1. Mai an gelten. 
Die Militärdienſtzeit beträgt: für Kaval⸗ 
lerie und berittene Artillerie 2 Jahre 1 Monat, 
für die Marine 2 Jahre 3 Monate und für die 
übrigen Waffengattungen 2 Jahre. In der Re⸗ 
ferve verbleibt der Gemeine bis zum 40. Les 
bensjahr, die Offiziere bis zum 50. im Land⸗ 
turm noch 10 Jahre länger. Für Perſonen, die 
ſich aktiv an den Arbeiten in dem Militärvorberei⸗ 
tungsdienſt beteiligen, ſind im Militärdienſt Er⸗ 
leichterungen vorgeſehen. Der Militärdienſt 
dauert vom 21. bis 23. Lebensjahr. 
tige und Freiwillige, die eine in⸗ oder ausländiſche 
Mittelſchule oder andere Lehranſtalt mit den 
gleichen vom Staat anerkannten Rechten beendet 
haben, abſolvieren die Dienſtzeit im Laufe von 
15 Monaten. Sie müſſen aber in dieſer Zeit die 
Befähigung, zur? Ernennung zum Leutnant der 
Reſerve erlangen, andernfalls auch ſie die gwei⸗ 
jährige Dienſtzeit verpflichtet. Zurückſtellun⸗ 
gen vom Militärdienſt⸗ können erhalten: einzige 
Familienernährer, Erben von Landwirtſchaften, 
ſowie theoretiſch und praktiſch Studierende. Die 
Zurückſtellungen können bis höchſtens zum 1. Of- 


Perſonenzüge (ſogenannte d. a ein⸗ 


Lein. — Wie das Wetter am Him⸗ D 
melfahrtstag, jo auch der ganze Herbit fein mag. —| 


Militärpflich⸗ 


tober des Kalenderjahres erteilt werden, in dem 
der Militärdienſtpflichtige das 23. Lebensjahr be⸗ 
endet. 

* Einführung von Briefſtempelmaſchinen. Die 
Poſtverwaltung hat, um eine ſchnellere Erledigung 
der Poſtſendungen durchzuführen, Stemp lmaſchi⸗ 
nen eingeführt. Um dieſe Maſchinen aber voll 
ausnutzen zu können, iſt Bedingung, daß die Brief- 
marken nur auf die beſtimmte Stelle rechts 
oben aufder Adreſſenſeite des Brief- 
umſchlages geklebt werden. Die ſo abgeſtem⸗ 
pelten Sendungen werden ſofort verteilt und kön⸗ 
nen auf dem ſchnellſten Wege an ihren Beſtim⸗ 
mungsort gebracht werden. Die Poſtverwaltung 
wendet ſich an das korreſpondierende Publikum mit 
der Bitte, durch richtiges Frankiexen der Sendun⸗ 
gen eine ſchnelle Erledigung zu ermöglichen. 

x. Schützt die Wälder! Durch Verordnung vom 
1. April 1880 (Reichsgeſetzblatt Seite 280) iſt es 
ſtreng verboten, im Walde zu rauchen, 
Feuer anzuzünden oder glimmende 
Zigarren⸗ und Zigarettenſtummel 
fortzuwerfen. Auch ſind nach dieſer Ver⸗ 
ordnung Perſonen, die einen Waldbrand bemer⸗ 
ken, verpflichtet, dieſes unverzüglich der Ortspoli⸗ 
zeibehörde zu melden oder die nächſte Hilfe zum 
Löſchen zu alarmieren. 

X Der Eiſenbahn⸗Sommerfahrplan. Das Vir- 
kehrsminiſterium bearbeitet gegenwärtig einen 


neuen Fahrplan für die polniſchen Staatseiſen. 
bahnen, der wie alljährlich i 


am 15. Mai in K 

treten ſoll. Wie die polniſche Preſſe meldet, ſollen 
in dieſem Jahre größere Veränderungen 
eintreten, als dies im vorigen Jahre der Fall 
war. Beſonders ſoll eine bedeutende Zahl neuer 


geführt werden. Eine bedeutende Verbeſſe⸗ 
rung ſoll der Verkehr zwiſchen dem ehemaligen 
Kongreßpolen und Pommerellen mit 
dem Meer und den galiziſchen Kurorten 
erhalten. å 2 

X Reviſion der Preiſe für Rezepturarbeiten in 
den Apotheken. Um eine Erhöhung der Taxe für 
Rezepturarbeiten zu erwirken, hat ſich der All ge⸗ 
meine Pharmazeutiſche Verein an das 
Departement des Geſundheitsdienſtes im Innen⸗ 
miniſterium mit einer Denkſchrift gewandt, in der 
u. a. folgende Gründe für die Notwendigkeit der 
Erhöhung der Taxe für Rezepturarbeiten angeführt 
werden: Die letzte Taxe für mei ver⸗ 
pflichtet die Apotheken ſeit dem 18. März 1924. 
Sie hat ſeit dieſer Zeit leine Erhöhung erfahren, 
CEE 

en erhebli tiegen So za 

Apotheke für Mi 


Ein klares Bild über die geringen 
zepturarbeit bei uns ergibt 
deren Ländern. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die 
öſterreichiſche Taxe um 165 Prozent, die deutſche 
hen sat — die = i um 165 Prozent 
und die ungart um rozent höher iſt als 
die polnische. | re 
X In die Lifte der Rechtsanwälte beim Poſener 
Appellationsgericht iſt der Rechtsanwalt Ludwik 
Wirſki in Bromberg eingetragen worden. 


* In die Lijte der Rechtsanwälte beim Posener 


Appellationsgericht eingetragen wurden Dr. Michal 
rwiega in Bromberg, beim Thorner 
Appellationsgericht Zygmunt Syſki in Czerſt. 
X Katholiſch kirchliche 
Propſt der Mutter⸗Gotteskirche in St. rus iſt 
an Stelle des bisherigen Propſtes Malınjli der 
Vikar Jozef Gorgolewſki von der St. Mars 
tinkirche ernannt worden. 


BER im Saale des Collegium 
nſiedlungskommiſſion) durch Prof. Dr. 


I beträgt gegen 70. Der Kongreß wird morgen 
Set „ge a en. An den Staatspräſidenten 
und an den irſchall Pilſudſti wurden Be- 


grüßungstelegramme abgeſchickt. 

x Auf den Wäſchenähkurſus, der am 8. Mai 
unter der Leitung von Fräulein Stoehr beginnt, 
ſei nochmals aufmerkſam gemacht. Meldungen 
find zu richten an den Hilfsverein dents 
iher Frauen, Poznan, Wap Leſoczynſkiego 2 
(fr. Katſer⸗Ring), wo auch nähere Auskunft über 
den Kurſus gegeben wird. Sa 


X Franz Schubert⸗Abend. Der 1. Mai beſchert 
uns einen Liederabend der bekannten Berliner 
Konzertſängerin Frau Marie Lydig Günther» 
Klemann. Die Künſtlerin gre ‚nur Schubert⸗ 
Lieder, was immer feine ag 8 Berech⸗ 
tigung hat, erſt recht aber im Jahre 1928, da wir 
des vor 100 Jahren frühe Vollendeten gedenken. 
Denn trotz der unüberſehbaren Menge deutſcher 
Lieder⸗Komponiſten: Franz Shubert it doch 
eben »der“ deutſche Lieder⸗Sänger. Frau Günther⸗ 
Klemann hat ihr Programm geſchickt gewählt; 
neben einigen bekannten Lieder⸗Lieblingen ſtehen 
ſeltene Gäſte im Konzertſaale, die uns immer 
neue Seiten des gottbegnadeten Meiſters ent⸗ 
üllen. Da Frau Annemarie Müller⸗ 
Górzno, deren Gaſt die Sängerin z. Zt. ift, als 
ſchlagfertige und feinfühlende Begleiterin am 
Flügel ſitzt, iſt auf eine tadelloſe Vorbereitung des 
Konzertes beſtimmt zu rechnen. — Programm mit 
den Liedertexten ſind in der Evangeliſchen Ver⸗ 
einsbuchhandlung mit den Eintrittskarten (5, 3, 
11% Ztoth) zu haben. 

X Der Eltern- und Freundesrat der wan- 
dernden Jugend veranitaltet am Montag, 80, April, | 
abends 8 Uhr im Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſe 3. Stock einen Vortragsabend. Näheres 
ſiehe im heutigen Anzeigenteil. 4 ne 

x Poltzeilich beſchlagnahmt wurde ein Aufruf 
der P. P. S. lewica Linksſozialiften) mit dem 
Titel „Es lebe der 1. Mai“. y 


Zygmunt Wiza 


ſozialen Verſicher gebühren. 
dagen Feber l. 
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Die neuesten u. Besten 
‚Apparate und Saiten 


stellt auf der 


Sesener Messe 


aus Firma Muzycznä 


E. RUDZKI 
WARSZAWA, Marszałkowska 146 u. 8). 


INN. Verkauf zu günstigen Bedingungen !! Ill! 
Die einzige Gelegenhei', sich mit den 
‚letzten Errungenschaften der neuzeitlichen 
Technik bekannt zu machen. 


X Frang Schubert⸗Feier des Havemann⸗Streich⸗ 
guartetts. Aus Anlaß der 100jährigen Todes- 
feier des großen Tondichters Franz Schubert fin⸗ 
det bekanntlich am nächſten Freitag in der Uni⸗ 
verſitätsaula ein Kammermuſikabend ſtatt. Zu 
dieſer Feier wurde das berühmte Streichquartett 
Prof. Guſtav Havemanns eingeladen (Profeſſor 
Guſtav Havemann 1. Violine, Franz Seiffert 
2. Violine, Hans Mahlke Viola, Adolf Steiner 
Violoncello). Im Programm drei Streichquar⸗ 
tette von Schubert. rten bei Szrejbrowſti, 
Gwarna 20. 

x Die „Michelin Karawane“, die Frankreich, 
England und Deutſchland bereiſt hat, iſt für die 
Zeit der Poſener Meſſe nach Poſen gekommen. 
Am 29. und 30. April, ſowie am 1., 2. und 3. Mai 
werden intereſſante Vorſtellungen unter den 
W am Treffpunkt der ul. Niſka 
und ul. Libelta um 4 Uhr nachm. gegeben, wie 
3. B. ein Gummireifenbruch in voller Fahrt 
(70 Kilometer in der Stunde) uſw. 

X Warnung vor einer geriebenen Gaunerin. 
Gewarnt wird vor der 24 Jahre alten Zofja 
A die unter dem Namen Sokolow⸗ 
ai 


y 
ein Vergleich mit an⸗ 


ind 
bie Aoi 


m 
Mixa 
färbt nicht ab. 


Tanz und Ausflüge ins Freie sind die Freuden. 


einer jeden Frau. Welch ein Vergnügen, die 
bewundernden Blicke von Herren und Damen 
auf sich gerichtet zu sehen! Dies ist jedoch 
nur möglich, wenn Sie einen tadellosen reinen 
Teint haben. Creme und Puder verhilft Ihnen 
hierzu nicht; die Hitze des Tanzens, die Wärme 
in überfüllten Sälen verwandelt die aufgetragene 
Creme und den nur lose anhaftenden Puder 
bald in einen bäßlichen Brei, welcher Ihr Gesicht 
entstellt. Außerdem weiß jede Dame, wie leicht 


ihre Kleidungsstücke, aber auch der Rock des 


Herrn beim Tanzen durch Puder und Creme 
verunreinigt werden und wie störend dies ist. 
Mixa, eine herrlich parfümierte Mischung 
von Creme und Puder, ist eine Erlösung für jede 
Dame. Einmal aufgetragen, haftet es den ganzen 
Tag und überträgt sich niemals auf die Kleidungs- 
stücke. Sie haben nicht nötig, immer wieder nach 
Ihrer Puderdose zu greifen und den abgefallenen 
Puder aufzufrischen und Ihr Kleid hiervon zu 
befreien. Mixa pflegt die Haut und verschaff: 
. dauernd einen blütenreinen und zarten 
eint. ) 5 ` 
MEXA ist erhältlich in allen entsprechenden 
Geschäften zum Preise von 4.50 zł für die Tube. 
Generalvertretung: A. BORNSTEIN & Co. 
Danzig Böttchergasse 25/27, Tel. Danzig 266-14, 
Postscheckkonto P. K. O. PoE na n 207 170. 
Den Tuben mit dem Aufdruck „BORN STEIN 
& Oo.“ ist eine Gebrauchsanweisung in polnischer 
Sprache beigelegt. s 
Nur für diese Tuben übernehmen wir 
Garantie! 
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Dritte Beilage zu Nr. 99 


(Nachdruck verboten.) 


Ein Liebling des Glücks. 
(h.) Rom. Ein ſehr fröhliches DRM wird 
Benedetto Ferrari in — 5 heuer gefeiert haben. 
Einige Tage vor Oſtern brachte ihm der Briefträger 
ein Schreiben einer bekannten Geſchäftsfirma, n 
dem ihm die freudige Mitteilung gemacht wurde, 
er habe bei einem von dieſer Firma veranſtalteten 
Preisausſchreiben 10 Flaſchen Chiantiwein ge⸗ 
wonnen, die er ſofort gegen X.rgeigung bietes 
Schreibens abholen könne. Was fid Signore Be⸗ 
nedetto nicht zweimal ſagen ließ, denn er iſt von 
jeher ein Freund eines guten Tropfens geweſen. 
Freudeſtrahlend machte er ſich auf den Weg; aber 
dicht vor der Haustür ſtieß er auf einen De⸗ 
peſchenboten, der ihm ein Telegramm über⸗ 
reichte Es kam von einem italieniſchen Konſul 
in Mexiko und beſagte klipp und klar, daß Herr 
Benedetto Ferrgri, Privatier in Piſa, der einzige 
Erbe des von ſeinem lange totgeglaubten Bruder 
hinterlaſſenen Vermögens von 220 000 Dollars 
und einer gutgehenden Geflügelzüchterei ſei. Vor 
freudiger Ueberraſchung rührte Benedetto beinahe 
der Schlag. Aber es kam noch beſſer: es ſchien 
geradezu, als habe das Glück all feine Zärtlich⸗ 
leiten für Ferrari für dieſen einen Vormittag 
ſeines an Aufregungen ziemlich armen Lebens 
aufgeſpart: denn noch hielt er tiefatmend und mit 
ungläubigen Blicken das Telegramm in der Hand, 
als um die nächſte Straßenecke ein Bekannter von 
ihm mit einem wahren Freudangebrüll auf ihn 
losſtürmte und ihm ſchon von weitem zurief: 
„Du, wir haben beide jeder 12000 Lire in der 
Lotterie gewonnen!“ Das gab dem armen reichen 
Benedetto den Reſt; er fiel ohnmächtig um. 


Als er ſich nach einer Stunde jedoch wieder er⸗ daß 
holt hatte, nahm er feinen Freund unter den Arm 3 


und holte ſeine zehn Flaſchen Chianti ab, denn 
man fol niemandem etwas “f 

Piſa aber iſt Benedetto, der 
geſpräch. 

Alkoholorchideen und Abſtinenzlerprinzeſſin. 
(d) Bern. ae Blätter berichten von einem 
eigenartigen 

jedoch ohne ſchlimmere Folgen abgelaufen iſt. 


nten. 
„Geſegnete“, Tages» 


Die in wenigen Minuten anweſenden Vertreter 
der Polizei glaubten aus „untrüglichen“ Merkmalen 
feſtſtellen zu können, daß die Inſaſſen des Autos 
jiġ im Zuſtande — vorgeſchrittener Alkohol⸗ 
vergiftung befanden. Mit der Begzechten 
gegenüber manchmal angebrachten rauhen Gewalt 
brachten ſie die Prinzeſſin und ihre Gäſte auf das 
nächſte Polizeibüro und riefen den Amtsarzt herbei. 

Dieſer unterſuchte die immer noch g ſtie⸗ 
renden und wirr redenden Inkulpaten, die auch 
ihm zuerſt den Eindruck totalen „Beſchwiemelt⸗ 
ſeins“ eee 0 ai mo fam [on 
n einer weiteren nterſuchung inzwi n 
erbeten verunglückten Automobils zu 
einem überraſchenden Ergebnis: 

In Innern des Automobils, am Hinterfenſter, 
wo man ſonſt die bekannte Autopuppe aufzuhängen 


pflegt, befand ſich ein anſehnlicher Strauß einer Es 


ſtark duftenden, in Treibhäuſern n egos: 
tiſchen Blume. Die ſaſßen des Autos 
waren von dem Duft dieſes fremden Blumengaſtes 
faſt vollkommen betäubt, fo daß die Pri 
Herrſchaft über den Wagen verloren 5 

Die Verunglückten, denen man ſo leichtfertig 
ſchwere alloholiſche Exzeſſe r hatte, 
in der ärztlichen Behandlung bald wieder 
und dabei ſtellte ſich, damit der Treppenwitz 
Alltags dem bedauerlichen Zwiſchenfall auch 
zum erheiternden Abſchluß verhelfe, heraus, 
die Prinzeſſin Hohenlohe Ehrenmitglied einer 
großen internationalen — Abſtinenzlerver⸗ 
einigung ift — — 


Aus den Konzertjälen. 
Zygmunt Liſicti. 


Zygmunt Liſteki trat in Poſen das erſte 
Mal vor u ee gehn ren auf, meines 
Wiſſens im Bagzarſgal. Er ſicherte fih damals 
gleich von Anjen 
nung über fein 


an eine feft „ gute Mei⸗ 
piel, vornehmlich war es Schu⸗ 
eam, dem 8 Art ſeines Vortrags ſehr 
na m. 10 
1 pi Grabes ere Anei Wiedergabe 
in guter Erinnerung. Schon biefer flüchtige Qin- 
weis führt g der Erkenntnis, daß unfer eins 
heimiſcher Klavierkünſtler eine vorherrſchend 
romantiſch veranlagte Natur ſein muß, daß es 
ihm daher leicht fein wird, in die tiefſten Schatz ⸗ 


kammern von Chopins Tonromantik vorzudringen.] 
pril] ha 


Er vollführte dieſe Tat am Abend des 26. 
im Evangeliſchen Vereinshaus Mit dem Cisr 
moll-Nocturne (op. 27, Nr. 1) vollgog er den 
erſten künſtleriſchen Spatenſtich, mit je Macht: 
gefang, der in der Zeit entſtanden ijt, als der 
große polniſche Komponiſt mit Maria Wodzinfka 
verlobt war. Wie ausdrucksvoll wurde die Kanti⸗ 
lene Trägerin ſehnender Stimmung, zu welch 
leidenſchaftlichen Steigerungen wurde der Mittel⸗ 
ſatz aufgeſcheucht! Bereits hier grigie es fih, wie 
außerordentlich empfindſam Herr Liſieki für ton ⸗ 
poetiſche Regungen ift, wie fern er fie dem Taſten⸗ 
niederdruck einzuverleiben verſteht Dann kam der 
größte Wurf des Programms: Die | 
B-moll⸗Sonate, eine Schilderung des Schickſals 
begleitet teils von dämoniſchem Grundzug, teils 
von büfterer Tragik. Der Pianiſt war in der Pil- 
dung von Ausdrucksſchattierungen ungemein 
feſſelnd und ging ganz in dem Gewühl der Gefühls⸗ 
temperamente . die einzelnen Phaſen des 
Kampfes allzu hart aneinanderrennen zu laffen. 
Ohne manche mehr als reichliche dynamiſche Ver⸗ 
wölbungen in dem „Dappio movimento“ ging es 


In ganz d 


eſſin die 


kamen 
zu fich, | 
dez 


i z. B. in Oltaven — die im 
p. 18) lebt mir noch heute X 


ndioſe 


Geſchichlen aus aller Well. 


Das amerikanische Duell. 

(v) Bubapeiı. er et d Is. Bat fid 
der in der ungariſchen ptſtadt als ſehr ver⸗ 
mögend bekannte ler V. von einen 
Schnellzug geworfen, der ihn bis zur Unkenntlich⸗ 
keit zermalmte. Die Verwandten und Bekannten 


des Selbſtmörders ſtanden vor einem Rätſel, da] S 


nicht der geringſte Grund für dieſen tragiſchen 
Lebensabſchluß zu erkennen war. Die Vermögens⸗ 
verhältniffe V.“ jind in der beiten Ordnung 
Krankheit und Trübſinn hatte der faſt 70jährig⸗. 
kräftige Mann in ſeinem ganzen Leben kaum ge⸗ 
kannt, unglückliche Liebe oder gar Furcht vor irgend 
einer Strafe kamen überhaupt nicht in Betracht. 
Bis am ſelben Abend noch ſeine ee im 
Schreibtiſch ein Paket mit Briefen auf⸗ 
tant; Pund die das dunkle Geheimnis enträtſelt 
wurde. 

Vor zwanzig Jahren war V. in den Vereinigten 
Staaten und geriet am Palmſonntag 1908 im 
Veſtibül eines 


nach e, See Finn. de am Sonn⸗ 
ei 
eide unterſchrieben eine Ehren» 


erklärung in dieſem Sinne. Und das Unglück Mo 


tels in New⸗Orleans mit einem | rin 


männlichen Löwen nämlich, ber einer der 
Hauptdarſteller des Films geweſen ſei und wie 
mancher andere Prominente der Flimmerwand 
perſönlich den Aufführungen beiwohne. In einem 
eiſernen Käfig verſteht ſich. 

Dieſen Ver bungen konnte Monſieur Mourat 
nicht widerſtehen, und er löſte ſich, immer noch den 
pankorb mit ſeinem lebendigen Inhalt am Arm, 
an der Kaſſe eine Karte und trat ein. Die Vor⸗ 
führung hatte bereits begonnen, eine packende 
Gaſtmahlsſzene mit verführeriſch wenigbekleideten 
trunkenen Bacchantinnen am Hofe Neros rollte ab, 
und Herr Mourat war in dieſe Bilder bald ſo ver⸗ 
tieft, daß er nicht mehr achtgab auf feinen Korb 
un — nihi Perg u pa Bude 55 go 
u è r Herr n un nn bie beiden 

ò lerinen $ in den Käft t 
un urjtr — in den Kä pazierten, bon 
wo ihnen der mächtige Kopf une n ents 
sgen linzelte. Das brave Federvieh aus dem ge- 
ttteten ne⸗Departement ſchien nicht die KA 

te Fu vor dem unbekannten e 1 


n e 
e 
einen dumpfen Prankenſchlag und dann das be⸗ 


der gänzliche faſſungsloſe, auf fo unzarte 
? tmil rau 

rat konnte ” 
anſehen: von feinem mit fo , 
nungen gemachten Einkauf war nichts mehr 
Ba als ein paar blutgetränkte 
Federn — — 
en rächte ſich die Neugierde des Herrn 
Mourat und die feiner Hühner. Und zum Oſter⸗ 
feſt mußte er dann doch die teuren Oſtereier 
bei einem anderen laufen! 


Pflichten der Ehefrau. 

(v) Bubapeſt. im Nachkriegs-Ungarn 
weifellos einen Man erinnert 
fi ſicherlich auch des 

e wurde, als nach einer Gemeindeverordnung 
in Budapeſt eines Tages die Poliziſten auf den 
öffentlichen Straßen und i 
ta ſchen * hg imetermaß 


nſteur 


Hennen ihr Gefängnis verließen ie 


es z. B. der Frau anheimgeſtellt, der von ihrem 
Gatten bevorzugten Bewerberin um den Poſter 
des dienſtbaren Geiſtes nur die Hälfte des pera: 
chlagten Lohnes anzubieten, was in den meiſten 
Fällen die geſetzliche Macht des Mannes wieder 
annulliert! Welcher Rattenkönig von Ehekonflikten 
Prozeſſen, Streitigkeiten und juriſtiſchen Tüfte⸗ 
leien wird wieder dieſer Beſtimmung fein Daſeiy 
verdanken! , . 


Aber die einſchneidendſte Beſtimmung des neuen 
ungariſchen Eherechts fordert, daß die Frau dem 
Manne bei der Ausübung ſeines Berufes in jeder 
Weiſe praktiſch behilflich ijt zu dem Zwecke, 
daß ſie ebenſo wie an den Ausgaben der ehelichen 
Gemeinſchaft, an deren Einnahmen Anteil hat! 
Welches Mädchen wird fürderhin in Ungarn etwa 
einen Schornſteinfeger heiraten wollen? 


das Grammophon als Wolfsfalle. 


(t) London. In dieſem Winter geriet die tanas 
diſche Regierung in nicht geringe Schwierigkeiten, 
Die Farmer, die ihr ohnedies viel zu ſchaffen 
machten, forderten kategoriſch Maßnahmen gegen 
die dauernd zunehmende Wolfsplage in einigen 
Gegenden des Dominions. Ja, zu Weihnachten 
überreichte eine Bauerndelegation in Montreal 
fogar eine Art Ultimatum in dem bei Nichtachtung 
der Farmerforderungen mit Einſtellung der Schg- 
zucht gedroht wurde. Die Regierung war, wie 
geſagt, ratlos. 

t hat ſich aber plötzlich ein Retter gefunden 
ne Not, und zwar ein — Zahntechniker. Er 
hatte eine Grammophonplatte hergeſtellt, die das 


ehrer feine Mahnbriefe „auf Vorrat“ geſchrieben renden, nach der Mode „kurz- Wolfsgebell täuſchend ähnlich, fogu 
und einen Freund gebeten hat, ſie auch nach ſeinem gigi Damen zu me begannen; nach f 1 Er ae. Zur Vor 
Tode regelmäßig an feinen früheren Duellgeaner "or chrift mußte der en ns führung feites Verſuchs erbat und bekam er eine 
zu berfenden. Um dieſen Mittelsmann ausfindig] 2 Zentimeter unterhalb des Knies liegen! Und] Maſchinengewehrabteilung kanadiſcher Jäger. Der 
au maden, hat fiù die ungariſche Polizeibehörde nun wird in be n Ungarn, deſſen Sauptitabt | Apparat wurde in einer von der Wolfsplage am 
mit der ameridant hen in Verbindung ge ſetzt. früher in der nnlichen Lebewelt Europas ge- ſchwerſten heimgeſuchten Gegend aufgeſtellt. — 
' D einen „hautsgoût” genoß, ein neues Der war „durchſchlagend“. Nach den erſten 
Beſtraſte Neugierde. Din 8 * Fe ene e 0 ein 

— 5 ; i m ſchöne chlecht allerlei Neberraſchung ubel der gefräßigen Räuber in Stärke von 50 bi 
10 Alen Peers 5 R bereiten verji $ 60 A Der betreffende Maſchinengewehrführer 


f ris die Börje und erwarb 
für fein ehrlich verdientes Geld auf dem Geflügel, 
markt einen lebenden Hahn und zwei pracht⸗ 
volle bunte Hennen, da er die Abſicht hatte, je 
eine kleine Geflügelzucht anzulegen und vielleich 
auch zu billigen reiern zu gelangen. Seinen 
flatternden und ſchreienden Kauf verfrachtete er 
in einen mitgebrachten großen Spankorb und 
Lache ch dann kreuzfidel und munter auf den 

u r 


Unterwegs lam er an einem Kinotheater vorbei 


und die Plakate ihn unwider⸗ 
, e 


real anen Darſtellung das Repertoire 
eines altrömiſchen Zirkus Ar Pe 


War auf ihnen r denkbar 


Gladiatorenkämpfen, ern uſw. zu ſehen. 

handelt A r bekannten Quo 
padis⸗Filme. Der Beſitzer des Kinos perſprach je⸗ 
doch in metergroßen Buchſtaben noch eine ganz bes 
fondere Attraktſon — einen ausgewachſenen 


frafitreten dieſes neuen 
Nan in allen Geſinde⸗Ange⸗ 
a rt. Er darf alfo beſtim 
men, welche von den rberinnen als neues 
Dienſtmädchen angenommen werden ſoll, eim 
Aufgabe, der er ſich, wie man die Männer kennt, 
Be: gerne wibmen wird. Und wenn die Gnã 
ie dreiſt peorien Kammerzofe an die Lu 
ſetzen will, fann fie es nicht ohne die Zuſtimmung 
& Welche inte 2 
ie 
graphen ergeben! VIE 


So hat g. B. 
Geſetzbuches der 
legenheiten das letzte 


—— 


um 

ungen handelt, die 
haltes — was diesmal kein Pleonasmus iſt!! 
zu tun haben. Und das beſchwört nur noch inter⸗ 
eſſantere Komplikationen herauf. Denn dadu 


QUALITÄTSERZEUGNISIE VON RUP? 


BRUNON KASZUBOWSKI, STAROGARD 
SŘ a aaa iiiaae 


allerdings nicht ab, und in dem M Ringen bes 
Scherzo mußten es ſich mehrere Noten gefallen 
laffe „ etwas zu lebhaft gepeilſcht zu werben, Cine 
ut ee rite daß „Piu Lento 
im ten Teil, 40 ein hineinſpielender 
duettierender Chavalter von dem Soliſten trefflich 
gie wurde. Im „Trauermarſch“ hätte der 
reitrhythmus weniger ſtereotyp, der Troſtgeſa 
verlündigungsfreier fein Können, Glänzend auf⸗ 
abe das 7, Finale Preſto, deffen dumpfſchmerz⸗ 
ihes Gemurmel in fortwährenden Achtelkriolen 
Herbſtwind raſchelnden 
rweiden und Ulmen — einen, erfi pipa 
n 


raue t 
Abſchluß ſchuf. Eine Interpretation, 
verheim 


heimlichte. Von den folgenden fünf Etüden 


entzückte diejenige in Assdur (aus op. 28), be 
deren Anhören man mit Schumann fagen ut : 


op. 25, mo Liſicki die 
nung der mehrere 
Paſſage zu Beginn des Allegro con brio brillant 
traf. In der F-moll-Ballade war die Auslegung 
eltſamerweiſe mehr trocken als herb. Man konnte 
r führenden lodie und ihren geiſtreichen 
Variierungen kein ſonderliches Intereſſe abge⸗ 
winnen. Bleibt nur zu buchen, daß das thematiſche 
Gerüſt Biefer vierten und letzten Ballade un 
genau gegliedert war. Von den ſonſtigen en 
erwähne ich noch den Cis⸗moll⸗Walzer, deſſen 
Mittel ſatz ein ſchmeichelnde Liebenswürdigkeit aus. 
Bu: und die „Barcarole“, aus der fonnige 
ube lachte. In der AssdursBolonaije wurde 
der We mit den berüchtigten Oktavenſtellen 
nicht genügend prägnant entwickelt, und der 
prunkvolle Aufmarſch war zeitweiſe zu aufge⸗ 
donnert. Das Spiel des Künſtlers ift zuſammen⸗ 
gefaßt im Sinne Chopins äußerſt elegant und im 
Vefik von viel Eſprit. 
ſtets Haltung und will nicht unnötig auffallen. 


* 


neriſti te Zeich. 
Bien eren eee g 


Sein Vortragsſtil bewahrt 


wie 
Beifall war am Platze. 


—— 


Unter Schriftſtellern 
und Journaliſten. 


zählt von Paul Mayer, 
te ein ſehr beſcheidenes Häuschen. 
ihn, warum ber in 


falls ein Pianiſt, deffen Kunſt abe 
Bern e se 
Allred Loake, 


Voltaire ließ einmal in Délices bei Genf das 
„Gerettete Rom“ aufführen. Während der Auf» 
führung ſchlief der Präſident de Montesquieu fe 
ein. Voltaire warf ihm ſeinen Hut an den Kopf 
En we „Wahrhaftig, er glaubt, er wäre in einer 

ng 


* 

Chateaubriand äußerte über die Zugeſtänduiſſe, 
die man ſich in der Ehe machen müſſe, folgendes: 
„Meine Frau bekommt um 5 Uhr Hunger, erſt 
um 7 Uhr. Wix haben die Differenz geteilt und 
eſſen zuſammen um 6 Uhr. So haben wir alle 
beide unſeren Aerger.“ 4 
Pe Ehre 5 > pe kg unex bjen 

men reiche, nicht von i eſchriebene Nor 
mane M atah wurde aid Bantett ee Ein 
junger Journaliſt machte fih an den „Meiſter“ 
eran und pries jeinen letzten Roman in den höch⸗ 

n Tönen. Der Meifter lächelte zuerſt entzückt, 
als aber der Novize voller Bewunderung ganze 
Säh feines Kuches zitierte, ſetzte ber Gefeierte eine 
wellentrückte Miene auf Ein Humoriſt gab dem 

Enthuſiaſten einen Rippenſtoß und fagte leiſe: 
„Halten Sie den Schnabel, Sie Rindvieh, merken 


20 ift, 


kommandierte „F 
am Platze. 

Das fanabi Dominionsparlament wird die 
erforderliche Anſchaffungsſumme für die neuartigen 
„Wolfsfallen“ ſicherlich bewilligen — und unfer 
ee wird ſich wohl zur Ruhe ſetzen, 
önnen. 


—— —ͤ 0 ͤ ͤ E E A 
Gute Nachricht für Mütter. 


feder von Euch ist es bekannt, wieviel Mühe die 
j Verabreichung dem Kinde eines 
2 Löffels Lebertran kostet. 


nd i⸗ i 
mit dem Dubget des Hens. |Malz-Extrakt mit Lebertran 


VITAMALTYNA 
ein ideales Nährmittel gegen Rachitis ente 
hebt Euch gänzlich dieser Sorge. 
VITAMALTYNA 
ein Erzeugnis der Brauerei Jan Götz 
in Krakau ist äusserst nahrhaft und leichz 
verdaulich (gänzlich gummifrei). 


Ausschliessliche Vertretung: 


Polska Sp. Ake. „DHARMA“ .B.Jawornioik 


raköw 
Erbaltlich in Apotheken und Drogerien. 


Sie denn nicht, daß er feinen Roman nicht gelejen 
hat!“ 


Pitard, ein Gelehrter, ſagte zu Teophile, dem 
Dichter: „Wie ſchade, Sie haben ſo viel Geiſt, und 
Sie nalen io wenig!“ — „Wie ſchade,“ erwiderte 
Theophile, Sie wiſſen ſo viel und haben ſo wenig 
Geiſt!“ à 

Bunau-Varilla bom „Matin“ haßte die Fliegen. 
Jedes Jahr veranſtaltete er in ſeiner Zeitung einen 
Feldzug gegen die läſtigen Inſekten, zu deren Ber- 
tilgung er die Leſer aufforderte. Als er eines 
Tages mit de Joubenel jpeifte, verſchluckte dieſer 
eine Fliege. Joupenel fluchte. „Großartig,“ jagte 
Vunau⸗Varilla nih freue mich ſtets, wenn einem 
dieſer widerlichen tefter, ein Unglück zuſtößt.“ 


Der „Figaro“ brachte den Nachruf für einen 
ſeinerzeit ſehr bekannten Induſtriellen, namens 
Delaunay. Am nächſten Morgen erſchien Dellau⸗ 
nay und 1 den Chefredakteur zu ſprechen. 
„Was, Sie leben noch?“ ſagte der Chefredakteur, 
„das iſt ſehr unangenehm. Berichtigungen bringe 
ich ſo ungern.“ A 


Die Tochter eines berühmten Romanſchriftſtellers, 
die die Frau eines ebenfalls berühmten Schrift: 
ſtellers geworden war, ber feine Romane von „Ge⸗ 
hilfen“ ſchreiben ließ, pflegte zu fagen: „Merk, 
würdig, mein Vater ſchrieb nur einen Roman im 
Jahr, und er arbeitete immer. Mein Mann da⸗ 

ſchreibt fünf oder ſechs Romane im Jahr, 
E er arbeitet nie!” 1 


Als ein Mann auf Grund eines gefälſchten 
„Lettre de cachet“ ins Gefängnis ſpazieren mußte, 
fragte Voltaire den Polizeihauptmann, was denen 
geſchähe, die gefälſchte „Lettres de cachet“ her- 
stellten. — „Die werden aufgehängt,“ antwortete 
der Polizeihauptmann. — „Dagegen ließe ſich nichts 
einwenden,“ ſagte Voltaire, „wenn die Unterzeich⸗ 
ner der echten auch gehängt würden.“ 


| 
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Fe 


J Poznań ist weltberühmt RN 
AA durch seine Mess durch wirklich vornehme 


welche von Jahr zu Jahr ä — Herren- u. Knaben-Konfektion 


der Fabrikmarke 
welche sich — auf den ersten Blick — 
unter vielen anderen Fabrikaten 

durch Eleganz, beste Ver- 
arbeitung, neueste Facons, allerbeste 
Stoffe, Ja Abfütterung auszeichnet. 


7 -= grösseres Interesse erweckt. 
Es ist dies der beste Be- 
weis für unsere Kraft 
u. wirtschaftliche Entwicklung, 
A hauptsächlich auf dem 
A Gebiete der Herren-Konfektion. 


Strengste Kalkulation und somit die billigsten Preise haben den Fabrikaten „Wykwint“ im In- und Auslande treue 
Abnehmer in weiten Kreisen gesichert. In wirklichen Kennerkreisen hört man: 


Herrenbekleidung „Wykwint“ gibt die volle Garantie wirklicher Eleganz und behauptet unwiderruflich 
die vorderste Stellung. 


Stoffe Spezial-Mass-Abteilung 
bester Qualitäten in riesiger Auswahl unter Leitung erstklassiger Fachleute 


oc Lewandowski! 


I Fl ü el Mechan. Fabrik vornehmer Herren- und Knabenbekleidung, Tuche und Futterstoffe 
. g Wielka 11 X Poznań Stary Rynek 55 
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Interessenten für unsere 


Kontrollkassen-Systeme 


bitten wir, da wir auf der diesmaligen Posener Messe 
nicht vertreten sind, sich gefl. an unsere 


Platzvertretung in Posen, 
5 Kramarska 271, Tel. 24-75 


zwecks VORFUHRUNG UNSERER NEUESTEN MODELLE 
mit den verblüffendsten, grandiosesten Leistungen, das 
Ergebnis 45-jähriger Spezial-Fabrikation, zu wenden. 


Restaurateure und Hotelbesitzer verweisen wir besonders 
auf unsere neuartige, vollkommenste Spezial-Restaurant- 
Kontroll- und Buchungs-Maschine, welche weitgehendste, 
dabei schnellste und sicherste Nachprüfung und. Übersicht 
des ganzen Betriebes ermöglicht. 


ie an Cash ud Can, Dap-Din, J 


Generalne Przedstawicielstwo na Polskę: 


J. SANDE, Sp. Z 0. o., WARSZAWA, Ossolińskich 8. | 


Rheumatismus Arterienverkalkung - Syphilis 
- Hautkrankheiten - Gelenkentzündung 


heilt am besten und CE 
die stärksten in Europa Schwefel - Sol- 
Wässer, enthaltend Jod und Glaubersalz. 
Saison von 1. Mai bis 30. September. 
Post und Telegraph: Solec-Zdrój 
Informationen und Prospekte versendet post- 
wendend die Direktion der Anstalt in Solec 


und Zwiazek Uzdrowisk Polskich in Warszawa, 
Al. Szucha 8 m. 1. :—: Tel. 409-74. 


Eine neue Erfindung 
des H Jahrhunderts! 


Die flache 


Taschenihr 


nur zł- 5,93 (anstatt 25). 


Wir übersenden per Nachnahme 
eine elegante Nickeluhr. Klangvoller 
Gang auf Steinen. Auf die Minute reguliert. 
8 Jahre Garantie für guten Gang. 2 Stck. 
11.60, 4 Stck. 22.68, 6 Stck. 33.60. Bessere 
Ausführung 7.75, 9.50, 11 50, 15.—, 18.— ,21.—, 
25.— u. 35.— 2l. Armbanduhr mit Riemen 
AREA Men 20.25. x 0, 
50.— u 57.— zł}. Aus französischem Neu- 
gold 15.50, 2 Stck..30,—, 3 Stck. 44.— zł. 
Armbanduhren bessere Ausführung 20.—, 
25.—, 37.—, 45.—, 55.—, 65.—. Tischwecker 
15.—, 17.— u. 20.— zł, bessere Ausführung 
25.—, 30.— u. 40 zł. Ketten aus Neugold zu 
zł. 2.15, 3.—, 3.75, 4:85 u. 6.— 21. Die, Ge- 
bühren für die Sendung bezahlt der Käufer. 
Adr.: Uhrmachermstr. Józef Jakubowicz, 
Warszawa, Sienna 27, Oddz. 7. Die Firma 
besteht seit dem Jahre 1900, Prämiiert mit 
vielen goldnen Medaillen und Kreuzen. Un- 
geheure Menge von Dankbriefen. Wegen 
Platzmangel veröffentlichen wir nur einige: 
Nr. 4310. Die Uhr habe ich erhalten, für 
die ich sehr danke, sie geht genau auf die 
Minute und sieht sehr schön aus. Zu meiner 
angenehmen Ueberraschung geht sie besser 
als die „OMEGA“, welche entweder nach 
oder vorgent. Die von Ihnen erhaltene Uhr 
geht ganz genau, so gut hat sie sich regu- 
lieren lassen; ich bitte, mir möglichst bald 
noch zwei flache Nickeluhren zu übersenden. 
Nach Erhalt werde ich eine grössere Be- 
stellung für dasganze Büromachen. Hoch- 
achtungsvoll Jan Kałużyński, Lublin. (Nr. 
3455) W. H. Ich bitte höfl, mir noch eine 
Uhr aus ir. Neugold zu übersenden. Bei 
dieser Gelegenheit gestatten wir uns, Ihnen 
für die erhaltenen 3 Uhren zu danken, mit 
denen wir zufrieden sind. In den nächsten 
Tagen übersende ich Ihnen eine Bestellung 
auf mehrere Uhren für den Verein Kolo 

. Młodzieży in Gotebiewko. Hochachtungsvoll 
Präses Stanistaw Borowicz, Tow. Rolnictwa 
in. Kutno. 


=] 
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A 
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Ackerwalz., &rdschauf,, Kartoffel- 


BDUTIRHIURRDENUNEBURGERETRRRERNLZERUNDITTRRRREFROEFTRBERRRUDERKERURERERTIREREHRNDELZERTEH EHI TIR 
sortiermaschinen, Jauchepumpen 
eee eee eee 


@reitdraschmasch., Schlagleisten- 


eee 


chm., Sradstrohdreschma 


. 
eee 


Gelreidereinigungs- 


ere 


ü neider, Irans- 


* 
ieee 


missionsböcke; Scheibenr.-Näcks.- 


T T TETTA 


masch., Jrommel-Höckselmasch. 


ieee 


fur Nraſtbetrieb, feststehend und 
fahrbar, mit und ohne Gebläse 
; fabriziert 
als langjährige Spezialität: 


A. P. Muscate 


i T. Z o. p. 
Maschinenfabrik, Tczem. 
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eueste Damen-Hüte 


1 


* Feinster a 
JUWELENSCHMUCK 
elegant und preiswert 


W. KRUK u 27 Grudnia 6 


Posener Messe: auf dem freien Platz, 

vom Haupteingang links,‘ hinter dem 

Hauptrestaurant. ad. Stande der Firma: 
Woldemar Günter. 


zu billigsten Freisen 
bei Firma 


s0n08000000002000800000000H0n00 000000009900009 


Richard Mehl 


Eig. Werkstatt Seilerei Eig. Werkstatt 
Pòznań, Św. Marcin 52/53 Tel. 52-31 


Reichhaltiges Lager in allen Seilerwaren ' 
Bindfäden, Garne, Säcke, Strohsäcke 
auch Hanf. 
Bürsten für Industrie und Hausbedarf. 
Angelgeräte in grösster Auswahl. 


i- - ‚Reparaturwerkstaft 
Fischnetze, gematten, Turngeräte, 
Geflochtene Leinen und Schnüre, 


0090090000860900980080000072209200028900060080888 8 


Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczen od Ognia i Gradobicia w Poznaniu, 


Die ‚grösste Hagelversicherungs-Gesellschaft in Polen. Prämieneinnahme im Jahre 1927 zt 3980.000,— 
+ Ausgezahlte Entschädigungen in den Jahren 1924—1927 betrugen zirka 10 Millionen. 


Eltern- u. Freundesrat wandernder 
Jugend zu Poz ua.! 

Am Montag, dem 30. April, abends 8 Ahr 
wird im Evangel. Bereinshaufe, 3. Stock, 


herr Rektor Ritſche über: 
Innere und äußere Bedingungen 
d. ſeeliſchen Wachstums i. Reifealler, 


Eintritt frei! ſprechen. Eintritt frei: 


Großes Geschäftsioral 


mit Kellern, geeignet für Fabrik- 

niederlage oder Engros- Geschäft 
in bester Lage in Fons. 
1 unweit des Stary Rynek,.! 
per sofort zu vermieten. — Gefl. 
Off. an Ann.-Exp. „Kosmos“ Sp. 
2 O. o. Poznan, Zwierzyniecka 6. 
hunter Nr. 738, 


rr 
Dees ee eee 


Versichert Feldfrüchte gegen Hagelschlag auf praktischen und ‚günstigen Systemen: 
Nachzahlungssystem mit Nachschuss oder ohne jede Nachzahlung laut fester Prämie. ; 


Zur Annahme von Anträgen und Ausstellung von Policen sind ermächtigt die Abteilungen: 


in Bydgoszez, ul. ‘Dworcowa 73, in Grudziądz, Plac 23 Stycznia 10, in Katowice, ul. 3 Maja 36, 
in Kraków, ul. Straszewskiego 28, in Lublin, Krakowskie Przedmieście 39, in Lwöw, ul, Długosza 1, 
in Poznań, ul. Ratajczaka 36, in Warszawa, ul. Mazowiecka 13. Ir 


> PMojener Tageblatt 


Ausstellung und Reklameangebot 
in echten 


PERSER - TEPPICHEN 


Hervorragend schöne pilanzenlarbige Exemplare. — Für Sammler antike Stücke. — Besonders preiswerte Geleyenheitsstlicke. 


Im eigensten Interesse sollte vor dem Kauf ein jeder mein 
Lager besichtigen, um über Preise orientiert zu sein. 


Teppich-Centrale 
Kazimierz Kużaj Poznań, ul. 27 Grudnia 9. 


Gegründet 1896. 


Aktiva Verm ögens-Bilanz 1927 Passiva 


1 i 
MTE RECN ee e ee 
4 15 en Kassenbestand 8,49 Geschäftsguthaben d. Gen. 31 919,11 
298 Conto-Corrent 36 542,57 Reservefonds I l 39 712,39 
7 1 zá 2 1 i i 77 915.70 . EEE 45 364,37 
aschinen un obilien . 102 873,19 onto-OCorr ent 111 624,57 
zeichnen sich aus durch Fuhrwerke TR 8.008,50 KETTE ROSE TEE 8209,75 
Shen 2 570, 50 Nenne nini ĩ 1244,54 
| schärfste Entrahmung u. leichien TER GA 270 . 
Inventar ts 2.3 2 054,58 
ruhigen Gang. Bestände. 7831.20 
238 074,73 238 074,73 


In sämtlichen Grössen von 385—330 Ltr. 
Stundenleistung sofort lieferbar. 


Günstige Bezugsquelle für Wiederverkänfer. In . 0 
l 0 Kohlen 11 356,41 Waren 250 649,08 
Fuhrwerks-Unterh. 29 364,55 Gewinn u. Verlust 9 716,63 260 365,71 
Abschreibungen 25 972, 79 n 
Gebrüder Ramme S: oe 
r) Í| Gehälteru. Löhne. . 95 397,79 
ul. św. Trójcy 14 b. Telefon 79. Verwaltungskosten 69 419,68 
Aus n.. 1922,61 259 121,17 
Neingerrnmn E 1244,54 
260 368,71 — 2803685771 


Mitgliederzahl am Anfang des Geschäftsjahres 12 Genossen mit 166 Anteilen 


Zugang ...... . 3 Genossen mit 18 Anteilen 
Mitgliederzahl am Schlusse des Geschäftsjahres 15 Genossen mit 184 Anteilen 
Gesamthaftsumme am 31. Dezember 1927 .... zł 36 800, — 


k gegen 
a Raten- 
W zahl 

= liefert 
= billigst 
in solider 


der Sgi n-Lotterie mit Prämie: 


700.000,- zioty! 


Lose zur I. Ki. der 17. Lotterie können schon bezogen werden! 


Hauptgewinne sind 


1 Prämie 400.000,— 21. 2 Gew. zu 80.000,— zł. 
1 Gewinn 300.000,— zł. 2 Gew. zu 75. 000,— 21. 
2 8 an 000,—— zł. 2 Gew. zu 70.000,— zł. 


usw. "USW. 


Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt’s? 
155.000 Lose, 77.500 Gewinne u. 1 Prämie im Gesamtwerte von: 


23.584.000, — złoty. 


Jedes zweite Los muss daher unbedingt gewinnen! 
i Lotteriegewinne sind steuerfrei! 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Die Ziehungen finden öfientlich 
unter strengster Staatsaufsicht in Warszawa statt. Die Nammernröllchen 
ziehen Walsenkinder, welche jedem Spieler die unbedingte Garantie für 
die Reellität des Ziehungsvorganges verbürgen. Ein glückliches Dasein 
erzielen Sie durch ein Klassenlos! Auch Sie sollen Ihr Teil daran haben! 
Sofortige Gewinnauszahlung unter Staatsgarantie. Gewissenhafte Zu- 
sendung der Lose, sowie amtlicher Gewinnliste mac h, jeder Ziehung: 

Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
das sind offensiehtlicheVorteile, die auch Sie beachten müssen. 
Spielplan an jedermann kostenlos 
Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen. 
Das Geld ist knapp, wie helf“ ich mir? 

Auch Sie müssen sich an der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen! 
Nicht Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg, sondern un- 
bedingt auch das ee Mas A an sein Glück glauben und 

vertrauen 

Werdem Glück die Hand kietet, dem wird esgünstigsein! 
Wer nicht wagt, kaun unmöglich gewinnen. Da die Hälfte 
aller Lose unweigerlich sicher-gewinnen muss, ist fast 
i kein Risiko vorhanden. 

Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches 
Heim, Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur 


Poznan, den 31. Dezember 1927. 


> Mleczarnia Poznańska 


(Posener Molkerei) 


Spółdzielnia 2 odpowiedzialnoseig ograniczoną 
Telefon 33-44 } Poznan ul. Ogrodowa 14 


Der Vorstand: 
(—) von Tempelhoff (—) Hoifmeyer-Ziotnik (—) Wiesner. 


Damen-Hüte | Achtung Landwirte! 


Bangkok Linke- Hofmapn-Roupenschloper 50 P$ 


| mit Eberhardt-Pflu 
Bouveny Santveredeimmgsmnlane dt denke 
Manila 


: M. Stanikowski, | 


Poznan, Wożua 12 (Butelska). 


auf Teilzahlung 


Fahrräder 


sowie sämtl. Ersatzteile 
allerbilligst empfiehlt 


B. Thiede 


Poznań, ul. Szkolna 12 


Parketi- | 
boden 


. neue, abgenutzte 
werden gehobelt, gereinigt, 


Tatsache und Sie reich werden. Glückliche Momente, um grosse Sum- aufgefrischt. 1 Srl ; . er Zi werde ich Hr 5 1 9 
men mühelos zu gewinnen, gibt es im Leben für jeden Menschen. Lassen Koraszewski&Marweg, sowie sämtliche Saison. Neuheiten Posener Messe ausstellen 
Sie daher den Wink und Schlüssel, der Ihnen dieses Glück bietet, nicht Piac Wolności 14a. in größter Auswahl nur bei der Firma: 
unbeachtet. Es ist die Vorsehung, welche eventl. schon an Ihre Tür Telefon 2884. = P gul 8 chilling 
klopft. Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. Der Weg zum Reichtum, ee H. Jakubowicz T 1-27 
der Weg zum 3 ja naar vorigen Hanpizieksing. Gel in die N p e Nowy Miyn, p. Poznań. Tel. 11. 
Kollektur auf die er eitgrösste Gewinn von: 00,- 2 H p rá \ 
eA Aile ihre Wünsche sind zu erfüllen! ebamme Poznań, Kramarska 21 Vertreter ir td landw. Masehinen u. Geräte. 
Schreiben Sie daher u eute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,50 21 7 —— 
au die grösste und glücklichste Kollektur Pommerellens. Kleinwächter 
Der, Lospreis, mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: erteilt Rat und Hilfe 
Mr ed 2 mu e en 1. Romana 3 2 i 
ren rasc werden Sie nicht bereuen! 1 Treppe L; früh. Wienerſtr. 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch. einmal lächeln? Gegr. 1899. Gegr, 1899. 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! inPognanimdentrum, 


2. Haus v. Plac Sw. Krzyski 
früher Petriplatz. 


Radio- 


Apparate für Empfang von 
Auslandsſtationen 
von 35 z} an 

Spezialwerkſtätte für ſämtl. 

Apparate, Kopfhöhrer uſw. 

Attummlatorenladeſtation 

Radioffator 


Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 
Im Alltag des E ist die Hoffnung das Belebende; darum bestellen W 
Sie ein Glückslos von der: j 


Saal. Lotterie- Aale. Sersgart. nn 0 


ul. Kościuszki Nr. 6, Tel. Nr. 98) 


JAN SOBECKI 


Eigentümer: Z. DYKIERT und J. MARCINIAR 
Dachpappen- u. wanne Asphalt- u. Teer-Fabrik 
TEL. 32-50 POZNAÑ, PLAC WOLNOŚCI 17 TEL.10-94 


empfiehlt: _ 


Dachpappe. Klebemasse, Teer, Asphalt, Carboli- 
neum, Isolierpappe, Zement, Maurergips usw. 


Poznan 5 


Wagen und Räder Bauarbeiten 


jeder Art lieſert jederzeit ſchnellſtens aus naturtrockenen aller Art wie Neubauten, Umbauten, Neuputz 
Harthüölzern in folder Ausführung zu angemeſſenen und Ausbeſſerungen von Faſſaden in befer 
J eiten, beſchlagen und unbeſchlagen. Aus führung bei mäßigen Preiſen übernimmt 


Adoi! Heinrich, Biechowe, Adolf Handke. Singer weer. 


poczt. Nowawies-kröl., DOW; Września Wp. Poznań, ul. Lakowa 18. 


Unternehmen für Dachdeckung und Asphaltierung. 


: Doener Tageblatt + 
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E eingetroffen. 


Alleinverkauf der Bielitzer Teppichindustrie G. m. b. N 
"Verkaufe zu Original-Fabrikpreisen. Bitte um gefl. Besichtigung meines Standes. 


| > Teppich-Haus, M. MINDYXKXE e — A 
(ÜERZERZEZZEIEEIZES 2227272222. 12 9 
‘ Restauracja „Cechowa“ %7 s 


$ ‘früher „Bauhütte“) 
% Tel. 21-09 Sew. Mielżyńskiego 25 Tel. 21-09 


* 


| 
4 


1 38 
5 ii 
— l ama aee — —a— — 
— — — 2 — 2 ä—4EU—̃ ——•—0 


FL U GEL- HARMONIUMS zes, in; und antinaischer Firmen fi 
i mit 5% Ermässigung 


auf meine bisher bekannt billigsten Ladenpreise. Versäumen Sie 5 55 nicht meine dauernde 
Ausstellung speziell während der Messewoche zu besichtigen. uemste Teilzahlungen! 
Bel Barkauf höchster Rabatt. Sehr günstige Gelegenheitskäufe: Blüthner; C. J. 9 5 8 Carl Ecke, usw. 


a Maguzyn eum Witalis Hait, dazu, iu Marc 33 m 1951 i 


8 SR Est N 


Für die 


Unter neuer Leitung. ° 
Erstklassige Küche (warm und kalt). Bitliuste ammersalsdl 2 
. 2 | |$ Posener Trykotauen-Fahrik IK VKO T 
Bürgerlicher Mittagstisch. Š 
Biere aus der Pilsener Urquell- und Fürstlich Pleß’schen ; * z $ 
Tiehäuer-Branerei. Für Damen: Ausstellung im eigen. Geschäftslokale $ 
FFK N $ Masztalarska 6 4 8 
"Qold. u. Siber maren lle, t den rt m. 5 Badekostüüme 
m = . i 
Billigste Einkaufsquelle für Geschenkartikei . Maciejewski, 1 Et in großer Auswahl! 
Herstellung von aparten e, ee ?oznah, ul. 21 Grudnia 6 Spitzen Besichtigung erbeten ®% Besichtigung erbeten 
e it Ecke ul. Kantaka Stickereien f 
in Platin, Gold und Silber Min Egg lenden Bänder 
Schnelle, saubere und billige Ausführung aller Reparaturen Beala oii Kae 3 . 


M.FEIS T, Goldschmiedemstr. u. Juwelier 
Tel, 2328 , Poznan, sii. 225 Grudnia 5 Gear: 1910 


$ männische Bedienung 


Für Kinder: wag sieiben-Sehrotmühlen 


SSW Ss RAE a ne nz ryw x "ERZELSIOR" 
r 7 2 preo een 7 ; 7 8 . Zn e FA 7 : tec en 2 
f Strümpichen 8 s „E ZELSI f 
855 y f y 3 Wäsche . 3 
Zur gefl. N I | 8 deten aus dn S 
j ; f. x IE 2 Ea Schrot- und mühlen 
In der A-Halle zweiter Flügel habe ich wieder eine große Anzahl } ura erren: R. F. mit WANA aus bestem 
Handschuhe 4 r Vorzü Pa e der Walzen» 
Schals Schrot- und Quetschmühlen 
Taschentücher im Gebrauch die billigsten Schrotmühlen jeder Art laut amt- 
empfiehlt zu bekannten poo E iier A 
2 ` es 
niedrigen Preisen 5 kein Verlust am Nährwert, was eg Viehfutter ausschlag- 
be 
ausgestellt | "tanishaw j Walen 8 Schrotmühlen Eais AA: u 5 
undd bitte alle werten Interessenten um gefl. Besichtigung derselben. ee f l l rag eg 3 nen ve (Schrot - u. Q 
Meine Instrumente sind in meiner bestens eingerichteten Fabrik "Poznan  Über:80 000 Scehrotmühlen geliefert. 


aus erlesenen Materialien hergestellt und guen Auslandsfabrikaten 


völlig gleichwertig. || Stary Rynck 80-82. KRUPP 
Da ich meine Fabrik mit einer erstklassigen maschinellen Ein- Í | Handlung Photogr. Artikel 
richtung und modernsten Trockenanlägen, Zentralheizung ete. ausge- i Jan Szymkowiak nN RKE 


stattet habe — ist dieses die beste Gewähr für die Güte des Fabrikates. 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


afi 56. 
Größte und leistungsfähigste Pianofabrik, gear. 1905. 


© | Aleje Marcinkowskiego 2 Schrotmühle-Exzeisior, Schrot- und Queischmühle (D. R. P) 
emptiebli sämtl. Artik x 
Fach-und REN 


Photographer Wir bitten um Besichtigung während der Messe unserer Fabri- 


sowie Ausfüh kate aut dem Stand unseres Gener.-Vertreters für Polen 


tl. Amateurarbeite len 
— LUDWIG LESSER 
Möbl. Jimm et vormals Gebr. LESSER-Poznań. 

zu verm. Ko ejowa49 ffl. Its. 


— n 


Stolle für Sommerkleider 


warten auf ihre Käufer, 


Dreh Riesenauswahl md niedrige Preise Zeichnen WI As aus 


Viele satoi der 
entzückendsten 


Seiclenpopelin reizande Muster 6. — 5.50, 5.—. 4.50 $ Beinen für Betimäsche, 140160 breit 4.—, 3.50, 3.30 2.99 h 
Qemusterle are 6.50, 5.50, 4.80 3.30 Beinen für Sebwäsche ...... 1.60, 1.45, 1.35 1.20 | 
Doile neuarlige Muster. ..5.20, 4.95, 3.50 2.95 $ Mladapolam, 8090 breit. ... -2:—, 1.90, 1.80 1.75 
Wollmousselin ............. 9.50, 9.00, 8.50 8.— 2 Nandtuchstoff..... ER 1.40, 1-—, 0.90 0.70 
Fopelin reine Dole 5.80. 5.50, 4.20 3.75 $ Betdamast ii. zri . 550, 4.20, 3.40 2.90 
A Rips für Mäntel und Kostüme 24.—, 21.—, 10. 17.50 3 Jnleli, garantier federdicht.....- 4.40, 5.75, 3.— 2.70 


8 


St. N Muszyński, Poznań, u 9/8 | 
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x Selbſtmord. 


Ein Student der Rechte Antoni 


Rogulſkt, wohnhaft Sniadeckich 20, hat Selbit- 


mord durch Erſchießen verübt. 


Selbſtmordes iſt noch unbekannt. 


Die Urſache des 


X Feſtgenommen wurde ein Zygmunt W i- 


sniewſki, 
Bettler 
ausführte. 


der ul. Matajki 5 (fr. 
brechen wollte. 


X Diebſtähle. 


Zloty, der größere Teil der 
wurde größe 


Ferner wurde ein 


Ai 
) an der Warthe bergraben 
einem Kraftwagen, der auf dem 


} wohnhaft Walliſchei 59, der als 
in verſchiedenen Wohnungen Diebſtähle 


totr Tataj: 
czy aus Ezenſtochau in dem Augenblick feſtge⸗ 
nommen, als er die . map einers Czerniak in 


eue Gartenſtraße) ein⸗ 


0 Geſtohlen wurden: aus einem 
Lager in der e 6 größere Poſten 
Leinwand und Zinn im Geſamtwerte von 

hlenen Waren 


5000 


unden; bon 


Sep 


f ohne 


Aufſicht ſtand, ein Paket mit Gummibällen und 
ein Herrenhut; einem Staniſſaw Lecki, wohn» 
haft in Poſadowo, ebenfalls von einem Kraft⸗ 
wagen, der ohne Aufſicht ſtand, in der St. Mar- 
tin = ein braungefütterter Pelz im Werte von 
2000 Zloty. 


X Bom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren 
bei klarem Himmel 10 Grad Wärme. 3 
X Der Waſſerſtand ber Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, früh unverändert + 1,79 Mir., 


wie am Freitag und 


nnerstag früh. 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 


wird ärztliche Hilfe in der 
ſchaft der Aer e, ul. { 
ſtraße), Tel 5555, erteilt. 


X Nachtdienſt der 


4. Mai. Al tſtadt: St. ren re ölwiej⸗ 
ſka 1 orfſtr.) Weiße ler⸗Apotheke, 
Stary Rynet 41 (fr. Alter Markt), St. rtin⸗ 
Apotheke, Fr. Ratajczaka 12 (fr. Ritterſtraße); 
Jerſitz: Mickiewicz⸗ Apotheke, Mickiewicze 22 
(fr. enzollernſtr.); agzarus: Saxonia⸗ 


Apotheke, Glogowſka 74/75 ( 
Wilda: Hern Apihai; 
Kronprinzenſtraße). 
x Rundfunkprogramm fü 
9.30—10.15: Eröffun 
Defe. Redenhalten: St 
Handelsminiſter Kwia 
Uebertragu 


Baſilika. 12— 12.45: E. Potw 


wirt und die Hagelperſicherung. 
1250—13: Jour- 


Dir. Guita: Der Kartoffelbau. 


für So 
ugsfeierlichk 
räfide 


ng des Gottesdienſtes au 


eten vom 28. 


t der . its 
55 


ril bis 


Glogauerſtraße); 
örna Wilda 96 (fr. 


Antag, 29. April. 
eit der 
nt Ratajfti 
10.15 bis 11.45: 
8 der Wilnaer 

: Der Land⸗ dachten für die Schuljugend abgehalten werden. 
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Nach auswärts mu Portozuſchlag. 
Beſtellungen nimmt ſchon jetzt entgegen die 


Buchhandlung der 
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S$rzebinia 


Das Gefieimnis ae m harten Wasser 


spielend weiß zu waschen, löst nur 


Seife Kometa 


auch zum Waschen in hartem Wasser geeignet. 


ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Sein Zuſtand ift 
zwar ſchwer, man hofft ihn jedoch am Leben zu 
erhalten. 

+ Lautenburg, 27. April. Am Donnerstag 
brannte in den Abendſtunden die Goritzki⸗ 
ſche Scheune, die ſich in der Nähe des Säge⸗ 
werks Kerber befand, nieder. Mitverbrannt ſind 
über 100 Ztr. Stroh, 100 Ztr. Heu, Häckſel, eine 
Häckſelmaſchine, eine Reinigungsmaſchine, ein 
Pferderechen, acht Schlitten u. a. m. Der Brand⸗ 
ſchaden beziffert fih auf 10 000 Zloty, während G. 
nur mit 4 Zloty verſichert iſt. Es wird Brand⸗ 
ſtiftung vermutet. 

* Sachſenbrück, 27. April. Ein beſtialiſcher 
Raubüberfall wurde kürzlich an dem Be⸗ 
itzerſohn Guſtav Mielke aus Wygoda verübt. 

eim Ueberſchreiten der Brücke über die Tonczinna 
nach Kongreßpolen wurde er von einer Bande von 
fünf Mann überfallen, trotz mutiger Abwehr über⸗ 
wältigt, und blieb infolge der Bearbeitung mit 
Fäuſten, Stöcken und Meſſern beſinnungslos lie⸗ 
gen. Der Ueberfallene konnte ſich erſt am anderen 
Morgen in die nächſte Behaufung ſchleppen. Seine 
Kleider waren zerriſſen, mit Blut überſtrömt, ein 
Auge aus dem Kopf geſchlagen und die Brieftaſche 
mit 200 Zloty geraubt. Zwei Straßenräudx er- 
kannte Mielke und konnte ſie melden. 

Strasburg, 27. April. In Königs moor 
brach am vergangenen Donnerstag in der Wohnung 
des Landmanns Auguſt Heldt Feuer aus, wel⸗ 
ches das Wohnhaus und das Mobiliar gänzlich ver⸗ 
nichtete. Der Schaden ägt etwa 11 000 Zloty 
und wird nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. 
— In einer der letzten Nächte wurde ein Gin- 
bruch in die Wohnung des Organiſten Johann 
Makowſki in Plowenz verübt. Die Diebe ſtah⸗ 
len eine Geldkaſſette mit 200 Zloty, einen Trau⸗ 
ring, ſechs Taſchenuhren, Ohrringe und andere 
Sachen im Werte von 1000 Zloty. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 27. April. Die „Deutſche Rund⸗ 
ſchau“ ſchreibt: Die Direktion des Polniſchen Radio 
projektiert für dieſes Jahr den Luu einer 
großen Sendeſtation von 18 Kilowatt in 
Lemberg. Die Vorbereitungen ſollen ſchon in 
vollem Gange ſein. Außerdem ſind größere 
Sendeſtationen für Bromberg und 
Lodz vorgeſehen, ferner die Verſtärkung des 
Senders in Wilna und eine gewiſſe Anzahl von 
Bwifchenfendern (Uebertragungsſtationen). Auch 
die Warſchauer Station ſoll allmählich verſtärlt 
werden. — Die katholiſche Heiligegeiſt⸗ 
kirche, die bisher in Händen des Militärfiskus 
war, wurde dieſer Tage auf dem Bezirksgericht 
den Vertretern der St. Nikolauspfarr⸗ 
gemeinde übereignet. Die Heiligegeiſtkirche war 
anfänglich mit der St. Nikolaus (Pfarr) kirche gleich⸗ 
geſtellt. 1341, nach dem großen Brande, dem die 
Hälfte der Stadt zum Opfer fiel, wurde die Heilige⸗ 
geiftgemeinde aufgehoben und dieſes Gotteshaus 
der Pfarrkirche als Filialkirche zugeordnet. Als 
im 16. Jahrhundert der Proteſtantismus in Grau⸗ 
denz ſich ſtark ausbreitete, erhielten (1569) die 
Proteſtanten vom polniſchen König Siegmund 
Auguſt die Heiligegeiſtkirche für ihre Gottesdienste. 
Am 15. Juni 1598 bekam die katholiſche Kirchen⸗ 
parochie die Kirche durch Siegmund III. wieder 
urüd. 1624 baute Katharina Dzialynſka neben 

r Kirche ein Kloſter und führte Schweſtern vom 
Benediktinerinnenorden ein, die bis 1833 im 
Kloſter ein Penſionat unterhielten und gleichzeitig 
die Kirche verwalteten. Durch ein Dekret beſtimmte 
der preußiſche König Friedrich Wilhelm III. „1833 
das Gotteshaus zur iſonkirche, ſo daß das 
Kloſter geſchloſſen wurde. Es fanden in der Kirche 
ſowohl für evangeliſche wie katholiſche Soldaten 
Andachten ſtatt. Nach der 1900 erfolgten Inge⸗ 
armee nh der auf dem 5 erbauten 

rniſonkir wurden in der iligengeiſtkirche i ; 
nur noch für das katholische Militär Gotlesdzenſte] “ Thorn, 27. April. Wegen Kindesaus 

halten, außerdem fanden dort ſolche noch für die ſetz un g verhaftet wurde die 2Bjährige An- 
ugend des Seminars und der Gymnaſien tonie Rychlik. Ihr 14 Jahre altes Kind lieh fie 
Jetzt iſt ſomit die Kirche nach mehrjährigen Ver⸗ bei einer Familie in Wloclawek ohne deren Einver⸗ 
Bandlungen bom Staate wieder in das Eigentum ſtändnis zurück, und verſchwand, bis fie jetzt feft- 
der klatholiſchen Kirchengemeinde übergegangen. genommen werden konnte. 
Die Ki ſoll innen wie außen gründlich venr- e ee 
tiert we Nach wir vor ſollen dort auch An⸗ Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 27. April. Die Bewohner des Hauſes 
Twarda 18, die 1 daß die dort wohnhafte 
18jährige Janina ionczynſka Mutterfreu⸗ 
den entgegenſah und dann die Wöchnerinnenklinik 
aufgeſucht hatte, ſtellten nach ihrer Rückkehr feſt. 

ſie das Kind nicht mitgebracht hatte. 
Schließlich wurde auch die Polizei aufmerkſam und 
— 5 og die M. einem Verhör. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, 
75 Zloty verkauft hatte und daß diefe Frau ſtändig 
vor der Wöchnerinnenklinik „Kundinnen“ fuhe. 
Die Frau, es iſt die vorbeſtrafte Antonina Luka, 
wurde verhaftet. Ueber den Verbleib der von ihr 
gekauften Kinder verweigert ſie jede Auskunft. 
VVV 
geben hat. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Graudenz, 27. April. Wegen Einbruchs ⸗ 
diebſtahls hatte ſich vor der 2. Strafkammer 
der 27jährige Alexander Lewandowſki aus 
Graudenz zu verantworten. Er hatte 
Boden des Hauſes Culmerſtraße 48 gewaltſam 
Zugang e zum Schaden der Mieter 
Ewert und Wolſki eine Menge Wäſcheſtücke ge- 
ſtohlen. Der Angeklagte wu 
Zuchthaus verurteilt. 
war ferner der Tiſchler Franz Karwacki aus 
Graudenz angeklagt. Er hat einen Rechtsanwalt 
zur Auszahlung einer Summe von 300 Zloty, die 
ein gewiſſer Jaworſki bei 7 Ge deponiert hatte, 
durch Vorſpiegelung falſcher ſachen veranlaßt. 
Fr Angeklagte erhielt zwei Monate Ge⸗ 

ängnis. 


* Goſtyn, 27. April. Dem Grafen Wojciech 
Mycieljti in Janiſzewo find 6 Morgen 
Kiefern» und Eichenwald niederge⸗ 
n Unvorſichtigkeit ſcheint die Urſache zu 
ein. á 

* Liſſa, 27. April. Der hier in allen deutſchen 
Kreiſen noch gut bekannte Sohn des früheren Be⸗ 
ſitzers der jetzigen O. Eiſermann G. m. b. H,, Otto- 
far Eiſermann, der auch eine Zeitlang Ge- 
ſchäftsführer und Redakteur des „Liſſaer Tage⸗ 
blattes war, hat in treuem Gedenken an feine 
Heimatſtadt einem ſoeben ihm und ſeiner Ehefrau 


namen „Liſſa“ gegeben. 

* Mrytſchen, 27. April. Ein Feuer war im 
Hohenwalder Walde ausgebrochen, das durch ſo⸗ 
fortiges Eingreifen von Arbeitern erſtickt werden 
konnte, ehe die Feuerwehr eintraf. Einige Bäume 
haben Schaden erlitten. Es iſt dies das dritte Feuer 
im Laufe von zwei Monaten. — Nachdem in den 
hren am Markt alle ſchönen, ſchatten⸗ 
ſpendenden Linden und Eichen aus * 


den Markt über 50 Rotdornbäume gepflanzt und 
mit feſtem Stammſchutz umgeben worden. Auch 
Bürgerſteige werden gelegt. Das Magiſtratsge⸗ 
bäude iſt umgebaut worden. Leider fehlen noch 
Anlagen, Bänke und ein Kinderſpielplatz. 

„ Netzthal, 27. April. In der Nacht zum Montag 
wurde in die Bahnhofswirtſchaft ein 
Einbruch verübt. Der oder die Diebe nahmen 
aus einem der nach der Straße zu liegenden 
Fenſter zwei Scheiben heraus und gelangten in den 
Warteraum 3. Klaſſe. Es fielen den Dieben eine 
Winterjespe nebit einer Brieftaſche, ein ſehr wert- 
voller Damen⸗ Wintermantel, eine größere Menge 
Zigaretten ſowie Zigarren, ferner Schokolade und 
ein halber Laib Käſe in die Hände. Die auf der 
Tonbank befindlichen Fleiſchwaren ließen ſie un⸗ 
berührt. Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. 
— Paſtor Hermann feiert heute mit ſeiner 
Gattin das Feſt der Silbernen Hochzeit. 

Tremeſſen, 27. April. Ein Die bſtahl wurde 
ge vor kurzem im Manufakturwarengeſchäft vcn 

ndel am Markt verübt. Dank der energiſchen 
Nachforſchungen der Polizei gelang es, die Diebe. 


zu 8 Jahren 


Briefhaſten der Schriftleitung. 
(Auskünfte werden unſern Cefen gegen Einſendung der 8 
. wentsetin (drifihafen 

Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1 Uhr. 

A. Z. O. 1. Eine Kündigung iſt ſelbſt in dem 
von Ihnen angeführten Falle ohne weiteres nicht 
zuläſſig. 2. Ihre Auffaſſung, daß Läden nicht dem 
Mieterſchutzgeſetz unterſtehen, iſt irrig. Der Art. 6 
Abſ. d dieſes Geſetzes ſieht vielmehr ausdrücklich 
auch die Mietsregelung für Läden vor. 3. Der 


alles junge Leute, die unter der Führung eines von Ihrem V A í i 
: 8775 ; ater mit dem Mieter geſchloſſene Ver⸗ 
5 8 8 kiewicz aus Inowroclaw ſtanden und trag ift in feinen wesentlichen Grundzügen noch 
reits nach Koſten entflohen waren, zu ermitteln] heut gültig. 


und feſtzunehmen. Sie wurden nach Tremeſſen G. R. Nr. 80. Anfragen, denen ein Vriefum⸗ 
ſchlag mit Freimarke zur eventuellen Beantwortung 
nicht beildegt, werden von uns nicht beantwortet. 

F. G. M. Ihre Anfrage iſt ungenau. Sie ſchrei⸗ 
ben von einer Hypothek aus deutſcher Zeit, geben 
aber nicht an, ob es ſich um einc Vorkriegshypothek 
handelt. Im letzteren Falle hätten die 2000 Mk. 
einen Wert von 2460 Zloty. In Polen erfolgt die 
Aufwertung mit 15%, nicht wie in Deutſchland 
mit 25%, und zwar zum Kurſe 1.23 Zloty gleich 
einer deutſchen Vorkriegsmark. Die Verzinſung 


m 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Graudenz, 27. April. Während eines ehe- 
lichen Streites ſprang Dienstag abend gegen 
10 Uhr der in der Unterbergſtraße wohnhafte 
Arbeiter Jan. Szdagowſki aus dem 
nen Eat feiner im zweiten Stockwerk gelegenen 
Wohnung auf das Straßenpflaſter, wobei er 
fih mehrere Knochenbrüche zuzoa. Er wurde ins 


1 


das Mädchen fein Kind einer Frau für 


um 


Des Betruges l 


der Zinſen iſt ausgeſchloſſen. Die Zinſen ſind 
nach dem vereinbarten Zinsfuß zu berechnen. 
Zinſen verjähren erſt nach drei, nicht aber, wie Sie 
angehmen, nach vier Jahren. Mit der Anſtren⸗ 
gung des Prozeſſes können Sie demnach noch 
warten. 

Fr. W. Die geſetzlich zugelaſſenen Debetzins⸗ 
ſätze waren für das Jahr 1925 bis Ende Juni 
1926: 24 v. H., im 3. Vierteljahr 1926: 18 v. H., 
im 4. Vierteljahr: 16 v. H., 1927 im erſten Vier⸗ 
teljahr 15 Proz., im 2. Vierteljahr für die Mo⸗ 
nate April und Mai 14 v. H., im Juni 13 v. H., 
vom 3. Vierteljahr ab bis heut 12 Proz. Die 
Zinsberechnung liegt außerhalb der Aufgaben des 
Briefkaſtens. Ausnahmsweiſe nennen wir 
Ihnen die Zinſen mit 133,69 -+ 20,95 + 18,62 . 
17,83 + 10,86 + 51,23 Zloty bis einſchl. 30. April 
d. Is. Die Zinſen betragen zuſammen von An⸗ 
fang April 1925 bis heut 253,18 Zloty. 

Nr. 100. Am 1. Oktober 1925 war ein Dollar 
leich 5,98 Zloty, am 9. Januar 1926 (der von 
inen angegebene 10. Januar fiel auf einen 
Sonntag) gleich 8 Zloty. Die betreffenden Zins⸗ 
ſätze erſehen Sie aus der oben unter Fr. W. ert- 
teilten Antwort. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Sonnabend, 28. 4.: „Die luſtige Witwe“. 
Sonntag, 29. 4, nachm. 3 Uhr: „Paganini“ 

(Ermäßigte Preiſe.) j j 
Sonntag, 29. 4., 7½ Uhr abends: „Gioconde”, 
Montag, 30. 4.: „Die luſtige Witwe“. 


4 
Wetlervotausſage für Sonntag, 29. April. 

— Berlin, 28. April. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Trocken, zeitweiſe heiter, ein wenig 
warm, ſehr ſchwache Luftbewegung. — Für das 
übrige Deutſchland: Teils heiter, teils wolkig, 
nirgends nennenswerte Niederſchläge, im ganzen 
etwas wärmer. 


(Schluß des redaktionellen Teiles.) 


Bei Arterienverkalkung des Gehirns und des 
Herzens läßt ſich durch täglichen Gebrauch einer 
Heinen 8 „ anz⸗Joſef Bitters 


lähmten Kranken mit dem Franz ⸗Joſef⸗Waſſer 
ann a die beiten Erfolge für die Darmreinigung 
erzielt. N ; N 


Geſchäſtliche mitteilungen. 


` — Die Muſikalienfirma B. Rudzki aus War- 

n hat auf uche Sd arge , bi und 
en von ausgeſuchter e au e 

günftigen Preiſen verkauft werden. en 


* 

— Die Firma B. Sommerfeld, Piano⸗Fabrik, 
Bromberg, hat diesmal wieder eine große Anga 
eleganter und tonſchöner Inftrumente zur Meſſe 
ausgeſtellt. Die umente ſind in einem 
modernſten Großbetriebe hergeſtellt und beſitzen 
die beſten Qualitäten. 


Luhatſchowitz. 
das mähriſche Paradies. 


Die erſte Frühlingsſonne hat bereits Kurgäſte 
nach Luhatſchowitz, dem mähriſchen Paradies, ge⸗ 
ockt. Von jeher war dieſer Badeort im Frühling 
ein 9 05 Uebergangsort. Es ift bis heule 
fo geblieben. Lüfte, mild und die erſten frühen 
Blütenwunder, von wärmender Sonne erweckt, 
drängen den Fremden zu längerem Aufenthalt. 
Auch die Stille nach dem Faſchingsbetrieb mag 
beſonders wirken. Den anderen wintermüden 
Gäſten geben die blauen Berge und die herrlichen, 
tiefen Wälder Erholung und Ausſpannung. 

Luhatſchowitz, an der Strecke Brünn und 
Vlara Paß gegen, ift heute ſchon weltberühmt 
durch ſeine en und feine Schönheit. Es ıt 
Er langem bereits der beliebtefte Badeort der 

ſchechof ei. Seine reichhaltigen Mineral⸗ 
trinkquellen heilen Katarrhe (Luftwege, Magen, 
Darm, Niere, Blaſe, Unterleib), Aſthma, Grippe⸗ 
folgen, Herz und Gefäßerkrankungen, Gicht und 
Rheuma. Seine natürlichen Kohlenſäurebäder 
heilen mit überraſchenden Erfolgen faſt alle Krank⸗ 
heiten. Das mit pneumatiſchen Kammern einge⸗ 
richtete Inhalatorium hat ſchon internationalen 
Ruf. Verühmt iſt feine Kaltwaſſerheilanſtalt. 
Ueberhaupt ift die Kurdirektion bemüht, die Ein⸗ 
richtungen auf das beſte zu reformieren und ſo 
Schritt mit denen in anderen großen Kurorten zu 
halten. Um das Schwimmbad mit Luft⸗, Sand⸗ 
Sonnen- und Flußwaſſerbädern wird in dieſem 
Jahre ein richtiges Sportzentrum entſtehen, das 
auch den verwöhnteſten Anſprüchen genügen kann. 

Die Kurdirektion hat in dieſem Jahre auch für 
ein beſonderes Kunſtprogramm geſorgt, das die 
Abende verkürzen ſoll. Gaſtſpiele erſtklaſſiger 
Bühnenkünſtler werden mit guten Konzertdarbie⸗ 
tungen wechſeln. Bälle und Tanzunterhaltungen 
werden den Tanzfreudigen reichlich Gelegenheit 
5 mondäner Unterhaltung und Zerſtreuungen 
geben. : 


= Poſeuer Tageblatt + 
—— —— 


Lustkraltieagen a. Anlänger 2-1 To. 
Omnibusse in jeder Größe 
Traktoren für Strassenzug 

Benzin- u. Rohöl-Traktor en für Ackerbearbeitung 


Komniek-Beneralverireiung urt Kannenberg 


Telefon 24530 DAN ZII  Kohlenmarkt 6 
Auf der Sosener Messe Stand: linker Eingang. 
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‘i Während der Sosener Messe vom 29. IV. 5 
bis 6. V. 1928 zeigen wir auf unserem Stand: 


Das neueste Modell der 


Stockraupe 28 5. 


der Stockmotorpflug-Aktiengesellschaft, Berlin. 
Orig. Sack-Anhänge-Geräte 

Orig. Sack-Pflüge, Drill- und Hackmaschinen } 
E Kunstdüngerstreumasch. „Nowa Westfalia“ 7 
mit Patent Günzel Streukette 3 5 


I Handariti- und Hackgeräte „Gwiazda“ 


Sägewerksbesitzer 1. Hoizindastrielle, Yorslumen don nieht | 


auf der Posener Messe „vom 21V . 6V. 
auf dem Freigelände der 


rreirahmengatter 


mit den nordischen Schnellspannwagen 
den Stand der Firma 


C. Jähne & Sohne nb. H. | 


Landsberg 4 


mit lage zu besuchen. 
aus einem Stück wn 
. ˙ ü — rs 


$ Garbenbinder — Getreidemäher Walter ivo 


Alteste Gatterfabrik — 
Lenker 


—— ——— 
— 


neuwendler — Heurechen NZZ 
Orig. Melotte-Separatoren, Molkerei-Geräte § | #7 
i Die neuesten Modelle der weltberühmten 1 
A Dampidreschmaschinen — Kleereiber f 
| bokomobilen, 885 va Traktor- Dreschmaschinen | 


Brücken 


; Lincoln, England. Bett-Vorleger 
| e pender. agea Läuferstoffe BB 
Ri yn men 11 —— auf u er 5 di un 
von der schen Lan rtschofts-Ges, mit der G N 
E Grossen slbernen „Denkmünze 1926. Jauarainen N 
l Meterware À 
1 Bamford. FERN peu Rapid-Schrot- Abgepasst 
mühlen u. Futterbereitungsmaschinen Stores 
í sowie verschiedene andere Maschinen und Geräte. 
Bettdecken 


E Wir bitten um Besichtigung unseres Standes. 


Tow. Axe TADEUSZ ROWALSKI « A. TRYLSKI 


ale: Poznań, eee ein 80. 


I Tisch-Decken 
Ueberwürfe 
em [i ~ Möbel- und 


T enn j N 8 e 1 | a y er i ia È Dekorationsstoffe 


e y, * 22 rer . MN. 
meld. Po Plae eee = 1 ; S . re A 


bessert aus gewissenhaft und — Eng. . 33. TICN eg 
2 E Beraliee sehe Fensterglas 


schnell zu Konkurrenzpreisen 


| Darmsaitenfabrik | AEA — - ER 
| e 1 a nO F I L l * Bila ngot Sarien alben heilt erfolgrei Ornament, Kathedral-, Roh-, Draht-, Mousselin-, 
| efels 


Mm T Spiegel-, Signal- "u — Glas erkitt garantiert, 
Jbl. 5 Í mm er arienDader Ile. Spiegel Am haufens 8 ya Matania 
udolfsaque empfiehlt zu ermässigten Preisen, 
mit und obne enion zu er ten. Anfragen Oroſchüren und Bezugsgue Bonnes chweſe durch de Polskie Biuro Sprzedały Szkła, 
an Ann. Expedit. Kosmos Sp J: 3 o. o. Poznan, Uiineratwaſſerverſendung. Marten T. z ogr. por. 
Zwierzyniecka 6, unter 729. Bezugsnachweis Michael Kandel, Cieszyn. Tel. 28-63. — Male Garbary 7a Tel. 28-63. 


Büro: Poznan, Sowacklego 40 


Telephon 6859 Telephon 6859 


Sonntag, 29. April 1928 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 28. April. 


Der Sternenhimmel im Mai. 


Der Tageslauf der Sonne verlängert ſich im 
Laufe des Monats Mai auf 16 Stunden 22 Min. 
Am 1. Mai geht die Sonne morgens 4.38 Uhr auf 
und abends 7.29 Uhr unter, am 31. Mai bereits 
8.53 Uhr, während fie erft abends 8.15 Uhr unter 
den Horezont geht. Am 19. Mai findet eine in 
Europa nicht ſichtbare vollſtändige Sonner- 
finſternis ſtatt. Der Mond erſcheint am 4. Mal 
als Vollmond und am 19. als Neumond. Er ſteht 
am 5. Mar in Erdferne und am 19, in Erdnähe. 
Von den Planeten bleibt der Jupiter während 
des ganzen Monats unſichtbar. Der Merkur ſteh. 
anfangs Mai in der Nähe der Sonne, fein Abſtand 
vergrößert ſich aber immer mehr, jo daß die Sicht⸗ 
barkeitsverhältmiſſe am Ende des Monats ſehr gün- 
ſtig werden. Die Venus geht nur kurz vor der 
Sonne auf und bleibt daher ebenfalls unſichtbar 
Der Mars überſchreitet am 21. Mai den Himmels⸗ 
Aquator in nördlicher Richtung, er nähert fid der 
Erde von 262 Millionen auf 240 Millionen Krlo⸗ 
meter. Im letzten Drittel des Monats iſt er am 
Morgenhimmel wenige Minuten ſichtbar, während 
er gegen Ende des Monats bereits zwei Stunden 
vor der Sonne aufgeht. Der Saturn iſt im Mai 
am günſtigſten am Abendhimmel zu beobachten. 
Am 1. Mai geht er abends um 10% Uhr auf, und 
im Laufe des Monats verfrüht ſich fein Aufgang 
immer mehr, ſo daß er am Ende des Monats be⸗ 
reits um 8% Uhr im Südoſten über dem Horizont 
erſcheint. Selbſt in kleineren Fernrohren kann der 
hellſte ſeiner Monde beobachtet werden, während 
das weitgeöffnete Ringſyſtem aller zehn Monde 
des Saturn in den großen Fernrohren z. B. mit 
dem der Treptower Sternwarte, beſonders ein» 
drucksvoll beobachtet werden kann. Der Uranus 
iſt am 19 in der Nähe des Mars auf⸗ 
zufinden. 2 Neptun, der in ſeinem Lauf ſelt⸗ 
ſamſte unter den Planeten, kommt am 7. Mai auf 
ſeiner Bahn zum Stillſtand, die von da an wieder 
rechtsläufig wird. f 

Ueber den Urſprung der Nebellinien 
macht der Direktor der Treptower Sternwarte, 
Dr. Archenhold, in dem Organ der Treptower 
Sternwarte „Das Weltall“ folgende intereſſante 
Mitteilungen: 

Im Spektrum der Gasnebel treten neben den 
Linien des Waſſerſtoffs, Heliums, GStidjiorfz, 
Kohlenſtoffs und Sauerſtoffs einige kräftige Linien 
auf, die bei keinem irdiſchen Element bisher beob⸗ 
achtet werden konnten. Man bezeichnete dieſe Li⸗ 
nien als Nebulium⸗Linien. Indem man die Gyi- 
ſtenz eines auf der Erde unbekannten Elements 
vermutete. In der natürlichen Reihenfolge der 
Elemente iſt aber kein Platz mehr für ein unbe⸗ 
Fanntes, leichteres, neues Element, fo daß in letzter 
Zeit die Nebulium⸗Hypotheſe als ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich betrachtet werden mußte. Daß bei der 
experimentellen Unterſuchung bekannter Stoffe im 
Laboratorium die Nebellinien nicht auftreten, lann 
darauf zurückgeführt werden, daß die in den Nebeln 
obwaltenden Verhältniſſe von den irdiſchen fo ver- 
ſchieden ſind, daß ſie ſich künſtlich nicht darſtellen 

en. 


moderne Phyſiker iſt aber nicht allein auf 
das Experiment angewieſen, um den Urſprung 
einer Linie feſtzuſtellen. Es iſt ihm vielmehr mög⸗ 
lich, auf Grund der Vorſtellung über den Bau 
des Atoms die Exiſtenz von Linien auf theoreti⸗ 
fhem Wege abzuleiten. Aus dem täglichen Leben 
ſind uns die drei Aggregatzuſtände eines Stoffes 
bekannt: zum Beiſpiel kennen mir Waſſer in feſtem, 
flüſſigem und gasförmigem Zuſtand. Es gibt aber 
Temperatur⸗ und Druckverhältniſſe, unter denen 
der Waſſerdampf in Waſſerſtoff und Sauerſtoff 
zerfällt. Bei geſteigerter Temperatur oder ſon⸗ 
ſtiger Energiezufuhr wird zum Beiſpiel aus dem 
Sauerſtoffatom, das im normalen Zuſtand aus dem 
poſitiven Kern und acht ihn umkreiſenden Elek⸗ 
tronen beſteht, ein Elektron herausgeworfen. Das 
Spektrum des, wie man jagt, jetzt einfach ioni- 
ſierten Sauerſtoffs iſt von dem des normalen 
Sauerſtoffs verſchieden. Je nach der Zahl des aus 
e Fee Elektronen wird 
me 8 einfach, zweifach, drei toniftert 
Fe zweifach, dreifach tonif 
J. S. Bowen ift es jetzt gelungen, die hauptſäch⸗ 
lichſten Nebellinien als die des zwei⸗ und dreifach 
ioniſierten Sauerſtoffs ſowie des zweifach ioniſier⸗ 
ten Stickſtoffs zu erkennen. 
die Auffindung des Urſprungs dieſer Linien be⸗ 
fondere Schwierigkeiten bot, ift der, daß die Zahlen⸗ 
grundlagen für die Berechnung der mehrfach ioni- 
ee Atome bis vor kurzem nicht ge nd bes 
unt waren und andererſeits dieſe Nebellinien 
nach einer aus irdiſchen Verhältniſſen abgeleiteten 
Regel unter den im Laboratorium ſtattfindenden 
Bedingungen nicht auftreten, in den Nebeln mit 
ihrer dünn verteilten Materie jedoch möglich ſind. 
Es wird jeden mit Genugtuung erfüllen, daß 
durch die Entdeckung Bowens das Nebulium⸗Pro⸗ 
blem gelöſt ift und die Einheit der Materie im 
Weltenraum wiederum beſtätigt werden konnte. 
2 * N 


Ein moderner molkereigroßbetrieb. 
Die Mleczarnia Poznanſka — Poſener Mol- 


Ah a 


lexei Sp. Po: v. hat ſich von vornherein mit voller 
Ueberzeugulg in den Dienſt der ſtädtiſchen Mild- 
Der geſtellt, und die jetzige Direktion hat 


in richtiger Erkenntnis hygieniſcher Forderungen 
den Vetrieb derart ausgebaut, daß unſere Stadt 
ſtolz darauf ſein kann, nach demnächſtiger Fertig- 


Poſener Tageviaft 


Schmutzgehalt geprüft. Parallel mit dieſen laufen 
die Chloridbeſtimmungen zur Feſtſtellung krank⸗ 
heitsverdächtiger Milch, ſo daß volle Gewähr dafür 
gegeben iſt, daß nur beſte und geſunde Milch zur 
Weiterverarbeitung ausgegeben wird. Die als voll⸗ 
ſtändig einwandfrei befundene Milch wird nun 
einer maſchinellen Reinigung unterzogen, danach 
30 Minuten auf 630 Celſius dauerpaſteuriſiert und 
dann durch Vor- und Tiefkühler auf 3 bis 5% ab- 
gekühlt. Durch dieſe Behandlung werden der Milch 
nicht nur die ſo wichtige Vitamine erhalten, ſon⸗ 
dern ſie iſt auch länger haltbar. Dem Verbraucher 
wird alſo gewiſſermaßen eine Edelmilch von ein⸗ 
wandfreier Beſchaffenheit geboten. 


Die Milch iſt nicht nur ein hervorragendes Nah⸗ 
rungsmittel für die Bevölkerung, eine Waffe im 
Kampfe gegen den Alkoholmißbrauch, ein Nah⸗ 
rungs- und Stärkungsmittel für Geſunde, Kranke 
und Geneſende, ſondern auch dasjenige Mittel, das 
bei der Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit 
neben anderen Maßregeln erfolgreich zu wirken 
imſtande iſt. Dabei iſt die Milch im Verhältnis zu 
anderen Nahrungsmitteln ſehr preiswert. Kaloriſch 
entſpricht ein Liter Kuhmilch 550 Gramm magerem 
Rindfleiſch oder acht Hühnereiern mittlerer Größe. 
Es iſt daher im Intereſſe der Volksgeſundheit und 
Volksernährung die weiteſtgehende Verwendung der 
Milch im Haushalt, wie auch auf Spiel- und Sport- 
plätzen und größeren Veranſtaltungen zu erſtreben. 

Um dieſem Getränk hier endlich den ihm gebüh⸗ 
renden Patz einzuräumen, hat die Mleczarnia 
Poznanſka außer der bisherigen loſen Milch noch 
eine neue Form des Milchvertriebes, den 
Flaſchenmilchverkauf angegliedert, damit 


Dierle Deilage zu Nr. 99 
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dem Konſumenten Gelegenheit gegeben wird, zu 2 
jeder Tageszeit in allen einſchlägigen Geſchäften 2 
Milch zu kaufen. Zum ſofortigen Genuß der Milch : 
in allen Schankſtätten, Schulen, Ausflugsorten und 2 
ſonſtigen Veranſtaltungen werden bei der Verab⸗ 2 
reichung der Flaſchen keimfreie Strohhalme ge⸗ 2 
reicht, ſo daß die Milch direkt aus der Flaſche ge⸗ 2 
trunken werden kann. Für dieſe Vertriebsform 2 
und zu dieſem Zweck wurde eine neue, leiſtungs⸗ : 
fähige Flaſchenmilchanlage aufgeſtellt. Die 2 
Anlage arbeitet in Verbindung mit einem Trans⸗ 5 
portbande ſelbſttätig, füllt die Flaſchen auf ein ge⸗ 2 
naues Maß und verſchließt ſie mit einer Papp⸗ 
icheibe. 

Die für die Butterbereftung und Käſe⸗ 
herſtellung beſtimmte Milch wird in geſon⸗ 
derten Behältern geſammelt und durch beſondere 
Maſchinengruppen verarbeitet. Die Menſchenhand 
kommt hierbei nicht in Berührung mit der Milch 
und den daraus gewonnenen Erzeugniſſen, jo daß]: 
auch dieſe Behandlung eine abſolute Gewähr für 
die ausgezeichnete Beſchaffenheit der Produkte bietet. 

Die ganze Anlage iſt imſtande, rd. 30 000 Liter 
Milch an einem Tage zu verarbeiten. Die Kraft CCC 
wird erzeugt durch eine Dampfmaſchine und ſechs eee eee: 
Elektromotoren. Die Heranſchaffung der Milch von 
der Bahn geſchieht mit eigenen Transportwagen, 
während der Verkehr mit der Kundſchaft zur Ver⸗ 
teilung der Milch und der Erzeugniſſe durch elf 
Spe zialverkaufswagen erfolgt. 

Bei der Einweihung der ſchönen Anlage werden 
der Molkerei folgende Worte zur Richtſchnur dienen: 
„Für die Geſundheit unſerer Bevöl⸗ 
kerung iſt uns kein Opfer zu groß.“ 

K. 
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Schokolade NIAHOS 


des jungen Nachwuchses 


PILITTLELLLITITELLITITITIILIIT ES 


Die Rundſunkwoche 
„Die Sendung“ 


vortrefflich aus geſtattet, gut orientierend, zweckmäßig 
und billig kann jederzeit bei uns beſtellt werden. 

Generalner'tieb für Polen: Buchhandlung der 
Drukarnig „Concordia“, Sp. Atc, Poznań, 
in vieran eck 6 


Der Grund, warum 


ſtellung des Ausbaues den modernſten ſtädtiſchen 


Molkerei⸗Großbetrieh Polens zu beſitzen. 

Schon die Baulichteiten verraten eine ſehr ernſte 
Auffaſſung über Zweck und Ziele des Betriebes und 
entſprechen durchaus modernen Anſchauungen. Die 
Räume ſind Ei und luftig gehalten und haben 
überreichliche Tageslichtbeleuchtung, als erſte Vor⸗ 
ausſetzung für die Reinhaltung, wie überhaupt die 
Geſamtausſtattung des Betriebes hinſichtlich Ma⸗ 
ſchinen und Gerätſchaften den neueſten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Errungenſchaften angepaßt iſt. N 

Der größte Wert wird in der Mleczarnia 
Poznanſta auf die ſorgfältige Ausleſe der ange⸗ 
lieferten Milch gelegt. Jede einzelne Lieferung 
wird ſofort auf Säuregehalt unterſucht und im 
eigenen Betriebs⸗Laboratorium auf Fett⸗ und 
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a E aus erstklassigem Material, dauerhaft, nicht schwer 


und äußerst leicht im Lenken, ist er außerdem sehr ökonomisch, 
da er nur ca. 9 Liter Benzin auf 100 km., sowie das geringste 
Quantum Oel und Schmierfett verbraucht. 


Sehr wichtig ist für mich die Obhut, die die MORRIS- 
WERK E ihren verkauften Wagen angedeihen lassen. Ruhig 
kann ich auch die weiteste Reise antreten, da ich weiß, daß 
in jeder größeren Stadt eine von den 1750 Vertretungen zu 
finden ist, wo mein Wagen gern durchgesehen und die nötige 
Ausbesserung durchgeführt wird. a 


% 


ürwahr, wenn Sie einen Wagen zu kaufen beabsichtigen, kann 


ich Ihnen nur zu einem Morris-Wagen raten. Für einen kleinen 
Preis kommen Sie in den Besitz eines erstklassigen englischen 
Automobils, das durch seine Eigenschaften den teuersten 
Wagen gleichkommt. 


Wenn Sie auch nur im geringsten daran zweifeln, so be- 
suchen Sie gefl. auf der $i 


Posener Messe den 


MORRIS 


Stand im Oberschlesischen Turm und in der Maschinen-Halle. General-Vertreter Motor Traders, Warszawa, 


plac Zel. Bramy 2 


Vertreter für das Posensch: WOLKANIZATOR Borysiak i Ska., ul. 3-go Maja 7, Tel. 40-96. 
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Kazimierz Kuzai Poznan, ul. 27. Grudnia 9 


veranstaltet während der Messezeit einen 


Reklame-Verkauf ka 


aller Arten und Grössen in riesengrosser Auswahl vom billigsten Maschinen- 
Teppiche Teppich bis zu dn hochwe rt igen Handknüpfern und echten 
— Smyrna- und Perser-Teppichen. 
Brücken — Bettvorlagen — Helims — Läufer- und Fußbodenbelagstoffe — Hokos — Gardinen — Stores 
Madrasse — Portieren — Divan-, Bett- und Tischdecken Gobelins — Möbel- und DeXorationsstoffe. 
Grösstes Spezial-Geschäft am Platze! ——— 


Meine Ausstellungen in den beiden großen Messepalästen und in meinem Geschäftsha«..2, 
En gros! ul. 27. prome 9 3 ans I. u) sind hebe e HA détail! 


Firma Kazimierz Kużaj, ace i896, genießt volles Vertrauen dank ihrem Prinzip: 
„Reelle Bedienung! Erstklassige Waren! — Billigste Preise!“ 
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Jar wie auf der Hand 
ROHÖL RAKTOR. 


J. LANZ-GROSSBULLDOG/ ~ AN 
55 DER SICHERSTE u. BETRIEBSBILLIGSTE | \ N Hy 1% 
NET el 


Personen-Autos 


PRESTO — NAG PROTOS 


Herman Meyer ul. DAOME, 2. “Tel. 1-84. 
` Katowice — Lwów — Gdańsk, 


ee 


5 ene Kere 
Rohölbetried Petroleumbetrieb Pferdekräfte 


NITSCHE mens 


| MASCHINEN- 3 UL.KOLEJOWA +3. 


Johannes Linz, Rawicz 


Gegründet 18862. 
Maschinenfabrik, Sisen- und Sete eee 
Nesselschmiede und Reparatur-Werkstatt. 


Technisches Büro 
liefert alle Maschinen und Apparate für 


jeden gewerblichen Betrieb 
besonders für 
Suckerfabriken, Brauereien, 
Malzfabriken, Srennereien, 
Ziegeleien u. Sandmirtschaft. 


BEN tsai ha 
Jago eert 


Original „Dehne“ 
; sowie 
Original „Pflanzenhilfe“ 
und zwar 
A-Messer, Blattmesser 
Winkelmesser u. Boden- 
Meißel für Rüben und 
Getreide 


liefere ich in grossen und kleinen Posten 55 
sofort und billig von meinem Lager 8 ey 


P L. Sebiller, Poznal® 


Maschinen und Eisenwaren 
für Industrie u. Landwirtschaft. 


ul. Skośna 17° Tel. 21 
|| (direkt hinter dem Evgl. Vereinshaus). 172 


Beste und billigste Bezugsquelle 
fur Landmaschinen. 


Reparaturen jeder Art 


merden schnell und sachgemäß ausgeführt. 
Monieure jederzeit disponibel.  :-: 


araeo Passau und e Sowie 
alle Auskünfte durch den ehrenamtlichen vertreter: 
Fritz Meyersiein, Poznan, ul. Wroniecka 12. 


Grau- u. Metallguß in la Ausführung. 


Sigene Modelltischlerei! 
Gel. 16. Ramicz. 9. K. O. Foznań 201788. 


Einladung zur Internationalen Messe in Poznań, Hala Maszyn. 
* Ne 
APPARATE 


zum Kaffee- und Teebrühen, Schokoladen- 
kochen, Eierkochen, Anwärmen v. Würstchen, 


-< 
Anwärmen und Kochen von Milch usw. 
Den P. T. i eg Zeit . sen e Ihe Kalle! — 8 amru 2 85 E ~ ; 
— rsparnis! Wundervolle Büfe t-Dekoration 
Messebesuchern Günstige Zahlungsbedingungen! 22 Modernste Damen! ute 2 
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in Vor Nachahmungen wird gewarnt! BR m mm m Mi 
no .. . . S. Czachowski, Eiserhandlung ] E8 zu äussersten Preisen 2 
-W Poznań, ul. Wielka 13. Tel. 1943. 2 l = 
| s 4 ; Generalvertreter für die Republik Polen! 2 F 
g 
und kosmetischen Artikeln in- und ausländischer Erzeugung G G { P d äh Küchen — J; M Ay E R POSEN, Wasserstr. 12 — 
Re A > er|. Dr > x 
zu billigsten Preisen. Habe ras U. E rel ema er e e Aa -TIEELLLELELEPEI 


BETREUEN EEA EOT EAEE R a E O E 
Deutsche Werke Berlin in neuester Ausführung Dielengarnituren 


y 8 
unter günstigen Zahlungsbedingungen abzugeben. find‘ preiswert zu vet 


Für tüchtigen Schmiedemeiſter 


Parfümerie J. Domicz. 


5 ESA j G Scherfke, Poznań taufen bei J. KONIECKI, und Maſchinenſchloſſer, 
Poznan, plac Wolności 7. Maschinenfabrik Poznań ul. viaskowa 3 gutgelegene Werkſtatt, krankheitshalber fof. zu verpachten. 
asc I (die Straße ift an der] Angebote an. Annoncen: Erpedition Kosmos Sp. z b. o., 
ul. Dabrowskiego 93. Tama Garbarska gelegen). | Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 75 7. 


rr e, Or, BE A al rn aS 


die Herzen find noch tiefer gerutſcht. — „Charakteriftiiche 
Wandlung“. — die „geheimnisvolle“ deutſche Organiſation. 


Gehenmmsvolle Dir eſchehen in unſerem 
Lande. Die Auguren a re Sachen in 
den Morgenwind, und die Herzen erſchauern unter 
neuer Sorge, unter neuer Furcht. Es iſt ſebr 
ſchmeichelhaft für uns, wenn die Not des 
deutſchen Volkstums in Polen immer wieder in den 
Vordergrund geſtellt wird und wenn man dabe 
uns für geriſſener hält, als wir eigentlich ſind. 
Immerhin — wir fallen auf. Das geſchieht be- 
kanntlich ſtets, gleichgültig, ob wir ſchweigen oder 
ob wir unjer Recht fordern. In Poſen iſt dieſe 
Ungft vor den Deutſchen ganz beſonders groß, aber 
wir ſchätzen dieje Angſt nicht, uns inteveſſiert 
das tiefere Problem, das gewiß den Kern trifft 
— es herrſcht bei uns noch ein gewiſſer Re⸗ 
ſpekt vor der deutſchen Tatkraft, und 
das zu wiſſen ijt etwas, was wir aneifernd empfin⸗ 
den dürfen. Sogar die Kreiſe, die uns ſonſt zu 
Parias ſtempelten, Heloten aus uns machen woll⸗ 
ten, die uns zu Staatsverrätern und Spionen er⸗ 
nannt haben, ſie können den Reſpekt, den ſie vor dem 
Deutſchtum haben, nicht verleugnen. Und 
weil wir dieſen Reſpekt, der uns gezollt wird, nicht 
verheimlichen wollen, bringen wir nachſtehend einen 
Artikel des in Poſen erſcheinenden nationaldemo⸗ 
kratiſchen Organs („Kurjer Pozn.” Nr. 193 vom 
26. April 1928), der uns Deutſche mit einer ganz 
beſonderen Hochachtung behandelt. 

Zu den Ausführungen wollen wir nichts hinzu⸗ 
ſetzen, denn was Seelen ſich erdenken, A 
glauben, das ſoll man ihnen als eigenes Gut 
überlaſſen. Wir laſſen dem „Kurjer“ ſeinen 
ſchönen Glauben und wücſchen nur, daß fein 
Morgenkikeriti bald dem Liede der Nachtigall weicht. 

„Die Deutſchen find heute der Hauptfaktor 
der ſogenannten Minderheitenpolitik. i 
deutſche Diaſpora umfaßt namentlich im Oſten 
Europas fait alle Länder, und zwar Polen, Lett⸗ 
land, Eſtland, die Tſchechoſlowakei, Ungarn, Süd⸗ 
flawien, Rumänien und Rußland. Die Deutſchen 
ſehen in ihren Volksgenoſſen, die außerhalb der 
Grenzen des Deutſchen Reiches leben, Pioniere 
ihrer Politik und find deshalb jhon lange 
darange n, jie zu organiſieren und die betref⸗ 
fenden Dean „ ſationsfäden in Berlin zu zentrali⸗ 
jteren, (2) Natürlich ſind die Aufgaben der 
Auslandsdeutſchen in den verſchiedenen Gebieten 


feldzug in der deutſchen Preſſe im Sinne der neuen 
Grundſätze beinahe gar nicht geführt wurde. Die 
Propaganda der Preſſe unter den Deuts 
ſchen iſt offenbar auf anderem Wege ge⸗ 
letjtet worden, und das kann nur die Orga⸗ 
niſation fein, die, ohne unnötigerweiſe nach 
außer hervorzutreten, an jeden Einzelnen nicht nur 
heranzukommen vermochte, ſondern es auch ver⸗ 
ſtand, ihm die Befolgung der Weiſungen abau- 
nötigen. (7) Es beſtehen m der Tat An- 
zeichen, daß die Deutſchen namentlich in Weſt⸗ 


Un 


Die ungewiſſe rlamentariſche Zukunft der 
Bijte 1 hat nicht erft feit der Eröffnung der Sejm- 
ſeſſion die poli iſchen Gemüter Polens beſchäftigt. 
Jetzt finden wir im „Kurjer Wilenſki“ einen län⸗ 
geren Artikel, der ſich mit dieſer wichtigen Frage 
in der Weiſe befaßt, daß zunächſt der Verſuch ge- 
macht wird, ein möglichſt getreues Bilo 
der inneren Ausgeſtaltung der einzelnen Teil- 
gruppen, die dem Regierungsblock angehören, zu 
geben. Da ſind zunächſt die Konſervativen, 
die in eine Krakauer, eine Poſener und eine Wil⸗ 
naer Schule zerfallen, ohne daß es bisher gelun⸗ 

n ift, dieſe Organiſation zu einer einheitlichen 
Parten zuſammenzuſchmieden, obwohl die Gint 

ungsbeſtrebungen ſchon längere Zeit zurück⸗ 
tegen. Die Konſervatwen aber ſtünden trotzdem 
una a des Blocks unter einheitlicher Führung, 
und kleine Differenzen könnten nicht gefährlich 
werden. Die zweite Gruppe ift die Arbeits ⸗ 
partei, die als Reaktion von ehemaligen Mit⸗ 
gliedern der Wyzwolenie gegen die damals in 
dieſer Partei herrſchenden Verhältniſſe entſtand. 
Sie bildete urſprünglich nur einen Klub im ver⸗ 
floſſenen Sejm, um erſt dann in eine Partei aus⸗ 
eſtaltet zu werden. Die Vorgeſchichte dieſer Par⸗ 
er hätte bewirkt, daß erſt ſpäter das Programm 
und die Stellungnahme der Partei zu den aktuellen 
Problemen zur endgültigen Formulierung kam. 
Dieſes Programm ſei von der Abſicht durchtränkt 


Fünfte Beilage zu Nr. 99 


V M eee. 


polen eine vorzüglich funktionie ⸗ſetzungen vorhanden wären. Sie lenkt ihr Haupt⸗ 


rende Organiſatton mit einem gro- 
Ben Apparat und einer ſehr genau 
durchdachten Terlung der Funktio⸗ 
nen beſitzen. Jeder Kreis hat gewiſſermaßen 
ſeinen inoffiziellen deutſchen Kreishauptmann 
(„Staroſten“), der in den einzelnen Orten feine 
Leute hat und ſelbſt höheren „Behörden“ unter⸗ 
liegt. Die Organiſation umfaßt buchſtäblich jeden 
Deutſchen und läßt ihn keinen Augenblick aus ihrer 
Obhut, indem ſie dafür Sorge trägt, daß die nativ» 
nal⸗organiſatoriſche Verbundenheit in keiner Le⸗ 
benserſcheinung aufhört. Die Tatſache der Aende⸗ 
rung der organiſatoriſchen Taktik in Polen ver⸗ 
dient hervorgehoben zu werden. Sie 
kann nämlich leicht dazu führen, daß die Wach⸗ 
ſamkeit des polniſchen Volkes eingeſchlä⸗ 
fert wird, was um jeden Preis vermie⸗ 
den werden muß, wenn man die Tendenzen 
der deutſchen Politik bedenkt.“ 


den Regierungsblock. 


Die Juſammenſetzung der Liſte 1. 


worden, alle ungünſtigen Merkmale des „Partei 
weſens“, die den Austritt aus der Wyzwolenie 
hervorriefen, zu bannen. 

In der ſpäteren Entwicklung kehrte ſich ein Teil 
der Begründer von der Partei ab (Thugutt, Cho⸗ 
minſki, Smiarowſki und Krzyzanowſki). Von 
dieſen ijt vor kurzem Thugutt wieder zur Wyzwo⸗ 
lenie übergegangen. Die dritte Gruppe, der Sa⸗ 
nierungsperband Polens, entſtand gleich nach dem 
Maiumſturz. Wie der Name ſagt, ließen ſich die 
Begründer von dem Beſtreben leiten, einen neuen 
Typ politiſcher Organiſationen zu ſchaffen, der ſich 
von der unpopulären Bezeichnung „Partei“ 
unterſchied. Dieſe Organiſation bildet innerhalb 
des Regierungsblocks eine flüſſige Gruppe, die 
fähig iſt, mit verwandten Gruppen eine neue 
Organiſation auf breiterer Grundlage zu ſchaf⸗ 
fen. Die Mehrzahl der Mitglieder dieſer Gruppe 
lei von recht ſtarkem Zentralismus und Natio- 
nalismus gekennzeichnet, der ſich in Methoden 
und Taktik vom Nationalismus der Nationaldemo⸗ 
kratie erheblich unterſcheide. 

Als vierte Gruppe führt das Blatt die Landes⸗ 
partei an (Krajowe Stronnictwo Ludowe). Dieſe 
Partei amaie die demokratiſchen Elemente der 
litauiſch⸗ weißruſſiſchen Länder. Die 
Gruppe verfolge territoriell begrenzte Auf⸗ 
gaben und habe ſich organiſatoriſch noch nicht recht 


entfalten können, obwohl ſehr günſtige Voraus⸗ 


augenmerk auf die Arbeit in den Gebieten von 
Wilna und Nowogrödek. 

Etwa die Hälfte der Mitglieder des Regierungs- 
blocks habe vordem den oben erwähnten politiſchen 
Organiſationen nicht angehört. Darunter befin⸗ 
den ſich Sezeſſioniſten aus der Chriſtlichen Demo 
kratie, den Piaſten und der Bauernpartei. Sehr 
berechtigt ſei die Frage, was einen ſo zerſplitter 
ten Block vereinen könne und wie ein gemein⸗ 
ſames Programm zu bilden wäre. Es gebe Zei⸗ 


ten, in denen das Geſamtintereſſe des Staates 
über die Beſtrebungen einzelner völkiſcher Grup⸗ 
pen die Oberhand nähme, wie z. B. in Frankreich 


während des Krieges und in Deutſchland die 
Weimarer Koalition. Charakter und Bedeutung 
der ſogenannten Nationalkoalitionen feit ein an⸗ 
derer als beim Block der Liſte 1. Der Regie 
rungsblock jei keine Koalition von Parteien. Die 
Bezeichnung des Blocks als „Politiſchen Verband“ 
mit begrenzten Zielen“ durch den Senator Kamie⸗ 
niecft müſſe als ziemlich zutreffend betrachtet 
werden. Nach Maßgabe der Erfüllung der Muf- 
gaben um die Feſtigung des Staates und um die 
weitere Regelung der inneren Verhältniſſe werde 
ſich innerhalb des Blocks der Prozeß der inneren 
Parteienbildung entwickeln. Der poluiſche Regie- 
rungsblock werde nicht eher in kriſtalliſierter Form 
nach außen treten, bevor nicht die Staatsverhält⸗ 
niſſe den nötigen Grad der politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Stabiliſierung erreicht haben werden. 

Wir ſehen alſo, daß auch dieſes Blatt, wie viele 
andere Blätter, keine bündige Antwort auf die 
Zukunftsfrage des Regierungsblocks geben kann. 


Autokarten 
PBofen Bromberg Danzig Frankfurt a. O 


— Breslau Kielce Lemberg — Tarnów — 
Troppau Arakow Warſchau uſw. ſowie 


UKreiskarten 


der Wojewodfchaſt Poznan 
empfiehlt die Buchhandlung der Drukarnia 
Concordia Sp. Akc., Bornan, ul. Z vierzyn. 6. 
Empfehlen zur Anſchaffung: 
Ztoty 
Ravenſtein's Autoführer durch Deutſchland 


und Nachbarländer, geb. 24.— 
Hohe Tatra und Niedere Tatra. 4. 
Spezialkarte der Beskiden für Touriſten . 3,6 


Dr. Salinger, Heilkraft der Ditiee . . . 4. 
? u. a. mehr. 
Zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Me, Poznan 
ul. Zwierzyniecka 6. 


— — — * — 


Jahren eine grohe Veränderung erfahren. 
utſchen früher laut und offen 


zu lenken. ; 

Es it ſehr charakteriſtiſch, die Wand 
lung wahrnehmen gu können, die in dieſer ar 
ſicht in der deutſchen Preſſe in Polen 
eingetreten ft. Die Artikel dieſer Preſſe 
waren noch vor einigen Jahren erfüllt von hef- 
tigen Angriffen, in denen die Wut nicht 
zurückgehalten wurde und in denen die über⸗ 
ſtrömenden Gefühle mit Nühe ge⸗ 
in mit wurden. (1) Die Anſchauung der Deut⸗ 
Hen über die internationale Politik uſw. traten 
10 ihnen klar und deutlich hervor, wobei man naa 
x 8 leicht die grundlegende politiſche Tendenz 
ſelbſt dort herausleſen konnte, wo es un aus ge⸗ 
l Aie blieb. Die deutſche Preſſe in Polen 
Enge viel organiſatoriſche 
wiſſen G Rh und bildete bis zu einem ge 


deutſchen Lepi \ e 
heute der B ens in Polen. Das gehört 


litiſchen G 
Polen in den weſentlichſten Dingen 


2 ſchen hat faſt gan 
gufgehört. (Weil die deutſche . 


ebracht, ohn es hervorzukehren, gleichſam neben. 
bei 1 5 i eimungen, die von der Lebenskraft der 
deutſchen Organiſation zeugen könnten, find aus 
den. Spalte! der deutſch * ö 
völlig verſchwunden. san önnte ans 
nehmen, wenn man die deutsche Preſſe in Polen 
durchſieht, daß die Intenſität dieſes Lebens un g ea 
heuer nachgelaſſen hätte, daß bedeutend 
weniger getan werde, daß die einzelnen Orga- 
niſationen überhaupt nicht vorhanden wären uſw. 
(Sie ſind ja auch verboten! Red.) 1 

Das ift natürlich nur eine Taktik, nd zwar 
nicht die dümmſte Taktik. 2 — 1275 575 Eier 
ſchen in Polen ift in der Preſſe . 2 
und 8 verbültt worden. Die Deutſchen 
haben ſich offenbar gejagt: „Boffer nichts 
ſprechan und ſchrelben, aber dafür 
handeln.“ Dieſe neue Taktik bedeutet 
nicht, daß die Arbeit unter den Deutſchen wirt 
lich aufgehört habe. Ganz im Gegenteil 
Wir haben allen Grund zur Annahme, daß dieſe 
Arbeit ohne Lärm intenſiver geführt wird. Davon 
zeugt allein ihon das Ergebnis der Wahlen zum 
Sejm und Senat, bei denen die Deutſchen faſt bis 
au 100 Prozent gewählt haben, obwohl ein Wahl⸗ 


* 


RADION- 


wäscht allein! 


Chemisches Institut 
für Lebensmittel 
der Universität Poznan. 


Poznan. d. 27. Oktober 1926 


Praemystowe Towarzystwo Pr2etworöw 
Tiuszczowych | 
rn DU 


ROAA WY MPA BER 


Nach laboratorischer und praktischer Untersu- 
chung des selbsttätigen Naschmittels Radion“ wurde 
festgestellt, dass: 


1/ Radion wäscht dank dem hohen Gehalt en Seife 
und bleicht durch den beim Kochen freiverden- 
den Sauerstoff. 


2/ Radion enthält weder Chlor noch andere schäd- 
lichen Beimengungen und greift infolgedessen 
die Wäsche nicht an. 


3/ Radion entfernt elle Flecke und desinfiziert 
die Wäsche ohne den geringsten Schaden für 
des Gewebe. 


. Mehrmals wiedsrholtes Waschen von Leinenwäsche 
hat unumstösslich bewiesen,dass Radion die Faser ab- 
solut nicht angreift, während es gleichzeitig die 
manuelle Arbeit auf ein Minimum einschränkt, Es ist 
ein Erzeugnis bester Qualität und kann wärmstens für 
den Gebrauch im Haushalte, Spitälern, Hotels u.drgl. 


empfohlen werden. 


gerichtlich vereidigter Chemiker 
ehemaliger Direktor der Staatlichen 
Unterauohungsanstel. für Lebensmittel 
und Bedarfsartikel. _ 


gePaHnnatlannuunngeg, 


o 


e Hierdurch beehre ich mich A 

mur gefl. Kenntnis zu geben, dß DB 

ich mit dem 11. April d. Js. Bj 
— die bisher dem Herrn Apotheker ca 
‚a Ferd. Eppen gehörende | 
E 

2 

E 


Ateka . Tg 


(Si. Petri - Apotheke) 


Poznan ul. Półwiejska 1, 
(Plae Sw.Krzyski) Tel. 28- 9 


übernommen habe u. diese unter 
derselben Firma in unverän- 
derter Weise weiterführen werde 


Hochachtungsvoll 


Zyamunt Diniecki Apotheker 


ehem. Verwalter der Apteka Sapieżyńúska 


o oapangacansonsannd 


S 
© 


Onaongonec yannan ogot? 


Gustav. Kartmann, 


*Möbeltischlereibedarf 
Möbelkataloge 


POZNAŇ, Wielkie Garbary 1. 


Spezial- Gardine- Weta, 


Bitte genau auf die Firma zu achten! 
Tusjyge nz vun ap ine neuoß Hig, 


R. Zeidler, Poznań, ul. Now 


Artykuly skórzane i do podróży. 
— E ER TT OOE 


Die hesten AUTO-PHEÜMATIKS 


er GOODRICH 


Wenden Sie sich an die 
Stocklager der Firma: 


GOODRICH Seaasbif- Agenten 


Neueste Welt-Separatoren 


bei schärfster Entrahmung in erstklassiger Aus 
kührung empfiehlt auch gegen Teilzahlung 


G. Scherfłe, Poznan 


General- Wertretung 
Dabrowskiego 93. 


ul. Sas Mielżyńskiego 21. Telephon 3141. 


PEE 


J. itowacli, Poznań b H: 


NE 1 ; — 
E Grasmäher f 

i ATIN betreidemäher 
Garbenbinder 


lsa DT AIERHIANLANENKIUN um 


ERWIN UTHKE Ding. un 
(Zur Posener Messe: „Stand im Freien“ neben Messebüro) J cases h $ en 
— er neten ir) A Gwana 15, | ik fr. Ink 


> Pofener Tageblatt: 


D akla“, = Par 


Besuchen Sie die Posener Hesse vom n 29. 1 bis 6. Mai. 


Reichhaltige 
Auswahl 


finden Sie 
jederzeit 


ulica Nowa 11. 


Eigene 
— 


. m mm 


se 1 Treppe 
ANTENNEN 
Wir eröffnen neben unserem 
'W bisherigen En gros-Geschäft eine 
besondere Abteilung für den 
Detail Verkauf sämtlicher 


Fahrzeug anerkannt. 


„PRAGA- AUTOMOBILE“ poznani, PL. WOLNOSCI 11. TEL. 55-33. 


baumwollener 
| und wollener Stoffe 
Die GANZE ber 1 N 
‘hal den „Praga‘, 1 gu U REIN 
Kraftwagen. als das b 
beste und billigste Au 


Fertige 
10/80 HP, wie neu, billig 


i zu verkaufen. Anfragen el il ill MANIEL ie 


ul. Prusa 19, Tel. 6893. 
bapena | R 


x > 
9 Biehenhotliche 
26. Ltr. Inhalt, Höhe 
1,45 m, Durchm. 1,70m 
zu verkaufen 


Brauerei G.: 40 


Międzychód (Wikp.) 


aus erstklassigen Stoffen, e e e 

Verarbeitung, Ersatz für Mass- 

anfertigung, in neuesten Former 
und Mustern empfiehlt 


Ernst Ostwoldt | 
— ‘Poznań — Plac Wolnosci 17. 
An: U. Verkauf, Modemagazin für Herren 
von Gütern und Ritter- 


‚Uniformen, Milltar- Effekten Ñ 
2 Gegründet 1850. ; 5 255 Telefon 3907. 


Pferderechen 


Generalvertretung für Polen 


en Schl 5 
mat eee Berpadhie, evtl. auch verkaufe 


ſpäter, Alters wegen 


ein Wohnhaus 


beſt. aus 3 Zimm. Küche, Keller nebſt Stallung., Scheune 
und Boden raum mit 3 Morgen Ack rland mo Garier / 
in Frauſtadt in Nähe Glogau. Ang. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. ae e u. 736. 


Klavier 


[ ſehr wenig gebraucht, echt 
Nußholz, fabr. Carl Ecke 


„ A Su, AEAN 
er erer 
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Handelsnachrichten. Aussenminister soeben im „Dziennik Ustaw" (Nr. 48) J 60 Stück 42—48, Mohrrüben 33—36, Petersilie 45-50, Danzig er Börse. 


bekannt gibt, mit rückwirkender Kraft vom 24. Fe- Radieschen 4 Bündel 2—2.50, Salat in Köpfen 60 Stück 
Abschluss der Lodzer Stadtanleihe. Die langwieri- | bruar 1928 auf das Gebiet der Freien Stadt Danzig | 18—25, Sellerie 180—240, Spinat 16 kg 48—64, Wagen- Amtliche Devisennotierungen. 
gen Verhandlungen über eine Auslandsanleihe für Lodz 


ausgedehnt worden. kartoffeln 12—14, Waggonkartoffeln 10—11. 


sind nunmehr endgültig günstig beendet worden. Die — Hopfen. Lublin. 27. April. Am hiesigen Hopfen- | meem — 
Anleihebedingungen sind im grossen und ganzen fest- markt ist das Interesse sowohl seitens der hiesigen 
gesetzt und am 25. d. Mts. haben Vertreter des Lodze* Märkte. Brauereien wie auch seitens des Auslandes schwach. 


Magistrats, der Stadtpräsident Ziemiecki und der 
Vizepräsident Wielinski einen Vorvertrag mit dem 
Auslandskonsortium unterzeichnet. Nach Erledigung 
einiger Formalitäten und nach Annahme der Anleihe- 
bedingungen durch die Stadtverordnetenversammlung 
wird der endgültige Vertrag unterzeichnet werden. 


Getreide. Posen, 28. April. Amtliche | Beste Auswahlsorten sind nur noch. sehr selten anf- 
Notierungen für 100 Kg in Zlot zutreiben. Die Preise der vergangenen Woche können 
Weizen 3 Ya 00 54.00 sich weiter behaupten. Tendenz abwartend. 

R ne Era pe HR A en, T En et Chemikalien. Berlin, 20. April. Berichtet von 
OBEN „nunnenenonuunnnnnnn 32.50 — 54.00 | Adolph Asch Söhne. Vaseline pharmazeu- 
Weizenmehl (65%) 74.00 — 78.00 [tisch, beste amerikanische Abladungen notieren: 


Die Gelder aus dieser Anleihe stehen dann dem Ma- | Roggenmehl (65 e 76.25 hellgelb 8 11.75, orangegelb $ 10.75, schneeweiss 
zistrat sofort zur Verfügung. Die Anleihe beträgt | Roggenmehl! (70 9 en e 74.25 $ 24.—. Auto- Oils. Die Preise sind allgemein 
5 Millionen Dollar. Das Auslandskonsortium hat eine | Braugers te . 49.00 — 51.00] yon den Abladern in Anpassung an die statigefun- 


weit höhere Summe vorgeschlagen, doch haben die 
Magistratsvertreter den Wunsch ausgesprochen, die 
Beträge allmählich abzunehmen. Die Geldgeber ver- 
traten aber den Standpunkt, die Anleihe müsse im 
ganzen abgehoben und vom Auszählungstage an ver- 
zinst werden. Daher hat man sich endgültig nur auf 
5\Millionen Dollar geeinigt. Die Geldgeber verlangten 

l einen Kurs von 80 Prozent, Während der Magistrat 
nur einen Kurs von 85 Prozent bewilligen wollte. 
Ueber diesen Ausgabekurs verhandelte man daher in 
der letzten Zeit fast ausschliesslich und einigte sich 
dann auf 83% Prozent. Es wird versichert, dass diese 
Bedingungen ungewöhnlich günstig sein und weitaus 
besser als die Bedingungen der Warschauer Anleihe. 
Nicht zu vergessen ist ausserdem, dass die Stadt bei 
dieser Anleihe keinerlei Provision zahlt, da die Ver- 
handlungen direkt mit den Geldgebern geführt wurden. 
Die Anleihe soll zu 75 Prozent für den Ausbau der 
Kanalisation und zu 25 Prozent für den Bau von 
Wohnhäusern verwendet werden. 

Steuerstreit mit den Kohlenkonzernen. Wie wir 
von massgebender Seite erfahren, trägt die Tatsache, 
dass ein Teil der Umsätze der Kohlenfirmen „Nobur“ 
und „Fulmen“ in Kattowitz nicht versteuert wurde, 
nicht den Charakter einer Steuerhinterziehung, Das 
Nichtversteuern ist vielmehr auf eine falsche Aus- 
Jegung des Gewerbesteuergesetzes zurückzuführen. 
Die Direktionen dieser Firmen haben irrtümlicher- 
weise angenommen, dass die Vergütungen aus den 
kommissionsweisen Verkäufen, welche die Konzerne 
für die Vermittlung des Kohlenexportes erhielten, 
ebenso von der Umsatzsteuer befreit sind, wie der 
Kohlenexport als solcher. i 

Als Ergänzung hierzu mögen noch folgende Einzel- 
heiten dienen: 

Im Jahre 1925 trat das neue Gewerbesteuergesetz 
in Kraft, das die Umsätze aus dem Export von der 
Gewerbesteuer befreit: Von diesem Augenblicke ab 


gers denen Preisstejgerungen erhöht worden. — Tran. 
Hank 2 —— 89 ———.· ( 43 8 In dem Gebiet südlich Finmarken kann der Dorsch- 
Wei e l EEE LE TERM 00 — .00 fang als beendet angesehen werden. — Das Ergebnis 

eizenklete . . . . 34.00 — 35.00 | ist gegenüber 1927: 1928 bis 15. April 48,4 Millionen 
Roggenkleie 37.00 — 38.0] Dorsche; 40 100 Hektoliter, 1927 bis 15. April 54 Mils 
Felderbs en.. 46.00 51.00 onen Porsche; 61 300 Hektoliter. Die Preise liegen 
Folgererbs een 35.00 — 65.06 daher in steigender Linie, und besonders Dampf-Trane 
Viktoriaerbs en m . 60.00— 82.00 | Sind bei erhöhten Preisen sehr knapp. — Brauner 


Speisekarto Berger-Tran $ 12.25, braun-blank $ 15.60 cif Stettin. 
5 len.. . .. _8.00— 8.50 — Harz amerikanisch. Die Preise für neue 


Sommer wicken 4a. . . 35.00 — 38.00 | Ernte Mai/Juni-Abladung passen sich immer mehr den 
Peluschken G 37.00 — 40.00 | Notierungen für letzte Abladungen aus alter Ernte an. 
Gelbe Lupinen . .. 24.50— 25.50 | Für prompte Mittel-Qualitäten gaben die Preise etwas 
Blaue Lupinen .....sessasee. e 23.00— 24.00 | mach: II“ loko $ 4.70, Mai eintreffend 8 4.05. Mai- 
Seradella ...... d 30.00 — 31,00 | Juni-Abladung $ 4.60. W. W. loko $ 5.80, Mai ein- 
4 ee > a s “an | treffend 8 5.70, Mai-Juni-Abladung $ 5.40 cif Ham- 
Klee (weißer) seta... 180.00 280.00 
h A burg. — Harz französisch. J fob-Bordeaux 
„ ber in Hülsen ...... 0.00 — 90.00 [s 8.50, W. W. fob-Bordeaux $ 9.55. — Terpe6ntin- 
„ (gelber) enthülst .. 150.00 — 180.00 | 51, notiert niedriger prompt ab-Lager-Hamburg $ 20,20 
„ (roter) 220.00 310.00 per 100 kg. französisch prompt ab-Lager-Hamburg 
„ (schwedischer) „22.2.0... 290.00-—350.00 | $ 20.40. — Car nauba wachs, fettgrau loko" 
Timothyklee ......... Ni... 60.00: 68.00 2 W . en, iok 5 BD 
Gesamttendenz weiterhin schwach. schwimmen ain eren JN 
Warschau, 27. April. Notierungen der Getreide- e ee ee Aare £ 1 
börse wer N | Boner Roggen = gl. Paraffin REN ik a n., weiss in Targa 50/52 
53—54, z arktpreise: eizen i .20, iss i i 
742 gl. 59—60, Braugerste 52--5; Eimheitshafer 50 bis der 10 . ket i ié . T. N. ie 
51. Weizenmehl 4/0 A 93—95, 4/0. 85—87, Roggenmehl | 183/—; schwimmend 175% — cif-Hamburg. — R iż i- 
given Tie . 3 Weizenkleie nus öl, medizinal & 50.—.—, 1. Pressung & 46.— 
35—36. endenz leicht abgeschwächt. * m -Hambu 
Lemberg, 27. April. Weizen und rumänischer e en kE SE * 
Mais wird in kleineren Mengen Zu bisherigen Preisen — ; 


gehandelt. Sonst ist die Lage unverändert. Börsen- 
0. | (Schlusskurse.) Posener Börse, 


proie: en de rumän. Mais 2 
Ak a u., 27. April. Inlandsweizen 61—62, n- € 

delsweizen 60—61, ungarischer Weizen loko_Orlow Fest verzinsliche Werte, 
Notierungen in %o: 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. April, 13 Uhr: 
Wie immer an Sonnabenden, ist auch heute das Ge- 
schäft zunächst wesentlich ruhiger, da der Order- 
eingang nur zögernd einzusetzen pflegt. Die Speku- 
lation hatte von gestern viel übrig behalten und neigt 
eher zu Glattstellungen. Trotzdem konnte sich die 
freundliche Grundstimmung der letzten Tage erhalten, 
zumal der Rückgang der Arbeitslosenziftern einen 
guten Eindruck machte, die feste Haltung der gestrigen 
Neuyorker Börse anregte und verschiedene Abschlüsse 
aus der Industrie (Bergmann, Holzmann usw.) günstige 
Beurteilung fanden. Stärkere Beachtung auch seitens 
des Auslandes fanden wieder nur Spezialpaptete. 
Farben lagen in Erwartung des Geschäitsberichtes 
lebhafter, und Rheinstahl wurden von dieser Be- 
wegung mitgezogen, Berger und Holzmann hatten 

osses Geschäft, auch Autowerte waren um mehrere 
Prozent erhöht. Deutsche Erdöl, Bank für Elektrische 
Werte, Hansa, Rheinisch-Westfälische, Elektrizität 
waren sonst noch die wenigen Ausnahmen mit bis. 
zu 5 Prozent betragendem Gewinn, während im all- 
gemeinen die Abweichungen gegen gestern mittag ge- 
ring blieben. Polyphon eröffneten 4 Proz. schwächer. 
Im Verlaufe wurde die Kursentwicklung uneinheitlich; 
Spezialitäten, zu denen noch einige Bankaktien und 
Schiffahrtswerte hinzukamen, auch Gesfuerel, Loewe, 
Schiesische Erdgas, Ilse Bergbau, Karstadt und Tietz 
konnten mehrprozentige Gewinne erzielen. Befürch- 
tungen betreifs einer Erhöhung des Privatdiskontes, 
die auf Grund des sehr angespannten Geldmarktes 
auftauchten, liessen die Spekulation sehr vorsichtig 
operieren. Anleihen lagen freundlich, Ausländer ruhig. 
Anatolier in Reaktion auf die gestrige Steigerung 
etwas schwächer, dagegen Bosnier weiter anziehend. 
Pfandbriefe still, teilweise etwas freundlicher, Roggen- 
andbriefe bis 5 Pfennig fester. Devisen eher 


haben die Firmen, die den kommissionsweisen | Domänenroggen 59—60, inl. Roggen bis zu 5 Prozent > 5 ragt. Bemerkenswert ist die feste Haltung des eng- 
Kohlenverkauf betreiben, ausgehend von dem Gesichts- | verunreinigt 56-57, Inlandsroggen 55—56, Domänen- | 8% er ADE 112-5 ini = lischen Pfundes. Die Sätze des Geldmarktes zeigten 
punkte, dass der Steuererlass auch sie betrifft, den | hater 48.5049, Handelshafer 47—48, Krakauer 10% Risenbahnanleihe (100 G.:Franken). ies | weiter Tendenz nach oben. Tagesgeld 7%2—9 Prozem 
Auslandsumsatz als von der Steuer. befreit, aufgeführt. e 45proz. 93—94, 50proz. 92—93, dunkles 80% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) — Geld über Ultimo 7%--9% Prozent, Monatsgeld 7 
Zu betonen ist, dass auch die oberschlesischen Steuer- 88.89. K —80, Griesmehl 97—98, Kongr. Mehl 0000 | ge), Pfandbr. der Agrarbk. (100 zł, — Ibis 8% Prozent nominell. 
behörden diesen Standpunkt voll und ganz teilten R „ er Roggenmehl 65proz. 79—80, Posener | 70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. >p T i 
Anlässlich des Aufenthaltes einer Sonderkommission] Roggenmehl 65proz. 82—83. Tendenz behauptet, für | 8% Obligationen der Stadt Posen (100 zt. 92.006 (Antaugskurse) Terminpapiere. 
R imi Ob si Auslandsgetreide fest. Zufuhren schwächer. 8ů% Dollarbriefe der Posener Landschaft 95.500 * 
zur Fe T Pon N in S en Ratte witz. 27. April eher: ao. Konvertierungspfand.d. F. Ldsch. (i 56.000 11mm 27 
wurde die Frage des erwähnten euer 84 * < 4 i weizen 56-58, 0 e $ % „ p 28. 4. A 91 
bei kommissionsweisen Verkäufen angeschnitten, . Inlandsroggen 54—57; Export- | , Noliarungen ja Sitek: my. ner > Goldschmidt . 
woraufhin. die Angelegenheit dem Finanzministerium f. — — * 2 , Exporthafer 51—53, | % RoBg-Br.der Posner Eye 6 en 2 Hbg. Ek. Wx. 
unterbreitet wurde. 2 aer sa} Lei 63, ‚Auslandsgerste 53—56. Frei 4% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk. — Harpen. Bgw. 
Es kann sich also dedigi darum handeln, ob diese n r Weizenkleie 37 bis | 4% Posener Vorkz.-Prov.-Obligat. (000 Mi) — Hoesch, . . 
oder jene Auslegung des Gewerbesteuerg hi ei 400) Tendone ruhig 67% 0.49), Posener Pr.-Obl.m. p. Stomp. . 2 rin rg 
y 4005 ine] Berlin, 28. April. Getreide- und Oelsaaten für | 5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar 79. 00 Bg . 
Frage kommt, keinesfalls aber um e 1000 kg, Sönst für 100 ke in Goldmark 4 n ( Kalt. Abon. > 
Ste ,, n fag ke Hektolitergewicht, ele Tendenz: rubig. 
"E Zur Abeundung € ation des Naphtta. | Stationen über Notiz), Mai 285, Juli 295.75—296, Industrieaktien. 
kartelis nach” N 276. Tendenz: etwas fester. Roggen: márk. 8 


delsministers sind. hei 
den beteiligten Raffinerien ine Reihe von Ver- 
l handlungen erforderlich, die nur verhältnismässig lang- 
samen Fortgang nehmen. Erst in N 
sind endgültige Beschlüsse über die Organisie- 
rung des Paraifinexports sowie die Auf- 
2 — chen 8 
unter die einzelnen erien 2 í kommen. 
Danach übernehmen _ Export nach Deutsch- 
land die „Limanowa“ (Milag) und „Fanto“ zu ins- 
gesamt 85 Prozent, während die restlichen 18 nt 
den Gesellschaften „Galicia“ und „Premier“ (Galla) 
vorbehalten bleiben. Der Export nach Dan avi 


27.4 


8 
* 


ieee 


> ‚schon früher erwähnt, zwisch En (69 kg Hektolitergewicht, östliche Stationen 
noch eit e ' iz), Mai 303.50—303.25—-304, Juli 278, August 
Erik 75—254. Tendenz: fester. Gerste: Sommergerste 

Tendenz: behauptet. Hafer: märk. 263 

bis 269, Mai 271—269. Tendenz: stetig. Mais: 239 
243 er 1 Pu ). redan stetig. 
‚Weizenmehl: 34—37.75. Roggenmehl: 38,75—40.75. 
Weizenkleie: 18. Weizenkleiemelasse: 16.75—17.25. 
Roggenkleie: 18.50—18.75. Viktoriaerbsen: 5262. {t 
Kleine Speiseerbsen: 36—39. Futtererbsen: 25—-27. | Brzeski-Auto | 
Peluschken: 24—24.50. Ackerbohnen: 23—24. Wicken: | Cegielski H. 
24-26. blau: 14—14.50. ee Centr. Rolnik. | 
15—-15.80. ‚neuer 24—28. Rapsku è 19, | Centr. Skor . 

t „ Trockenschnitzels 15.7516, | Cukr. Zduny 
: 21.70-22.30. Kartoiteltlocken: 27.50 bis | GcPlans ce 


A zu í ur 8e * 8. 
Produktenbericht. Berlin, 28. April. Berlin | H. Kanterbw. 


ti . 1129,87 
Daimler-Benz | 110.75 
Dessauer Gas | 207.00 
Dt.Erdöl-Ges. } 134.50 
Dt.Maschinen | 53.00 


allen skandi hen und baltischen Staate 
England und den Niederlanden wird der 
übertragen. Nach Frankreich und Belgien liefert die 
„Limanowa“. (für, seipinn; zu 75 Prozent, ie 
mier zu 13 Prozent, „Galicla“ zu 12 Prozent), 
österreichischen, ungarischen und jugoslawischen 
Märkten werden mit en 85 Prozent 125 


Ii 


FLEAN HI 


eaktion. Das Geschäft hielt sich auf allen Markt- Tendean: ruhig. uhr Se 
gebieten in engen Grenzen., Das inländische Angebot se N + S k 
von Weizen ziemlich klein, aber auch die Nach- 2 Fee 2 
frage war keineswegs lebhaft, Polen hielt weiter mit] Der Ztoty am 27. April 1928. Mailand 212.75, Neu- 
Geboten zurück. Die Preise stellten sich für, effektive | york 11.25, London 43.51, Prag 377.50, Riga 58.55. 
—.— — 12 ar en ar * 170 —.— 57 : 
oggen ist aus den Provinzen eher etwas reichlicher wW ; 
angeboten und begegnet infolge, des schlechten Rogen- |‘ "arschauer Börse, 
mehlabsatzes nur geringer Nachfrage. Die Roggen- Fest verzinsliche Werte. 
lieferungspreise erhöhten sich um 1 bis 1 Mark. — — —— 
e ern dom 1 Panig irp j 
ehalten, waren aber aút gestriger | 50/, Dollarpr " Serie 
Preisbasis nur in geringstem Ausmasse zu beobachten. 80 Staatl. . 1100 21. y PON 
eh! bei . e N pielo . sehr m Doitar-Anieihe 1919-20 i09 Dol ) 
b er und Gersten liegen fast geschäftslos. Eisenbalm-Anleihe „Er. 

Vieh und Fiese 115 28. 40 . Offizieller 5% Eisen.-Konvert, he Goo sh) 


sellschaften „Dabrowa“: (Nova) und „Jaslo“. (Erda), 
mit 15 Prozent der Gesellschaft „Premier“ (Galja) 
überwiesen. Rumänien und die Schweiz sollen durch 
die „Galicja“ (Firius), Italien durch die „Fanto“ be- 
liefert werden. Ueber die Ausfuhr nach der Tschecho- 
slowakei ist noch eine besondere Verständigung mit 


aan: dortigen 4 tell in a Markt jeden dc 
8 genommen für diesen 7 
Gesellschaften „Dabrowa (Nova) und 4 * (Erd 


Die Ausfuhr nach Sowjetrussland soll nur durch Ver- 
mittlung des Kartells erfolgen. (Die hinter den oben 
angeführten Naphthagesellschaften in Klammern an- 
gegebenen Namen bezeichnen ihre ausländischen 
Töchtergesellschaften, die schon bisher dem Vertrieb 
der polnischen Naphthaprodukte dienten.) Endgültig 
festgelegt wurden nu di 


Ablös.- Schuld. 0 000 dene f 
000 — 


Abe- schuld ohne Auslosung stbe 


Fr 


.. 


Generalversammlung der Poznański Bank Zie- Syndykat. . 


2 2 
B 


Haber busen 


Gesellschaft für geolo n und Such- | Auftrieb: Rinder (darunter Ochsen. 

bohrungen „Pionier, die nınmeh fást drei- pu „Kühe. und Färse 5200 Kälber, 5100. TER 
monatiger Verspätung) dem. und dem Handels- | Schafe, — 4. — 13 088 Schweine. 5 . 
minister zur est werden. Noch ee ut 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- „n Poisti 160.00 Be 
nicht wesentlich weitergekommen ist man in der Frage gen. j Bank Berne er, 
der Zentralisierung nländischen| Rinder: Ochsen: a) 60—61, b) 54—58, c) 48—51, | Bl. Handli. W. 122 — 
Engrosvertriebes von chtpetroleum, Ben- fd) 38—45. — Bullen; a) 53-54, b) 50—62, c) 46 Bk. Zachodni — 11 
zin und Gasöl, sowie der Einbe, übrigen | bis 49, d) 42—44. — Kühe: a) 45--46, b) 32-41, | Bk. Zw.i. Pos, — :I > Pondans: fiaunduch. 
Naphthaprodukte in das schon bestehende vorläufige |c) 23—27, d) 18-21. — Färsen: a) 56—57, b) 49 gra is. — . a8 *) exkl. Dividende, 
Abkommen. Eine Unterkommission soll der für An- bis 53, c) 42—45. — Fresser: 34-44. Puls...» 1050 . ) ' 
fang Mai einzuberufenden Versammlung einen näheren | Kälber: a) —, b) 70-80, c) 50—65, d) 35—45. 3 on es 1 Amtliche 
Entwurf zur Beschlussiassung vorlegen. f ‚Schafe: a) (Stallmast) „b) 56-89, o) 45-453, | Z er:: po 1400 10 — ̃— 

== Aus der polnischen Bankwelt. Der Generalver- | d) 8340. Elektr. Dabr. 79.00 0 Den: 

sammlung der Bank Kwilecki, Potocki .&| Schweine: a) 51, b) 50-51, c) 50—51, d) 47—50, | Elektryczność — 4 — 
Co. in I Paegas i der Aufsichtsrat die chüt- | e) 44—47, f) =, g) 45-48. P. Tow. Elekt, — nA me Buenos Aires o s >s a e + 
tung einer I0prozentigen Dividende für 1927 vor. Der Markt erlauf: Bei Rindern langsam, ausge- | Starachowice 66.50 12 nds 
Reingewinn der Bank Handige in Warschau suchte Rinder über Notiz, bei Kälbern, Schafen und | Brown Bovery ; Wr JAPEN s nn. 

i s A Kabel Ursus. . | 11.60 Konstantinopel 
beläuft sich für 1927 auf 2,4 lionen wovon | Schweinen ruhig. > Sita i Swiatto 1 1 Zieleniewski . London i 
nach Vorschlag des Aufsichtsrates die ; Vom 15.—17. Mai Mastviehausstellung. Shoders 7, ardoll: T P 
13. Emission eine 6prozentige und diejenigen 14. Fische. Kattowitz, 27, April. Die Nachirage | Czersk . . . yrardöw. . o de Janel s s a o 
Emission (die am Gewinn ab 1. Juli 1927 teilnehmen) | nach frischen Fischen ist am hiesigen Platze schwach. | Czestocice . Borkowski & Be F We, AE 
eine 3prozentige Dividende erhalten sollen. — Die Die Zufuhren sind gleichfalls klein. Notiert wird für | Gostawice . Br. Jablkow. Amsterdam 


1 kg: Karpis lebend 5.40—5.30, tot 4. Schleie lebend | "ichalöw 


mian (Posener Landbank) hat den Aufsichtsrat er- 5, tot 3, Karauschen lebend 5—6, tot 23.50, Lachs e 


8 


„„ „„ „„ „ „„ „„ 
. 


secs ra togig sors onta „„ 


E Brüssel! Y 

f 4 1 * Herbata . * in ne K. o 
mächtigt, das Aktienkapital (1,2 Millionen Zloty) um | 8—9, Eiszander 4—4.50, Zander gefroren 3. 9 NN 1 . vr 
300 000 bis 1.3 Millionen Ztoty zu erhöhen. Von dem | Molkerelerzeugnisse. Bromberg, 27. April. | za? | 1$ ce TA Z [Helsingfore. „ 
Gewinn für 1927 in Höhe. von 170 464,48 Zloty sollen | Grosshandelspreise für 1 kg in 21 loko Bromberg: | Wysoka . . 1 Majewski. — Jugoslawien 
96.000 Zioty als ®prozentige Dividende verteilt und | Tafelbutter 6.40.—6.80, Speisebütter 5.80—6, Milch 0.32 | Drzewo . . Mirków 4. = [Kopenhagen 
31 723,46 Zloty auf das neue Geschäftsjahr vorge- für 1 Liter, Sahne 2.40.60, Tilsiter und Lemberto- Wage Lombard IHTLissaboeoen 3 
tragen werden. Zum Vorsitzenden des Aufsichtsrates | wer Vollfettkäse 4, halbf. 2.40, Allgäuer 2.40 —3.60. Dalo. BREITER 
wurde B. Amrogowicz gewählt. Ferner wurden u. a. | Romadour vollf. 3.60—4. halbi. 2.60, Lembertower Tendana: achwächer, Set Te aa 
Fürst O. Czartoryski, Graf Szembek und K. Chla- erkäse 0.90, Quark 0.74. Tendenz ruhig. l ene 
powski in den Aufsichtsrat gewählt.‘ i attowitz, 27. April. Der Preisrückgang für Amtliche Devisenkurs But Jana 
= Die Warschauer Industrlegesellschait „Kabel“ | Butter macht am hiesigen Markt Fortschritte. Nach | mm enen 0 4 % E E 
erhöht laut A eee ihr Aktienkapital | vorherigem schwachem Angebot tauchen nunmehr aus Stockholm 
um 250000 auf 1 Million Zloty. Der Emissionskurs allen anderen Provinzen eingeführte grössere Butter- ag 2 0 aa a 


beträgt 12,5 Zloty. 

Der ‚Fischfang an der polnischen Küste betrug im 
vergangenen Monat 107 t im Gesamtwerte von 119 000 
Zloty. Davon entfielen 748 t auf Sprotten, 7,4 t auf 
Heringe, 9 t auf Lachse, T t auf Aale, 4,6 t auf Flun- 
dern und 5,4 t auf Dorsc Im ällgemeinen waren die 


mengen auf, Der Grosshandelspreis beträgt 6.60 bis | amsterdam 
6.70 zł für 1 kg. Da in Kleinpolen he 1 ee 
nur 6.30 zł beträgt, wird auch für Kattowitz ein | Brüssel . . 

weiterer Preisrückgang erwartet. Die Ausfuhr hat | Helsingfors 
besonders nach Deutschland nachgelassen. Der Preis | Londa 
für den Export wird auf 6.50 zt für 1 kg kalkuliert. New-York 


Kairo N 
Reykjawik (100 Kronen) 


Ostdevisen. Berlin, 28. April. Auszahlung War- 


e ] au: 546.975; 7 — 2 46.575 bi 
: Fänge im März niet Aero mer wegen nicht sehr | Gemüse. Warschau 27, April. Amtliche Gross- Hajar ip 48 48 W e * r PR 88 
reichlich, da dadureh die Fische vom Strande abge- 1 2 107 7 6 005 8 Ron NA . — e 
jeben wurden, Im vergangenen Monat wurden an | Notierungen tür g, wenn nicht anders angegeben: | Stockholm 2 fa i 
ar polnisch in Küste 9 Stürme vörzeichnet: 1 ersten | Wrucken 57. Rüben in Bündeln zu 60 Stück 40, Wien 4 1 — Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
Quartal dieses Jahres betrugen die polnischen Küsten-] 100 kg 24—2b. Zwiebeln 1. Sorte 38--40, 2. Sorte | Zürich . u. u.» . sind ohne Gewähr. 


ett 1 KR 1— j 
in Kosten 60 Stück. 20—24, Sauerkraut 18—24. rotes | P Ueber London errechnet (Fortsetzung der Handelsnachrichten 


fänge 302 t ausschl. der Fänge an der Danziger Küste. 
Kraut in Köpfen 36. italienisches Kraut in Käsfen Tendenz: ruhig, 1 nächste Seite.) 


Die polnisch-tschechoslowa 
tion vom 23. April 1925 ist. wie der Warschauer 


Handelszeitung des Posener Tagevıatts 


2 Auslande und der Aenderung der inneren Organisation | ständig; möglich war dies durch das verblüffend ein- | englische und russische Nachschlagewerk ergänzt. 
Handelsnachrichten., zu erledigen. fache — nach 1 deshalb sogar geniale — Und wie darf sich der Benutzer über die sinnreiche 
A . 2 i System Pfohls, den Raum bis zum letzten auszu-] Methode getrennter Anordnung der vier Sprachen 
Verlängerung des Eisensyndikats. Am 25. d. Mts.| Professor Ernst Piohl. Warenwörterbuch für alle | nutzen, Das Notige, in diesem Lexikon ist das, was freuen, die nur einen kurzen Blick erfordert, um ihn 
wurden die drei Tage lang dauernden Verhandlungen | Industrie-, Handels- und Gewerbezweige in vier in den anderen zum grossen Teil fehlt, nämlich die | sofort das Gesuchte finden zu lassen. Der schmucke 
er Mitglieder des ir ot Frese beendet. | Sprachen. Deutsch. Englisch, Französisch und Rus- |Pachausdrücke, an der Zahl mehr als 12 000, aus den Band bietet den gleichen Stoff wie vier Spezialwörter- 
FFF zus sisch. a F. Ae rg 1928. Geheftet riesigen Erwerbszweigen, die der Titel anführt. Es] bücher, die insgesamt viermal so dick und damit vier- 
f u Su 13 Rmk., Leinen 15 Rink. gibt wohl umfangreiche Spezialwörterbücher für | mal so teuer wären. Der Vorzug, dass wir nunmehr 


rigkeiten machten sich hauptsächlich bei der Vertei- 
lung der Kontingentquoten an die einzelnen Syndikats- 
mitglieder geltend. Eine Einigung wurde schliesslich 
dadurch erzielt, dass eine der grösseren Hütten für 
eine Verringerung des Kontingents eine Geldentschä- 
digung erhielt. Zu verteilen warem 350.000 t Röhren 
und Blech, die Polen vom internationalen Eisenhütten- 
syndikat zugesprochen worden waren. Der Syndikats- 
vertrag wurde auf drei weitere Jahre verlängert, doch 
bleiben für die nächsten Sitzungen des Syndikats noch 
‚die Fragen der Gründung eines Syndikatsbüros im 


auch für das Russische einen billigen neuzeitlicher 
Behelf haben, erheischt ein Extrablatt der Aterken- 
nung. Alles in allem möchte man sagen, dass das 
neue „Warenwörterbuch“ dem Autor Professor Piohl 
eine neue gute Note auf seinem Zeugnis als hervor- 
ragender Wörterbuch-Fachmann ausstellt, aber auch 
seinem Verleger. Brockhaus, alle Ehre macht. Es 
sollte bei jedem in der Reine der unentbehrlichen 
Nachschlagewerke stehen, der in den vier Sprachen 
zu arbeiten hat. 


einzelne Branchen und allgemeine Nachschlagewerke, 
die mal hier und mal da ein Körnchen aufpicken, aber 
dieses Mittelding, wie es das „ Waren wörterbuch“ dar- 
stellt, ist neu und die erstmalige Erfüllung langgeheg- 
ter und auch oft ausgesprochener Wünsche. Eigens 
erwähnt sei, dass Professor Pfohl auch Glas. Leder, 
Zünd waren, Radio usw. behandelt, was besonders 
wichtig ist, da grössere Spezialwerke hierüber noch 
nicht bestehen. So kann man wohl. behaupten, dass 
das „Warenwörterbuch‘“ jedes deutsche, französische, 


Man erwartet nach dem korpulenten Titel einen 
grossen Wälzer und ist deshalb über die schlanke 
Linie dieses Buches erstaunt. Die Ursachen dieser 
Handlichkeit: feinstes Dünndruckpapier, kleine, den- 
noch deutliche Schrift, und vor allem: dieser Professor 
Pfohl, dessen französisch-deutsches Wörterbuch schon 
den Beifall der modernen Sprachenbeilissenen ge- 
funden hat, versteht es prächtig, das Material so 
Innge zu punktrollern, bis nur noch das Notwendige 
dasteht. Aber hiervon fehlt auch nichts, das ist voll- 


jeder Schritt mit harten. Leder- 
absätzen ist nutzloser Kraftverbrauch 
für Muskel und Nerven. Er wirkt wie 
ein Stoß gegen den gesamten Organis- 
mus und die tausende Schritte die in einem 
Tag gemacht werden, wirken im gleichen 
Maße auf Ihre körperliche und geistige 
Widerstandsfähigkeit wie steter Tropfen 
auf einen Stein. inch 1 
Tragen Sie BERSON- Gummi- 
absätze! „BERSON“ geben stoßfreien, 
wohliuenden Gang, schonen Körper und 
Nerven und sind für jeden Kultur- 
menschen eine Notwendigkeit. 
Kein Luxus! Billiger 
und haltbarer als 
Leder. 


Rot” 
Oer Jame sürst für Qualität. 
Schokolade * Praliné + Kakao. 


ET SPENN 
Landen. Barris in Interfigen Biel ien Hütte prate Gracmähor EN 
, | AN f 
It, gertägt auf gute Zeugniſſe und Empfehlungen, Getreidemäher eeri 
> ung $ 
Garbenbinder j’ ~” 
Vorderwagen „Voran“ 
Heurechen „Torpedo“ 
- Mähmesser-Sehleifsteine 


Wirtsehallsheamier 


vom 1. 7. d. J. ab. Offerten erb. an Ann.⸗Erpeb 
landwirtschaftlichen Maschinen 


Kosmos Sp zo. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 715. 
liefere ich sofort und billig 


Müllermeiſter 


der keine Arbeit ſcheut, ehrlich, nüchtern und im Fach 


durchaus erfahren, ſtellt ein. Stellung dauernd. 
Maschinen und Eisenwaren 


. Giersig, Miyn Parowy, Skoki. 
ib mid Schneiderin 
tür Industrie u. Landwirtschaft 
ul. Skośna 17. Telefon 2114. 


für | * Damengarderobe, in Poſen auch außer Haus 
direkt hinter dem „Evgl. Vereinshaus“. 


Herta Seipold, Poznań, ul. Ratajczaka 15 I V 
Beste und billigste Bezugsquelle für Landmaschinen, 


Geſucht zu ſofortigem Antritt 


Buchhalterin, 


die mit der Führung von Konto⸗Korrenten vollkommen 
vertraut ift, für Uebertragungsarbeiten. 

Off. nur mit ig i aller bisherigen Stellungen. 
und Gehaltörnfpr. an Ann. Exp. Kosmos“ Sp. z o. o. 
Poznan. Zwierzyniecta 6, unter Nr. 740. 


Für ſofort od. fpäter gebild. jg. Dame aus gut. Familie als 


Gutsſekretärin geſucht. 


Rittergutsbeſ. Niehoff, Skarszewo b. Laskowice Pom. 


— ——ͤ 4 —:dſ — —— — nn nn san 
Suche für ſofort intelig. Selbſtänd. Mädchen 
durchaus zuverläſſiges, ‘bee f. Haushalt geſ. Po man. 
ſcheidenes evgl. ul. Da rowskiego 36, IL I 


Mädchen wong ae 
olntiche Sprache! 
18—20 Jahre. fröhliche Radan 22 * billig. 


in der Schaum- u. Waschkrauft! 


unübertroffen!! | 


TT 
Wenn Sie 


über alle Wirtfchaftsfragen 
gut und ſicher unterrichtet fein wollen, 
fo abonnieren Sie die 3eitfchrift 


Natur, zur Betreuung mei- 


2 HER 
Herzenswunſch! 
Intell. Tinderi., evang. Witwe in mittl. Jahr. aus 
beſſ. Haufe wirtſchaftl., gut. Charakter, im Beſitz einer 
ei: eing. Wohnung, klein. einträgl. Geſchäft, wünſcht 
» Einf. wegen ein, edeld., ſolid., beh. Herrn, evang. in 
ut. Poſit. als treuen Freund im Alt. v. 55⸗60 Jahr., 
em an ein. gemütl. Heim gel. ift, zw. Heirat kennen 
zu lern. Nur ernſtg. Off. bitte zu richten an C. m 
Lodz, Konstantiner Stratze Nr. 24. I. Etage 
— — nr ͤ »ůlDV—— —— — 


Erfahrener, energiſcher und ſelbſtändiger 


Jägewerksfachmann, 


der die poln. Sprache in Wort und Schrift beherrſch! 
wird von fofort geſucht. Gehaltsanſprüche u. Zeugnis⸗ 
abſchriften find zu richten a. d. Ann.⸗Exv. Kosmos Sp. 
3 b. o, Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 725. 


ſſenſchaftsbauf 


ner 4 Kinder / bis 7 Jahre 
tagsüber. Zu erfragen bei 
Sirobel Sw. Marcin 28. 


Era 


Stellengeiudhe 
I DZ 


Beſſeres i 

junges Mädchen, 
beder Lande ſprach midt., 
mit Büroarb. verter , im Nåh. 
bew kinderlieb, ſucht Stell. 
im Büro od. Haush. evtl. zu 
Kind. Beſch. Ge alt sanſpr. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmo 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter Nr. 742. 


Geno 


ſucht einen in allen Zweigen des Bankgeſchäftes erfahrenen 


als Kaſſierer. Beherrſchung der polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift Bedingung. Angebote mit Zeugnis 
abſchriften, Bild und Gehaltsanſprüchen an Ann. Ery 
„Kosmos“, Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6. unt 734 


Tüchtige ledige 
üller zuverläſſig. ehrlich, an Sauberkeit 


gewöhnt, auch ein lediger 
Acker kutschker 
jür jojori bzw. 1. Juni geſucht. Off. an Schloßmühle 
Matoszowi - Górny Slask. 


Offerten an Annonc. Exped. 
Kosmos Sp. z 0.0: Poznan 
Zwierzyniecka 6, unt. 739. 


Handel und Gewerbe 


in Polen 

FEtrſcheint 14tägia. 
[Preis pro Quartal 3 4 
zeſtellungen zu richten an 


Ve: band für Handel u. Gewerbe 


Poznan, ul. Skosna 8. 
Telephon 1536. 


Ankänie u. Verkäufe 


rere 


Elektromonteur 
u. Ankerwickler 


i Automobilbeleuchtung 
sucht 


„Cenftuld Magneiow“ 


Poznań, ul. Składowa 12 


> Pofener 


Tageblatt 


politiſche Amſchan. 
Berliner Brief. 


Der Wunſch nach Erhaltung des Friedens 
iſt in ſo ſtarkem Maße Allgemeingut der Völker 
und Sorge der Regierungen geworden, daß man 
überall in der Welt anfängt, ernſthaft darüber 
nachzudenken, was zur Sicherung des Friedens⸗ 
uſtandes innerhalb menſchlicher bg eiten ges 
ſchehen kann. n kann innerhalb dieſer Beſtre⸗ 
bungen zur Friedensſicherung eine fortſchritt⸗ 
liche und eine hemmende Richtung unter» 
ſcheiden. Zur * gehört unbeſtreitbar die 
ben Pariser e Politik in Europa, die den in 
den Pariſer Vororten geſchaffenen Zuſtand für 
der Weisheit und Entwicklung letzten Schluß er⸗ 
klärt, zwar auch den Frieden will, aber einen 
ganz beſtimmten Frieden, wie er uns 
mittelbar nach 1 unter dem Einfluß der 


gekommen iſt. Die Verhand 
ten Scherl 


Gruppe hervortreten laſſen, durch Macht und 
Militärbündniſſe, die für unantaſtbar gelten ſol⸗ 
len, die andere Gruppe in Europa in einem 
Zwangsfrieden feſtzuhalten, der eine 
Quelle immer neuer Reibungen und Unzuträg⸗ 
lichkeiten iſt und bleiben muß. Die friedliche und 
verſtändnisvolle Beſeitigung der in den Friedens⸗ 
diktaten geſchaffenen Ungerechtigkeiten will immer 
noch nicht recht in Gang kommen. Auch der Ver⸗ 
zicht der politiſch und militäriſch Mächtigen auf 


bewaffnete Austragung der Gegenſätze und damit x 
ift ebenſo⸗ 


eine Vorſtufe zur weiteren Abrüſtun 
wenig zu erreichen wie das Zugeſtändnis, daß dann 
wenigſtens die einſeitige 
fahrenquelle beſeitigt werden muß. In den 
einigten Staaten von Nordamerika hat man nun 
durch den Vorſchlag eines Friedenspaktes der 
Großmächte verſucht, eine klaffende Breſche in das 
auf gegenſeitiges 
ſyſtem des alten Europa 


j ſchlagen. Frankreichs 
in der letzten Woche ve 


ntlichte Antwort ges, 


währt einen vielleicht heilſamen Einblick in die 


Schwierigkeiten dieſer Aktion. Frankreich 
will wohl, wie überall, wo Porta Bit find, 


< 


einen „Friedenspakt“. Dar ünſcht es aber 
ſeine mannigfaltigen Kriegspakte 
gufrechtzuer halten. In Amerika, wie 
übrigens auch in England und Deutſch⸗ 
land, hat die Antwort Frankreichs ſehr un⸗ 
günſtig gewirkt. Immerhin wird man in Ames 
rita verſuchen, eine Art romißlöſung in 
Form einer Kommentierung der franz 

Vorſchläge zu finden. Wie es heißt, denkt man 


vielleicht an ein Antikriegsbündnis zunächſt von 
fünf Großmächten, nämlich den Vereinigten Staa⸗ 
ten, England, Deutſchland, Italien und n. 
Viel praktiſchen Wert würde ein foldes 
Bündnis allerdings nicht haben. Es wäre viel⸗ 


leicht eine ge 1 1 1 gerichtete mora⸗ 
liſche Ne j ARN ft 


Nach dem Ausfall der 
franzöſiſchen Waꝶ t 
iſt allerdings nicht damit zu rechnen, 
wird. Der fra 5 — — 
erſten 


Bee. irgendwie an den Ari 
ie vorliegen, rütteln zu laffen. 


t Der Verju 8 

lichen sprach lſaß⸗Lothringens nach Achtung 
ihrer ſprachlichen 

Eigenart mit ruck 


um Verſtummen zu bringen, ſind geſcheitert. Au 
adreich wird fich das hat das een 


Aus länderverhaftungen in Columbien ` 


London, 28. April. In Barranquilla (Ko⸗ 


lumbien) ſind 15 Ausländer wegen Verbreitung 


kommuniſtiſcher Schriften verhaftet 


Wirbeilſturm über Virginia. DE 


London, 28. April. (R.) Nach Melbungen aus 
Orlando (Virginia) ging geſtern über dem Gaines⸗ 
ville ein Wirbelſturm hinweg, der großen 
Schaden anrichtete. Alle Verbindungen ſind unter⸗ 
hrohen worden. 

vor einer Regierungskriſe 
in Japan? | 

London, 28. April. (R.) Im japaniſchen Land⸗ 
tag kam es zu ſehr lebhaften Auseinanderſetzungen, 
als die Oppoſition den Miniſterpräſidenten Ta- 
nate beſchuldigte, den Kaifer durch ungenaue 
Verichterftattung über das Wahlergebnis 
geführt zu haben. Gleichzeitig hat die Oppoſition 
in einen Mißtrauensantrag gegen das Geſamt⸗ 
kabinett und einen weiteren Mißtrauensantrag 
gegen den Innenminiſter wegen Verletzung ber 
Wahlfreiheit eingebracht. In Parlamentskreiſen 
rechnet man für den letzteren Antrag mit der Mehr- 
heit von einer Stimme. Die Stellung der Regie⸗ 
rung gilt daher als ernſtlich gefährdet. 


Politiſche Zuſammenſtöße in Berlin. 


Verlin, 27. April. (R.) Nach Schluß einer von 
den Nationalſozialiſten abgehaltenen Verſammlung 
kam es zwiſchen dieſen und Kommunisten zu einer 


monatigen Urlaub antreten. 


twaffnung als Ge:f 
Ver⸗ g 


ißtrauen eingeſtellte Bündnis⸗ 


wohnen und als fol 


jeher attent, AMan glaubt, daß dieſer Staatsmann 
den Ver 


Süden haben fih berſchiedene Regierungen abge⸗ 


gg | 


i| Sozialiſten, 


Aus der Republik Polen. 


Mminiſter Patet reift noch nicht. 


Warſchau, 27. April. (A W.) Die sten des 


polniſchen Geſandten in Moskau, Patel, die 

heute erfolgen ſollte, iſt um eine Woche vertag: 

worden. Patek wird wahrſcheinlich in den erſten 

Maitagen wieder nach Moskau zurück⸗ 

reifen. gi + 
Alrlaub. 


Warſchau, 27. April. A. W.) Unmittelbar 
nach der Uebernahme des Poſtens des Vizemin!⸗ 
ſters im Außenminiſterium durch Herr W y= 
ſocki wird Direktor Jackowſki einen mehr⸗ 
; Als vorläufiger 
Stellvertreter übernimmt vermutlich der Bot⸗ 
ſchaftsrat Arciſzewſki die Leitung des poli⸗ 
tiſchen Departements. 


Um die Inveſtierungskredite. 
Warſchau, 27. April. (A. W.) Hier ift der 
europäiſche Vertreter des Bankhauſes Dillon 
Oberſt Logan eingetroffen, um mit Regierungs- 
günlung zu treten. Die An- 


der begrüßt. à 


Unterrichtskommiſſion verlangt 


daß 


Eine „Transaktion“. 

Der „Kurjer Poznanſki“ wird aus Warſchau 
gemeldet: „In der Sitzung des Seniorenkonvents 
des Senats ift es zu einer [ehr intereſſan⸗ 
ten Transaktion gekommen. Bekanntlich 
war in der vergangenen Woche die Sitzung des 
Konvents auf Verlangen des Senators Hasbach 
vom Deutſchen Klub, der einen Sitz in der 
hatte, vertagt 
worden. Eine ähnliche aggreſſive 8 nahme. 
die Juden und Deutſchen in der Miktwoch⸗ 
ſitzung an, obwohl ihnen erklärt worden war, 
im Sinne ſtatiſtiſcher Aufzeichnungen ihnen 
ein Sitz in der Unterrichtskommiſſion nicht gu- 
falle. Darauf wurde von den beiden Klubs der 
Vorſchlag gemacht, ihnen den Sitz in der Unter⸗ 
richtslommiſſion gegen einen Austauſch in 
anderen Kommiſſionen abzutreten. 
Nach längerer Debatte gingen die Vertreter der 
Liſte 1 darauf ein, daß den Juden ihr Sitz in 
der Unterrichtskommiſſion für den Sitz in der Ge⸗ 
ſchäftsordnungskommiſſion und den Deutſchen für 
den Sitz in der Verwaltungskommiſſion abgetreten 
wurde. Dieſe Transaktion iſt höchſt bedeutſam. 


Auszeichnung. 

Rom, 27. April. (Pat.) Während des römi⸗ 
jen ee des e ene in 

arſchau, ajoni hat der italieniſche König 
ihm in Anerkennung ſeiner Verdienſte, den Groß⸗ 
ſtern des ſtalteniſchen Kronenordens verliehen. 
Das iſt eine beſondere Auszeichnung, weil dieſer 
Orden nur bei beſonderen Gelegenheiten auf 
königliche Initiative hin verliehen wird. 


Der Warſchauer Literaturpreis. 

Warſchau, 27. April. (A. W.) Die Beratungen 
über die Gewährung des Lrteraten⸗ 
preiſes der Stadt Warſchau für das Jahr 1928 
haben dazu geführt, daß dieſer Preis mit Stim⸗ 
menmehrheit Tetmajer zugeſprochen wurde. 
Der Preis, der 15 000 Zloty beträgt, wird ihm am 
8. Mai überreicht werden. 


daß in ſeinen Grenzen nationale Minderheiten 
angeſehen werden wollen. 


In England hat die fſpielreiſe Lord 


Dirkenheads nach Berlin einigermaßen Auf⸗ 


Ze 


t Verſuch unternommen habe, Deutſchland für 
eine gegen Rußland gerichtete Bündnispolitik zu 


gewinnen und zwar gegen das Verſprechen ge⸗ 


wiſſer mit dem Friedensvertrag im Zuſammen⸗ 
Jr ſtehender politiſcher und e e Er⸗ 

Herungen. ie Regierungen en Still⸗ 
it bewahrt. Es 


die Nordarmee ihre 
Der 


1 
er einen oder an 


| (Medibrüd verboten.) 


ht und Verwundeten. Hunderttauſend Obdachlofe. 
Anderthalßh Milliarden Leva Sachwerte ſind ver⸗ N 


kämpfe Deutſchlands gegen die Gegner an den 
st en a, um die 199 5 Ruhe und Sicherheit 
ewähren die Prozeſſe über die ſogenannten 
ememorde. Es beginnt fih allmählich eine 
etwas ruhigere n dieſer aus der Zeit 
33 zu. verſtehenden Geſchehniſſe durchzuſetzen. 
ie kommende Reichsregierung, wie ſie auch aus⸗ 
ſehen möge, wird wohl früher oder ſpäter nicht 
um eine allgemeine Amneſtie derjenigen politiſch 
wertenden Vergehen En g s ae a bie von 
8 ite in den revolutio⸗ 

nären Nachkriegszeiten verübt worden ſind. 


—— 


Im bulgarischen Erdbebengebiet. 


Bericht einer Augenzeugin. 


Von Dr. Elifabeth Peters. f 
Stara Zagora, 24. April. 


Seit acht Tagen bebt und zuckt der Boden unter 
mir. Seit acht Tagen ſind über Mittelbulgarien 
mehr als 500 Erdſtöße hinweggefegt. Boriſovgrad,. 
Tſchirpan und mehr als 20 Dörfer liegen zertrüm⸗ 
mert am Boden. In Philippopel, der blühenden 
weiten Hauptſtadt des Landes, ſind achttauſend 
Hauber zuſammengebrochen, Hunderte von Toten 


manten ſah, da kroch er unter den Schreibtiſch 
und das Haus ſtürzte über ihm zuſammen Vier⸗ 
undzwanzig Stunden lag er bei vollem Bewußtſein 
unter den Trümmern, bis ſie ihn herausgezogen 
hatten. Er ſchien ganz vergnügt, ließ fih photos 
raphieren, berichtete und ſtarb dann plötzlich ſechs 
Stunden ſpäter infolge des ggeatmeten Kalk- 
ſtaubes. i 


Ich ſteige aus. Langſam wandere ich die Haupt: 
ſtraße von Stara Zagora entlang. Der Boden 
unter mir ſcheint zu atmen, ich fühle, 
wie er vibriert. Wie ein Geſpenſt komme ich mir 
vor in dem ausgeſtorbenen Ort. Kein Einwohner 
iſt zu ſehen, Ruinen links und rechts. Hier und da 
ſteht noch ein Faſſade, ein halbes Haus, dort liegt 
Geld auf dem Tiſch, da ſteht ein Topf mit Eſſen. 
und über mir iſt ein bleierner, ſtickig heißer Him⸗ 
mel. Eine plötzliche tropiſche Hitzewelle ging dem 
Beben voran. t 


Ich ſchlafe nicht gut im Hotel Trakia in Stara 
Bogova in dieſer Nacht. Nach Mitternacht gibt es 
in dieſen Orten kein elektriſches Licht mehr Plötz⸗ 
lich rüttelt es an meinem Bett. Ich fahre hoch in 
der Dunkelheit, und dann ſchwankt mein ganzes 
Zimmer in drei langſamen Weben auf und nieder, 
Und ſo ging es noch zweimal in der Nacht. 
Mir fauen ba großen Riſſe an den Außen⸗ 
faſſaden ein und das Loch bei mir in der 
Wand und daß das Hotel Trakia ein hohes, allein⸗ 
ſtehendes Haus iſt, und ich bin froh, als es hell 
wird. Das Beben hielt auch an bei Tage. Und am 
nächſten Abend nahmen wir drei Deutſche, die wir 
uns da zufällig im Hotel zuſammengefunden 
hatten, unſere Kopfkiſſen und legten uns in 
den öffentlichen Anlagen ſchlafen 


einem Hauswinkel Schutz ſuchten. In halbſtündi⸗ 
gen Pauſen zuckte und bebte der Boden, es grollte 
und dröhnte aus dem Erdboden herauf. Aber 
Stara Zagora iit auf Felsgrund errichtet, es gab 
nicht nach, es wankte, es -itterte, aber es hielt 
Das Minarett ſteht ein bißchen ſchief, die Sträf⸗ 
linge im Gefängnis wären faſt aus den nachgeben⸗ 
den Mauern entwichen. Herabhängende Balkons, 
eingefallene Zimmerdecken und Wände. Hotel 
Trakia ijt nun endlich polizeilich geſchloſſen. Aber 
was iſt ? Wer geſehen hat, wie die Erdkruſtt 
geborſten iſt an den Ufern der Maritza, welche tieft 
Furchen fi wie Gletſcherſpalten parallel zu beiden 
Seiten des Fluſſes hinziehen, wer die Ueber⸗ 
ſchwemmungen geſehen hat, die die dem Erdboden, 
entquellenden Schlammaſſen angerichtet haben, vor 


berjteinerten Flüchtlinge, — der verſtummt 
len ese Bolte, $ 
Volkes, das von ſolche 


werten 


nichtet. ey t-ta laſſen. 
Es groſſte und brüllte aus dem Erdinnern 1 
Sand unh ziſchende Waſſerfontänen wurden eme * er 1 


ert aus der dunklen Tiefe, Schlamm: 
auf und überſchwemmte die Felder, 


porgeſchle 
waſſer jti 


Quellen Und Flüſſe verſiegten oder veränderten 
ihren Lauf — ſtum m, machtlos ſteht Baul 


in garien den entfeſſelten Elementen 


ormen angenommen hat. Eine ſcharfe 
a drk ift über Das Verbet bel Mole 


* 
* 


Die tegien Telegramme. 


Schlägere a Perſonen verie 
wurden, Die Polizei nahm mehrere" Verhaftungen 
un e tele Beflaggung een 
des Chemniger Rathauſes. 
Berlin, 28. April. (R.) In der letzten Stabt⸗ 
verordnetenſitzung beſchloſſen die Kommuniſten anb 
nach einer Meldung des „Lokal⸗ 
Anzeigers, mit Stimmenmehrheit, daß am 
1. Mai das Chemnitzer Rathaus jowie die ſtädti⸗ 
ſchen Gebäude rot zu beflaggen ſeien. 


stürme an der amerikaniſchen Müſte ba 


Waſhington, 28. April. (R.) Die Wetterwarte 
hat für die Küſte von Atlantic City Sturm- 
war nungen geſandt. Das Sturmzentrum bé: 


77 pr fidh in nordöſtlicher Richtung über Slidkarolina, 


eute morgen erreichte der Stur! in der Gegend 
von Neunotk ſeine volle Stärke. In Atlanta 
und Georgia, wo der Sturm den Charakter eines 
Tornados annahm und von Wolkenbrüchen be⸗ 
gleitet war, ſowie im ganzen Süden von Arkanſas 
bis Florida, ſind große Verheerungen auf den 
Feldern und an Gebäuden angerichtet worden 
Mehrere Ortſchaſten mußten infolge plötzlicher 
Ueberſchwemmungen geräumt werden. Tele 
graphen⸗ und Telephonlinien wurden unterbrochen 


Eiſenbahndämme an vielen Stellen ſtark beſchädigt 


Ueber die Vertuſte an Menſchenleben ſowie die 
Höhe des angerichteten Schadens iſt noch nichtzz 
bekannt geworden. ; i o kij 


ahnungslos über die bulgariſche Grenze. 
Stunden liegt der Zug mit der Aufſchrift London 
Oſtende— Konſtantinopel aus irgend einem uner⸗ fu 
findlichen, Grunde in Adrianopel. Bulgariſche 


„bei der zahlreiche Perſonen verletzt 


gegenüber. i 
In der Frühe des 15. April, am bulgariſchen 
Oſterſonntag, fuhr ich, von der Türkei ee 
eun 


Oſtern, das höchſte Feſt des Landes, wo man mit 
den bunten, hartgekochten Eiern anſtößt, wie bei 
uns mit den Gläſern, und weſſen Ei zuerſt ein⸗ 
bricht, der hat Glück im nächſten Jabr! Wie oft 
hatte ich es nicht bei Oſterlamm und Horatanz ver⸗ 
gnügt mitgefeiert! Geputzte, aufgeregte Menſchen 
drängen in den Zug und an die Fenſter. Jetzt höre 


ich die erſten Schreckens nachrichten. „er Zug fährt 


langſam, vorſichtig, zu beiden Seiten quellen 
Sandhau 


Bahnſteig. Endlich Boriſovgrad! 
Kriegsbilder ſteigen vor mir auf. bin verwüſteter, 


zerfetzter, vernichteter Ort. Wir fahren ſtumm 


weiter. In Philippopel tft eine Stunde Aufent⸗ 
lt. Ich kaufe eine Anſichtskarte und greife nach 
der Abbildung eines Minaretts. Der Alte zieht 
die Hand zurück. „Dieſes Minarett tit 
geſtern eingeſtürzt,“ aber er ſagt es ruhig, 
lächelt. Hier war es geſtern nicht fo ſchlimm. 
kleine Erdſtöße ijt man auf dem Jalkan gewöhnt. 
Noch ahnt die heitere Stadt Philippopel nichts von 
dem drei Tage ſpäter über ſie hereinbrechenden 
Verhängnis. (Hätte ſich die Hotaſtrophe awe! 
Stunden ſpäter ereignet, wo die Leute ſchon ge⸗ 
ſchlafen hätten, ſo wären fie unermeßlich geworden. ) 
Wir fahren über die Maribokrücke. Allmählich 
wird das Bild wieder düſterer. Weiter, immer 
weiter Plötzlich wird es lautlos ſtill im Wagen. 
Ein Berg von Blöcken, Schutt un Quadern, das 
ijt alles, was von dem moderne Fünfitödigen Ge- 
bäude der Kreis bank in F’hirpan noch 
übrig ift. Oſterſonnabend hatte die Bank geſchloſſen, 
aber in der zweiten Etage ſaß der Inſpektor und 


arbeitete, und als er plötzlich die Mauern um fi! " 


ie Unwahrheit und tan einander 
Gutes, warum fo) 


rR y 39 fr 
chlechtere Nerven oder ſchlechteve Gewiſſen? 

Zar Boris hat ſich glänzend benommen. Auf 
die erſte Nachricht hin begab er ſich zum Bahnhof, 
beſtieg mit einigen Herren eine Lokomotive und 
br — er ift gelernter Ingenieur und fährt oft 
ſelbſt — ohne jede Rückſicht auf Gefahr perſönlich 
u den betroffenen Ortſchaften Er hat nachts in 

hilippopel Stunden unter den Obdachloſen im 

elt augebradt, er war überall und immer bes 
müht, allen Ovationen zu entgehen, unerkannt ans 
Ziel zu gelangen. e 

Sofia hat nicht gelitten. Ein paar ſchwache 
Stöße, die die Kirchenglocken von ſelbſt zum -Lät 
ten brachten, eine Panik im Theater, eine im 
Freien verbrachte Nacht. In den Erdbebengebieten 
wird noch für die nächſten Wochen alles unter 
freiem Himmel ſchlafen. ; 

Die Eiſenbahnverbindung mit Prilippopel ift jei 
heute wiederhergeſtellt, ſtreckenweiſe ſtand ein Gleis 
40 Zentimeter höher ols das andere Ein Bauer 
zeigte mir feinen Garten. Lauter kleine Hügel 
nebeneinander — der Weg ift verſchwunden. 
Zwei Dörfer, die feit Jahrhunderten 
durch eine Anhöhe getrennt waren 
können ſich jetzt ſehen, fo Hat, fih daz 
Terrain verſchoben! 


Nach bulgariſchen Zeitungen ſollen italieniſche 
und ſerbiſche Gelehrte die Kataſtrophe vorausge⸗ 
ſagt haben. Sie erklären ite durch den Einſturz 
unterirdiſcher Höhlen unter dem Lauf der Maritza 
und find der Anſicht. daß weitere Nachſchühe ſich 
noch ein bis zwei Monate lang ereignen können. 
Sie glauben aber, daß das Zentrum ſich jetzt weiter 
weſtlich verſchieben wird. 


Mein Tiſch klirrt plötzlich „Daß das Zentrum 
fih jetzt weiter weſtlich ver hebt ... Kichert 
der unterirdiſche Dämon leife? Armes Bulgarien! 


Die heutige Ausgabe hat 26 Seiten 
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=> PMoioner Tageblatt 


Für die schianke Linie, bei Ma- 

gen- und Darmstörungen, Er- 

krankungen des Herzens, der 

Blutgefässe, Nerven, des Stoff- 

wechsels und der Becken-Or- 
gane der Frauen. 
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ge: ae ’ 
S Ma Ka 
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en Rakoczy 


!Hauskuren! 


Information und bil! gs'er 
Bezugsnachweiss. 
Michael Kandal, 
Cieszyn. 


F. Peschke, Poznan 


św. Marcin 21 
empfiehlt 


sämtliche Frühjahrsartikel: 


Spaten, Grabegabeln, Harken, Baumsägen, Garten- u. Hecken- 

scheren, Gartenmesser, Garten- u. Blumenspritzen, Treuhe nd- 

Gießkannen, Rasenmäher, Glaser-Diamanten, Abziehsteine 
ferner: 


Wäschemangeln — Wringmaschinen — Waschwannen 
mess. Portieren-Stangen, Zug- u. Scheibengard.Stangen 
Stoff klammern, X-Haken, Hut-u. Mantelhaken, Kleider- 
leisten - Sicherheitskorridorschlösser - Hangschlösser 


Gegr. 1886 


Orig.Weck-u. Schillergläser, Fruchtkessel, Einkochapparate 
Eisschränke, Eismaschinen, Orig. Tutti-Frutti-Fruchtpressen 
Tafel- u. Wirtschaft- wagen, Waschgarnituren, Betten 
= und Matratzen, Balkonmöbel und Liegestühle. === 


Größte Auswahl in Kleineisenwären. 
HKüchengeräte, Kristall, Porzellan, Werkzeuge, Stahlwaren. 


Angelgeräte von Ziegenspeck. 


Fernruf 3156 


Heute nachmittag 61/, Uhr entſchlief 
nach ſchwerem Leiden mein lieber Mann, 
unſer treuſorgender Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel 


der Schmiedemeiſter 
und Gajtwirt 


Vito Schmidt 


im 52. Lebensjahr. 

Kiekrz, d. 26. April 1928. 
In tiefer Trauer 
Familie Schmidt 


Die Beerdigung findet am Montag, 
dem 30. d. Mts. vom Trauerhauſe ausſtatt. 


Unſer langjähriges treues Mitglied 


Herr Aron Grieß 


iſt verſchieden. 


Wir werden ihm ein dauerndes An⸗ 
denken bewahren. 


Der Vorſtand d. Vereins d. wohltät. Freunde 
Poznań. 


Heute nacht verſchied nach ſchwerem 
Leiden unſer lieber Bruder und Onkel 


Aron Griess 


im faſt vollendeten 74. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Regina Berg geb. Grieß. 


2„4„4„ %%% %%% %%% „ „% „ „ ˖E[;nh eee 


Freitag, d u. Mai, 8 Ufer abds. 

in der Yniversitätsaula 

Franz Schubert-Feier 
Ausführende 


@ HAVEMAN- STREICHOUARTETT e 


Prof. Gustav Havemann I. Violine, Franz 

Seiffert II. Violine, Hans Mahlke Viola, 
l Adolf Steiner Cello. 

Streichquartett op. 29. A- moll, op. 161 G-dur 
u. D-moll op. posth. 


Karten hel Szrejhrowskl, ul. Gwarna 20. Telefon: 5636. 


* 


Kabarett 
Dancing 
Bar 


Poznan, Kantaka 8—9, I. Etage, Tel. 5569 


Auftreten in- u. ausländ. Artist_n 
Vollständig umgebaut und renoviert 


Beginn 10 Uhr abends, 


LETTIIITIIIIII TITLI TTITTTITEETTTTEETT 


Erstkl. Küche. 


Vertretung 


einer größeren Firma (Fabrik) geſucht. Habe größere 
Lager⸗ u. Büro⸗Räume an einer der belebteſten Straßen 
Poznans zur Verfügung und bin feit über 10 Jahren 
in der Techniſchen u. Galanterie⸗Branche gut eingeführt. 
Offerten an die Annoncen⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., 


2 Autos 


Kurczewski, Poznań, ul. Jeżycka 16. tel. 6086. 


mm 


Poznan-Wilda 
ul. Traugutta 9 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn ul. Traugutta, 
Linie 4 u. 8) 
Werkplatz: Krzyzowa 17 
Moderne f 
Grahdenkmäler | 
nennen 
undGrabeinfassungen 
in allen Steinarten 


Schaltiafeln, 
Waschtisch - Aufsätze ? 


- 6 Sämtl. Marmorplatten 
Auf Wunsch Kostenanschläge 


p 


MAN 


Posener Bachverein 


u N DIGG 


Dienstag, den 1. Mai 1928, 
abends 8 Uhr, im großen Saale 
des Evang. Vereinshauses: 


rt en 


gegeben von Frau 

Marie Lydiu Günter-Rlemann 
(Sopran) aus Berlin, 

unter gütiger Mitwirkung von Frau 


Annemarie Müller, Görzno 


(Klavier). 


Eintrittskarten für 5, 3, 11/, Zloty, 
zuzüglich Steuer, in der Evang. 
Vereinsbuchhandlung. 


G 


D 


Die Methode 
des Woronow 
ist hässlich, denn 
sie beruht auf der 
Verwendung von 
Affendrüsen - was 
schmerzhaft und 
schädlich ist - die 
Methode d. Herrn 
Kosicki in der ul. 
Gwarna 10 da- 
gegen beruht nur 
auf dem Verkauf 
verjüng. Früchte 
wie Aepfel, Apfel- 
sinen, Feigen,Obst- 
konserven u.dergl. 


| Tard 


ältestes Spezlalgeschäft 


Firma Gesehw. Streich, 
Poznan, 
ul. Kantaka 4, II. Etg. $ 


N 
i 


SSS 


Poznan, Zwierzynieeka 6, unter 741. 


Benz-Limousine 16/50 PS 
Praga 10/80 PS beide 
sechssitzig, wie neu, sehr 
günstig zu verkaufen. 


Contitorei und Cate 
Adoli Boes 


Poznań, 
Plac św. Krzyski 2. 


N lephon 35-37. 


Bravat Polski 


Wer ert jg. Mädch. Man- 
dolinenſtd.? Anfangsgr. 
vorh. Mögl. Wilda. Off. m. 
Preisangabe a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan. 

i i 3. u. 743. 


" Keine Gebrauchs 
anweisung 


brauchen Sie, verehrte Hausfrau, bei 
Verwendung der reinen „Kollontay- 
Seife“ Schutzmarke „Waschbrett“, 
zu beachten! Wie Sie auch „Kel- 
lontay-Seife“ anwenden, — immer 
ist irgend ein Schaden völlig aus- 
geschlossen. Andere Waschmittel 
sind oft nicht so ungefährlich, sie 
erfordern eine genaue „Gebrauchs- 
anweisung“ und wenn diese nicht 
ganz genau beachtet wird, ersetzt 
kein Fabrikant den grossen Scha- 
den, den Sie evtl. erleiden können, 
Haben Sie es nötig, für Ihr gutes 
Geld irgendein Risiko einzugehen? 
Gewiss nicht! Also nehmen Sie 
lieber „Kollontay-Seife“ ohne „Ge- 
brauchsanweisung‘“ — erstens: 
Sparen Sie Geld, zweitens: 
Schonen Sie die Wäsche und drit- 
tens: Gehen Sie kein Risiko ein. 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Matomice 1927, 
Generalvertreter für Posen und Pommerelleu: Mlaczynski i Ska., Poznań, W. Garbary 21, 


SD 


Dancing „Apollo“ Dancing 
RESTAURANT 


Suche ein ehrliches, an- 
ſtändiges Mädchen oeg 
deutſch u. polniſch ſprechend, 
zum ſofortigen Antritt. 


e 
qow Wi 


Noch nie dagewesene literarisch-künstlerische 
Attraktionen im Dancing-Restaurant „Apollo“ 
in Poznaf, Piekary 17. 

Willst du dich gutamüsieren und den Abend angenehm 
verbringen, so gehe ins Apollo und du wirst dich über- 
zeugen. daß es dort am schönsten ist. 


PROGRAMM: 
Ballett von Prof. Luriński frena Sulimirska 
(v. Teatr Nowości, Warszawa) (Klassische Tänze) 


Ewelin Rözyeka Sofi Czykilewska 


(Volkstänze) (v. Teatr Nowości, Warszawa) 
KACZOROWSKI!!! 
(Der beste Humorist Polens) 
Suessa Ratona Lilian Flor 
(v. Moulin Rouge, Paris) (Wiener Primaballerina) 
PORAJ-PORECKA!! 


(Sängerin mit ihrem eigenen Repertoir.) 


Duo Werdi Bella Sirenetta 


Tanz-Duett) (Wiener Primaballerina) 


Martha Rella Gesehwister Derby 


(Krakauer Operettentheater) (Moulin Rouge, Paris) 


Nees 


JAZZ-BAND-APOLLO Rzatewski-Osiecki 2 
Jeden Sonn- mit künstler. E 
u. Feiertag 5 Uhr -Tee Darbietungen. I 
Mässige Preise! Reelle und rasche Bedienung! 
Achtung! Wir em fehlen * Hochachtungsvoll 2 
unsere erstklassige Küche und 40 
das mit einer grossen Auswahl A 
vorzüglicher Imbisse versehene N Aura l l N 
Büfett, sowie Me ech in- „ 2 
und ausländische Getränke in 
reicher Auswahl. Kabarett — Dancing — Bar 
DDD ö e 
—— — — — — — — 


Wir find Kaffatäufer für ſofortige 


Jabril- u. Speiſekarloffeln 
Agrar-Handelsgeſellſchafl, Dania 


Telegr.-Adr. „Agrarhandel“ Tel. 26661. 26093. 


Górna Wilda 106 
Piajecti 


ul 
Dl 


Täglich von 8 Uhr abends ab: 


Das grosse Frühlings- Programm 


Eintritt frei! Mässige Preise! 


> Dofener Tageblatt 
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a Fertige Hanenkóniëlon A 
Mäntel in allen modernen Stoffarten E 
> NOmmlets 2 Rleider 2 Jumper und Strickwaren 
z Bazar Mód a% Poznan Ns 
wW SD Wa W U Um DIDUPWUpT 
— R 72 | en | : 
Zyinde Fabrikation de mea nee 
ann 18 amen- Konfektion? 
. kolien, Kolnenrinyen — nur vá 


und Kolkenholzen 


für Automobil- u. Explosions-Motoren 


Spezialität: 


Aluminiumkolben 


Schweizer Fabrikat Novalit. 


Kurbelmellen- 
Schleiferei 


READ TOA AO 
i ‚ a CAA 

en We 

za er 

u X 

2 


4 Pia nl. Wielka 6 und ul. Myina 38 rel. 3928 
® ® 


Spezialgeschäft für 
Farben und Lacke. 


FR. GOGULSKI 
POZNAN WODNA 6 
TEL:50-03 


b WEINE u SPIRITUOSEN 


KAROL RIBBECK 


NV DILL Zur Frühjahrssaat 
La INH: ALEKSY LISSOWSKI - 


empfehlen wir: 


Origina! Reines Koiken 
Sommer-Weizen 


len Weizen für östliche Verhältnisse, der im 


Versuche mit der Wertzahl 110.8 
nächstbeste Sorte 102 


bei weitem an erster Stelle stand, 5 
hoben Klebergehalt besitzt, späte Aus- 
saat bis Mitte Mai verträgt und voll- 
ständig flugbrandfrei ist. 
Mit Muster und Angebot stehen wir zu $ 


"Wägenfabrik 


Diensten. ) 
: ini ‘nin Post und Bahn 
vorm, Döring 6 s | 
Poznan, Male Garbary 7, eee N = 
empfiehlt 


Kutsch-, Jagd- und Luxuswagen 


aller Art zu Konkurrenzpreisen. 


Sämtliche Reparaturen 
werden prompt und billig ausgeführt. 


í een SLR 
Preististe 


‚Mexander M Maennel ® RR 
33 ogrodzeń drucianyeh [E 
TH Nowy Te? 0 ges 5 


grunde am Walde gelegen, in unmülilbarer C ²˙ -A 

des e e Dom Pr 1 — b. a aaaea 

ſelten prächtinem Badeſtrand, find ab 15. Ma: no die ich gegen Ott | 

einig Jimmer m. voll. Penſ. bribilfigft. Preiſen 750 Saeed aus 880 . K 

1 3 9 Monate bald. erwünſcht nehme ich ravolt zurück. 
Hoffmann, Grotniki i 

Poſt u. Bahnſten Włoszakowice, pow. Leszno Wlkp. Fr. Nowak, P OpO WO. 


4 


Nee 77 ar g 
n Fran 


P | Aleje Marcinkowskiego 19. 


| m Bob 
73 Morgen Weizen⸗ und 


Rübenboden. mit maſſiven 
Gebäuden, lebendem und 


P | ventar, rg Orte 
Preis 46 
a | Szymański, Skoki 
4 Biele andere lleinere und 


größere Landwirtſchaften 
in jeder Preislage. 


dreijährigen Durchschnitt der D. L. G. |. 


| BLASKOLIN 


| Reparaturen sowie sämtliche Nouanfertigungen 


‚STÜRMER 


8 — Stary Rynek 80/82 
Spezial-Haus für Damen- Konfektion 


Grosse Auswahl in: 
Mänteln — Kleidern — Blusen — Röcken 
Morgenröcken : —  Golfjacken — Jumper 
Goullomer. 


111 Prachtoolle Hinder-Hleidchen 111 


:LOSE 


zur ersten Klasse d. 17. Polnischen 

: Staats-Lotteriesind inder durch ihr Gluck 

u. solide Bedienung der Kunden bekannten 

Kollektar der Bank Görniczo-Hutniczy 
S. A. Katowice zu erhalten. 


Der grösste Gewinn 


700.000 2 


sowie zł: 400.000, 380.000, 
80.000, 75.000, 70.000, 
40.000, 35.000, 25.000, 

10.000, 5.000 usw. auf den Gesamtbetrag von 


23.584.000 zl. 
Kolossale Chancen um reich zu werden, 
: Jedes zweite Los gewinnt. 
Unsere glückliche Kollektur zahlte bisher 

ihren werten Kunden an Gewinnen mehr als 


Sechs Millionen 21 


aus. — Bei uns kann niemand verlieren. 
Die Preise der Lose sind. unverändert: 
Ein ganzes Los 40.— 
albes 20.— 
viertel 10.— 
Die durch die Post zugesandten Auf- 
träge erledigenwirumgehend u. genau, 
Amtliche Spielpläne kostenlos! ` 
An dieser Stelle ausschneiden u. durch d. Post übersenden, 
Bestellung. 
An die Kollektur: 
GöruosigskiBank Görniczo-HutniczyS.A. 
Katowice 


totem überkompletten In⸗ 


000 zl. Offerten 


1 ; 


425 r 


” ” 


BENZOL-SEIFE 
wäscht u. reinigt alles. Relehspatent, 
Gold, Silber, 
Platin, Brillanten 


kaufe zu den höchsten Tagespreisen. 


ul. Sw. Jana 16. 

Oddziat w Król. Hucie, ul. Wolności 26. 
Hiermit bestelle ich zur ersten Klasse der 
17. Staats-Lotterie 
Viertel-Lose Halbe Lose 

Ganze Lose 
Den Betrag überweise ich auf das Post- 
scheckkonto Nr. 304 761 unter Benutzung des 
durch Sie beigefügten Postscheckformulars, 


oder bitte den Betrag per Nachnahme zu 
erheben. 


werden schnell und preiswert ausgeführt. 


A. PRANTE 


ul. Wroclawska 19 ul. Wroctawska 19 


III 


Michelin, Goodrich Firestone, 
Goodyear Dunlop i 
bieten zu Konkurrenzpreisen an 


Brzeskiauto S. A. 


ul. Dabrowskiego 29. Tel. 6323, 6365, 3417. 


Vor- u. Zuname; mn ũñĩü„ö!nk! 


Genaue Adresse: . —v— . 


but 1 u. Vader n 
jowie Werkſtatt zu vermieten. 


Poznań, Gwarna 18H. 


> DMofener Tageblatt « 


ped g ma 
Central-Drogerie J. Czepczynski 
Poznań, Stary Rynek 8 Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 
1. Toilettenseifen, Parfümerien, Puder, Schminken, 2. Verbandstoffe u. Gummiartikel, 
3. Mineralwasser, Brunnen- und Gesundheits-Salze, Badesalze. 


wu 


Erstklassige 


offerieren wir 


zu besonders billigen Preisen 


Schokoladen, Sebäcke 
kand. Früchte, Marmeladen 
Bonbons usm. 


Damen- u. Kinderhüte Konfektion ee 
Leer THEMA wW alerj a P atyk 

Crêpe Georgette-Hut mit Blumen garniert 2100 Seidene Jumper, neue Muster 2400 

WM Turban-Hüte ganz aus flachen Samtblumen 3400 Seidene Jumper, weiß oder farbig.. 2350 nur Aleje Marcinkowskiego 6 

BG Damen-Hüte, farbiges Strohgeflecht ..... 10 50 Popelinkleid mit Faltenrock . /h... 18 75 reren 

| Buntfarbiger Strohhut mit Bandgarnitur 12 00 Prüfungskleider, schön gearbeitet. 37 00 in dierok Maii. 

Stronhute für ältere Damen 7 50 Confirmanden-Kleider, Voile mit Spitze 3150 } 

| Farbige Baskenmützen, Filz . 900 Matrosen-Blusen für Kinder 875 R 

| Farbige Filzkappen für Kinder . 425 Morgenröcke für Damen, schön gemustert 2 7 00 

Weise Wasch-Hüte für Kinder. 525 Weiße Faltenröcke, Popelin 1675 


Matrosenhüte, Reisstroh mit Band. . . 1023 


Modellhüte 


g Strümpfe, Handschuhe 


Merin-Fieisehsehal-Slannselälere 


Seidene Schals, Spitzenmuster. 2 m lang 13 75 
Siriekkostüme RATAJE, pow. Wyrzysk 
anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza Poznań 
nn À 


Kleider- u. Blusenstoffe B 0 ck-A ukti 0 n 


ausländische und 


in großer 
eigene Fabrikate 


Auswahl 


IRRE ERZEUGTEN 
Damen-Strümpfe, baumwollene @95 Mousseline, gemustert für Kleider u. Blusen 325 
Damen-Strümpfe, baumwollener, Flor. 125 Bordürenmousseline, letzte Neuheit 345 
Damen-Strümpfe, Seiden flo 2 75 Schweizer Vollvoile, gemustert 90 am Mittwoch, d. 16. Mai 1928, nachmittags 2 Uhr 
Damen- Strümpfe, Seidenflor, prima ..... 3 50 Schweizer Bordürenvoile, streng modern 14 00 Auf vorherige Anmeldung stehen Wagen auf Station 
bamen-Florstrümfe, 4 fache Sohle 495 Waschseide, gemustert 575— 50 gar man gr W ban „ 
amen-Strümpfe, Fil decoss e 575 Baumwollener Rips, farbiiii gg. 295 allen . eee , RER. 
f Prima Bemberg, Waschseide. — 9 8 80— 7 50 Popeline, reine Wolle 5 50 Zuchtleitung: Schäfereidirektor Witold Alkie vioz- 
Damen- Handschuhe, Leinen imit. 2 75 Kasha, 140 breit, prima reine Wolle .. 17 50 Ronan, Jackowskiego 31. 
Damen-Handschuhe mit Manschette. 375 s 
Damen-Handschuhe mit Manschette, prima 4 50 Dom Towarowy Gräflich Limburg Stirum sche Güterverwaltung, 
Damen-Handschuhe imit. Wildleder 575 t s Eisenbahnstation Runowo-Krainskie (Streke Nakłto— Chojnice) 
Kinder-Handschuhe, weiß und farbig. 225 und Osiek (Strecke Naklo—Pita) Post Łobżenica (Lobsens) 
Kinder-Söckchen mit Wollrand......... 165 azar oznans . 
Knaben-Socken, farbig gemustert. 2 85 N Wir empfehlen: 
Herren-Socken, gemustert 05 — 
Herren-Socken, Flor, einfarbig. . 145 POZNO, Stary Rynek 67-69 (Ecke Szkolna) STEPPDECKEN: 
e g gefüllt mit atte, Schafwolle und Daunendecken, 


bezogen mit glattem oder gemustertem Satin, Halb- 
seidendamast, Ailas und Seiden-Seoantine. 
BETTWAESCHE: 
` pon der einfachsten bis zur sehr reich verzieren 
Machart, mit Durchbruch-Aohlnaht-Arbeit, sowie in 
jeder anderen Fandarbeils-Art verziert, in Batist, 
Opal und Rein- Seinen. 
VOILE — GARDINEN — STORES und BETTDECKEN. 
Spezielle Wünsche merden bei schnellster u. sauberster 
Anferligung in eigenen Werkstätten gern berücksichtigt, 
Wir bitten um den Besuch uns erer Derkaufsräume ohne Haufzıwang, 


Fabryka Kolder „Poznań“ 


Aleje Marcinkowskiego 25. 
GROSMAN & BANDEL. 


Jndujirie- 
Pflanzkarkoffeln 


älterer Nachbau, geſund, handverleſen 


Hiermit gebe ich höfl. bekannt, dass ich auf der diesjährigen 


Posener Messe micht ausstelle. 
Ich bitte deshalb um gefl. Besuch meines reichhaltigen Lagers in 


Zawiercie- u. Zabkowice-Glas. 


Indem ich mich Ihnen bestens empfehle, zeichne 
hochachtungsvoll 


Fa. ©. Ratt. 


Inhaber: Karol Matuszak. 
Telephon 1979. Poznan, ul. 27. Grudnia 4, I. Stock. 


Tel. 2674. Tel. 2674 


SPE 


Messebegünstigung. 


Die Ausstellungsräume der Bielitzer Tuchfabriken Gustaw Molenda 
& Sohn befinden sich diesmal in den eigenen Verkaufslokalitäten 


Poznan, Plac S-to Krzyski 1, arsos 


3 u. Í Stock 
Den P. T. Messebesuchern bietet sich Gelegenheit 


brand, gelbe 
7 ih Flecke be- 
seitigt unter 

Garantie 
Apotheker J. Gadebusch 


dieses erstklassige Fabrikat selbst kennen zu lernen. 
Während der Messezeit bekommt jeder Messebesucher 
beim Bareinkauf vom Originalpreis einen 10% Nachlaß 


Bielitzer Tuchfabriken 
GUSTAW WOLENDA & SOHN 


Tel. 55-15 Poznań Plac Ś-to Krzyski 1 


hat noch abzugeben 


Denn 


Tel. 60-77. Zwierzyniecka 13. Telegr.:Saatbau. i | 


„Axela-Creme“ 1j, Dose 

2.50 zt. — / Dose 4. 80, 

„Axela-Seille‘“ 1 St. 1,25 U., 
3 St. 8.80 2. 


AliPOZNAN, Nowa 7 (Bazar). 


